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Die GewertMastm beim Reichskanzler
Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " meldet :

Am Sonnabend nahmen Vertreter aller Gewerkschasts
richtungen mit dem Reichskanzler Dr . Cuno und dem

Außenminister v. Rosenberg Rücksprache über die innen -
und außenpolitische Lage . Uebereinstimmend wurde von den

Gewerkschafllern der Austastung Ausdruck gegeben , daß der

passive Widerstand an der Ruhr bis zu einem erfolg -
reichen Abschluß des gegenwärtigen Konfliktes forrgeseßt
werden müsse . Gleichzeitig wurde der Wunsch geäußert , die

Regierung möge alles tun , was uns dem Ziel der Abwehr ,
der Entsetzung des Ruhrgebietes von französischen und bel -

gischcn Truppen , näher bringe . Die Vertreter des ADGB . und
der AfA gaben dem Reichskanzler und dem Außenminister
darüber hinaus Kenntnis von dem Ergebnis ihrer letzten
Vundesausschußsitzungen , die im Verlauf der vergangenen
Woche in Berlin getagt k >aben und die mit der Sozialdemo -
tratischen Reichstagsfraktwn der Meinung waren , daß der

Augenblick gekommen sei, in dem die Regierung ein p o s i -
t i v e s A n g e b o t an die Ententemächte machen müste . Aus
dem Verlauf der Besprechung ergab sich der Eindruck .
daß auch die Reicksregierung die avgenblick -
liche Situation im Verhältnis zur Lage in
der vergangenen Woche , insbesondere auf
Grund der Rede des englifckien Außen -
Ministers als geändert betrachte .

Außer der außenpolitischen Lage wurden die Frage der

Markstabilisierung und alle damit in Zusammenhang stehen -
den Fragen erörtert . Die Reichsregierung versprach , einer

Wiederholung der Vorgänge am Devisenmarkt und einer will -

kürlichen Hcräufsetzung der Preise entgegenzuwirken .

Ter amtliche Bericht .
hierzu wird amtlich durch WTB . noch gemeldet : Beim Reichs -

kanzler fand gestern «ine Aussprach « mit cVrtr « tern der Spitzen -
gelverrschaften statt , di « insbesondere der gegenwärtigen Wirt ,

schaftslage , der Tdarkfestigung und dem Verhältnis von Löhnen
und Preisen , sowie der Lage im alt - und neubesetzicn Gebiet galt .
Die Besprechung wird demnächst fortgesetzt werden .

Gestern schon ergab stch Uebereinstimmung in der Zielsetzung ,
eine Wiederholung des Vorganges unmöglich zu machen , daß
Preise in kürzester Zeit in die ch' ö h « get ' rieben
werden — eines Vorganges , gegen den insbesondere der Herr
Reichskanzler scharf Stellung nahm .

Ein Spie ! mit üem §euer .
Der Landcsausschuß der Betriebsräte der KPD .

Rheinlands und Westfalens veröffenllicht genieinsam mit der

Union der Hand - und Kopfarbeiter in dem kom -

munistischen Essener „ Ruhr - Echo " am Samstag einen Aufruf
gegen die Beschlagnahme der Deputatkohle durch die Fron -
zosen . In dem Aufruf wird aufgefordert , diesen Kohlcnraub
mst allen Mitteln zu verhindern . Man solle Massen -
dcmon st ratio nen veranstalten und , falls das nicht hel -
fen sollte , einen allgemeinen General st reik durch -
zuführen . Zur Vorbereitung der Massendemonstrationen und

des Generalstreiks haben die Kommunisten und Syndikalisten
zum 25 . April , nachmittags 3 Uhr , einen allgemeinen B e -

triebsrätekongreß der gesamten Berg - und Hütten -
industrie von Rheinland und Westfalen einberufen .

So sehr man sich damit einverstanden erklären kann , dem

Kohlenraub der Franzosen im Rahmen der passiven Resistenz
Widerstand entgegenzusetzen , so bedenklich muß die Austorde -

rung zu Demonstrationen und dem Generalstreik erscheinen .
Positive Ergebnisse können durch derartige Methoden im

Ruhrgebiet nicht erreicht werden , dagegen liegt die dringende
Gefahr blutiger Verwicklungen vor . Wem das
aber dienlich ist , braucht nicht erst gesagt zu werden .

London . H» April . ( EP . ) Wie die „ W e st m i n st e r G az e t t e"

schreibt , sei Frankreich für die Unruhen in Mülheim und Esten

verantwortlich . Die deutschen Kommunisten im Ruhr -
gebiet fühlten stch geschmeichelt durch die Anstrengungen , di « die

Franzosen machen , um ihre Gunst zu gewinnen . Als die deutschen
Polizei kräfte in Mülheim und Essen gegen ste auftraten , hätten sie
sich in dem Gefühl der Unterstützung durch die Fran -
zosen sicher gefühlt . Dadurch , daß Frankreich die deutschen Be -
amten auswies , hätte es andererseits die Fundamente der Ordnung
und der Gesetze untergraben . Durch die Beamtenauswei -

sungen leiste Frankreich den Kommunisten Vorschub .

Irankreich unö öer Krawall in ZNülbeim .
Esten . 21 . April . ( Eig . Drahtbericht . ) In Mülheim ist die

Ruhe völlig wiederhergestellt . Eine Anzahl der RS -

delsführer hat sich in die Kaserne zu den Franzosen ge -
flüchtet . Auch die Verwundeten und Toten wurden zunächst
nach der Kaserne d- e Franzosen gebracht . Sie sind dort photo -
graphiert worden . Die Franzosen haben bereits ein Flug¬
blatt über die Vorgänge mit dem Titel : „ Deutsch - s Säbelregi -
mriK " her ausgegeben . On diesem Flugblatt wird gefragt , ob jetzt

bei diesen� Todesopfern auch die Cuno - Glocken läuten würden .
Weiter wird gesagt , auf der einen Seite hätten die Leute der Re -

gierung bei der Todesfahrt in Esten Krokodilstränen vergasten , und

in Mülheim hätte die blaue und grüne Polizei auf 2000 Arbeiter

gcschostcn . Warum ? Nur deshalb , well dies « Leute Brot und Ar -
beit vertangten . Der gauze Ton und die Aufmachung des Flug¬
blattes lasten erkennen , daß das , was die Gewerkschaften im Ruhr »
gebiet annehmen , zutrifft , daß nämlich die Franzosen hinter den

Demonstranten stehen . Die Zahl der Toten , die es bei den
Krawallen in Mülheim gegeben hat , konnte bis jetzt nicht einwand -

frei festgestellt werden : doch wird angenommen , daß 6 bis 7 Tote
in den Reihen der Aufständischen zu verzeichnen sind .

Erweiterung üer befetzten Zone .
Offenbarg , 20 . April . ( 3B2B . ) Die Franzosen haben an

alle Gemeiaden des besetzten Gebietes einen Befehl erlösten , in

dem mitgeteili wird , daß folgende Orte obwohl sie nicht mit

Truppen belegt sind , zum besetzten Gebiet gehören : Orten¬

berg . Ebersweier , Rammersweier , Sehlweiersbach . Fessenbach ,

Urloffeo , Schutterwald , Aibcrsweier .

Die SefatzungsbehLröen als kinöerfreunüe .
vaisborg , 2l . April . ( Eig . Drabtb . ) Die L r b e i t erWohl -

fahrt hat : « für 60 0 Kinder in Pommern Unterkunft erhalten .
Tie von dort abgesandten TronSportkarten find jedoch
von den Franzosen beschlagnahmt worden . Das

ichwediiche Rote Kreuz in Berlin , die sog . . KinderhUfe " , bat der

Duisburger Arbeiierwohlfahrt ebeniolls 25 Betten in einem Heim

an der Nordsee zur B cr ' ögung gestellt . Der Brief , in dem dies

mitgeteilt wurde , kam geöffnet an ; die darin befindlichen Kart ? »
und TranSporlonweisungen usw . wurden gleichfalls beschlagnahmt .

München . 21. April . ( WTB . ) Die . . Münchener Post * ist
im besetzten Gebiet ab 18. April auf drei Monate oer -

boten .

Münster . 21 . April . ( WTB . ) In Wetter haben di « Fran -

zosen eine Bekanntmachung angeschlagen, in der zur Angab « der

Lieferungen für R e pa ra t : onsla sten aufgefordert

wird , mit Frist bis zum 20 . d. M. Danach erfolgt Beschlagnahme

bzw . Strcfanwendung .

Ntve Kusnahmeverorünung .
? chutt aft für Spionageverdächtigc .

Der Reichspräsident hat unter Gegenzeichnung Reichs -

kanzlers und des Reichsministers des Innern auf Grund des

Artikels 48 der Reichsoersastung ein « Verordnung erlassen ,

nach der solche Personen , von denen eine „ Unterstützung der an

dem widerechtlichen Einbruch in deutsches Reich - gbiet beteiligten

Mächte zu besorgen ist ", in ihrer persönlichen Freiheit

beschränkt werden können . Diese Freiheitsbeschränkung soll

dazu dienen , die genannten Personen an ihrem Eintritt in das be -

setzte Gebiet zu verhindern .

Zu rDurchführung der « Vrordnung wird vom Rcichsminister
des Innern ein Regierungskommissar ernannt , der die

erforderlichen Anordnungen zu treffen hat . Zuwiderhandlungen

gegen dessen Anordnungen werden mit Gefängnis oder Geldstraf « bis

zu zwei MUlionen bedroht . Di « Verordnung entspricht dem Kriegs -

gefetze über „ Verhaftung und Zlufentlfaltsbeschränkung " . Als Be -

schwerdeinstanz tritt an Stelle des Reichs - und Militärgerichts der

Staatsgerichtshof zum Schutz « der Republik .

Erst Stabilisierung , üann Reparation .
Pari » , 21 . April . ( Eca . ) Auf einem Frühstück der Vereinigung .

der Äaufleute und Industriellen sprach L o u ch e u r über die wirt -

schaflliche Lage in Europa und über die Geldfrage . Er prüfte die

Ursachen der Geldkrise und sagt «: „ Alle Regierungen haben f a 1-

sches Geld gemacht. "' Er sprach sodann über Englands Be -

» mhungen , das Pfund Sterling auf Pari zu bringen , deren Re -

fultat eine ErhöhungderArbeitslofigkeit sei . Deutsch -
land stehe vor dem Ruin , weil es eine Inflationspolitik ver -

folgt habe . In Frankreich fei die Stabilität des Geldes günstiger :
der Notenumlauf habe sich in den letzten drei Iahren kaum ver -

ändert , jedoch hätten die Kosten des täglichen Lebens bedeutend

geschwankt , was nicht auf die Valuta zurückzuführen sei . Die fran -
zösijche Valuta werde beeinflußt : 1. durch die schwebende Schuld ,
2. die politische Lage , Z. die Zahlungsbilanz , 4. die innere Finanz¬
lage . Man könne das Valutaproblem nicht prüfen , ohne sich mit

diesen vier Fragen zu befassen . An dem Tage , an dem Deutschland
sein Geld st a b i l i s i e r t haben wird , werd « es 5 bis 6 M i l -
liarden Goldmart jährlich zahlen können , aber die Ueber -

tragung von Reichtümern von Volk zu Volk könne nur durch Sach -
lieferungen geleistet werden . Darum müsse Deutschland eine An
leihe aufnehmen , um seine Produktion zu erhöhen .

Alarmruf Lloyd Georges . Der „ Daily Telegraph * vcrönentlicht
einen Artikel Lloyd Georges , worin dieser schreibt , daß England
heftigen sozialen Kämpfen entgegenfäl ) «, wodurch die .
ganze Gesellschaftsordnung erschüttert werden könnte . I

Verkehrte Jremöenpolitik .
Wie Teutschland seine Freunde abstöftt .

Bon M. Tassin , Madrid , Berichterstatter des El Imparaal .

In feiner tragischen Loge braucht Deutschland mehr als
je Freunde . Leider , man muß es offen sagen , ist man in
der Welt nicht . übsrmäßig deutschdnfreundlich gesinnt . Wir
Ausländer , besonders diejenigen von uns , die Gelegenheit
haben , die Stimmungen im Auslande keuncnzulenien , sehen
das viel klarer als die Deutschen selbst . Vielfach macht man
im Ausland noch die junge Republik für die schweren Feh -
ler der ehemaligen Monarchie verantwortlich : Man miß -
traut der Republik Deutschland und zögert mit der großen
Generalamnestie , obwohl das alte Regime längst wt ist .

Es ist deshalb gut , einmal die Frage zu berühren , ob die
Deutschen alles tun , um die Sympathien der öffentlichen Mei¬

nung der Welt zu gewinnen . Die Antwort muß dahin loutcn ,
daß das nicht der Fall ist . Im Gegenteil , fast könnte man
sagen , Deutschland läßt keine Gelegenheit vorübergehen , um
das Ausland zu verletzen und abzustoßen . Die amtlichen Stell -
len und das Publikum stehen geradezu in einem Wettbewerb
miteinander , um dem Ausländer in Deutschland
den Aufenthalt so unangnehm wie möglich zu
mache n. Die Hauswirtinnen mit seltenen Ausnahmen ver -
bittern die ausländischen Mieter durch eine nicht abbrechende
Reihe von Schikanen . In allen ausländischen Kreisen hört man
Klagen über die unerträglichen Widerwärtigkeiten und die
stets steigenden Ansprüäze , penen der Fremde in dieser Hinsicht
ausgesetzt ist . Von Gastfreundschaft kann keine Rede
sein , und nur zu oft verliert man auch den Glauben an den
guten Willen . Der Fremde , ganz gleich , ob er aus einem
valutastarken oder aus einem währungsarmen Lande komm ! ,
wird mit äußerster Kälte lediglich als Ausbsutungsobjekt be -
trachtet . Man beschimpft die Fremden , als ' trügen sie allein die
Schuld an Deutschlands schwerer Lage . Man vergißt gänzlich ,
daß Millionen Deutsche im Auslande leben , frei und unbe -
helligt und nicht mit dem steten Vorwurf belastet , daß sie dem
Ausland zur Last fallen .

Wie im . . Heim " wird der Ausländer auch in der Oefsent -
lichkeit als Feind behandelt : fei es auf der Straßenbahn .
auf der Post oder auf den Polizeiämtern . Gerade in letzlcr
Zeit sind diese Verhältnisse für den Ausländer immer uner -
träglichcr geworden , so daß viele es vorzogen , den deutschen
Boden zu verlassen , und sehr viele andere nur den einen
Wunsch haben , diesem Beispiele zu folgen . Glaubt man etwa .

diese Ausländer würden freundliche Erinnerungen an Deutsch -
land in ihre Heimat mitnehmen und gut von Deutschland
sprechen ? Nein , sie werden zu der Gruppe jener gehören , die

stimmungsgemäß gegen Deutichland wirken , obwohl ste viel -
leicht dem Deutschen Reich als solchem nicht ohne Verständnis
gegenüberstehen . Das macht sich bereits jetzt sehr stark bemerk -
bar . Viele Ausländer , die in Deutschland gelebt haben , warnen
in den Zeitungen ihre Landsleute , nach Deutschland zu gehe » .
Auch Journalisten , die in Deutschland gelebt haben oder noch
leben , befinden sich unter diesen Warnern .

Diese Journalisten wissen , warum sie so bandeln . Denn
sie selbst entbehren in Deutschland des geringsten Entgegen -
kommens . Nichts wird getan , um ihre Tätigkeit
zu erleichtern . Das Wohnungsamt verhilft ihnen nicht
nur nicht zu einer Wohnung , sondern scheint es für seine Pflicht
zu halten , es immöglich zu machen , daß der ausländische Jour -
nalist ein Unterkommen findet . Es ändert nichts an dieser Tat -
fache , wenn der Betreffende von der Presseabteilung des Aus -
wärtigen Amtes als deutsch freundlicher Journalist
empfohlen wird . Den Herren des Wohnungsamtes scheint es
eine besonders Freude zu bereiten , den Vertretern der anslän -

difchen Presse zu zeigen , daß ihnen nichts gleichgültiger ist , als
die öffentliche Meinung der Welt und der Wunsch des Aus -
wärtigen Amts . Sie scheinen nur e i n Interesse zu kennen , dos
der Selbstbehauptung .

Ist es verwunderlich , daß derartige Methoden verärgern ?
Kann man es den ausländischen Journalisten verübeln , wenn
sie über diese Feindseligkeiten in ibren Blättern Klage führen ?
Und diese Klagen häufen sich von Tag zu Tag . Ich kenne z . B.
spanische und südamerikanische Zeitungen , die noch vor kurzem
ihre Sympathie für Deutschland offen erkennen ließen , aber
auf Grund derartiger Erlebnisse ihre Haltung geändert haben
und jetzt mit großer Offenheit ihre Leser davor warnen , in Ve -

Ziehungen mit Deutschland zu treten .

Schade ! Es wäre für Deutschland wichtig gewesen , die

Sympathien der Weltpresse für sich zu gewinnen , wichtige ?
vielleicht als manches andere ! In F r a n k r e i ch hat man das
sehr gut begriffen . Dort tut man alles , um den ausländischen
Journalisten den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu
machen und ihnen ihre Arbeit zu erleichtern . In dem bekann -
ten Pariser Maison de la Presse z. B. » ein palastartiges Ge -

bäude , das den Journalisten vollkommen zur Verfügung steht ,
findet man alles , was der Journalist für feine Arbeit ge -
braucht : Telegraph , Telephon , einen sehr bemerkenswerten
Informationsdienst , gefällige Arbeitszimmer , Erholungsräume
und ähnliche Annehmlichkeiten mehr . Die sronzöfischen
Behörden biete « alles auf , um den Bertre »



tern der ausländischen Presse entgegenzu -
kommen . In Deutschland dagegen . . .

Ein kleines Beispiel : Der Berichterstatter einer sehr ange -
sehenen ausländischen Zeitung bemühte sich lange Zeit vergeh -
lich . durch den Lerem der ausländischen Presse eine Reichs -
tagskarte zu erhalten . In seiner Not wendet er sich endlich an
die Presseabteilung des Auswärtigen Amts , die ihm auch eine

sehr warme Empfehlung aushändigt , mit der Bitte , den Wün -

schen des Journalisten nachzukommen , da er sich in seinen

�arteigesthäst geht vor öem Vaterland .
Die Treiber des Markstnrzes .

um ungeheure Summe übervorteilt hat . daß sie . . unbewußt '
auf die Entwertung der Mark hinarbeite . Ein Stinnes weiß ,

daß eine so starke Nachfrage am Devisenmarkt entweder den

Nicht ein sozialisttscher Wirtschaftspolitiker , den man mit Dollarkurs in die Höhe treibt oder daß sie ihm Teile des Gold -

schmähender Herabsetzung als „ Dilettanten " abzutun pflegt , bestandes der Reichsbank in feine Hände bringt . Biel

nein , das bürgerliche Fachkahinett C u n o hat den Satz auf - dümmer , als es die Polizei ertaubt , ist ein Stinnes nicht ,
gestellt , daß die Stabilisierung des Markkurjes eine Bor - wenigstens nicht in geschäftlichen Dingen !
aussetzung für das Gelingen des R u h r k a m p f e s ist . Es steht also fest , daß die Schwerindusttie und mit _ ihr
Der Schwerindustrie aber , die ihr Bestes getan hat , auch Banken planmäßig an der Verschlechterung der Mark

Artikeln als außerordentlich deutschfreundlich gezeigt habe . Der um die Ruhrbefetzung nicht zu verhindern , geht das Privat - gearbeitet haben . Ihnen geht das Geschäft über das

Journalist richi -et sein Gesuch nunmehr zusammen mit der g e s ch ä f t über das Gelingen des Ruhrkampfes . Sie hat die Vaterland . Man wird das nicht vergessen dürfen — auch
Empfehlung an die Direktion des Reichstages , neue Verschlechterung des Markkurses gewünscht längst ehe das nicht , daß sie im Kampf für das Privatgeschäft auch gegen
Monate vergeben und wieder Monate , ein « Antwort trifft sie erfolgt ist , und als die Regierung diesen Wunsch ablehnte , die Auffassung der von ihr selbst beschickten bürgerlichen Re -

nicht ein . Sie ist bis heute nickst eingettoffen . ! hat sie in hervorragendem , wenn nicht in entscheidendem gierung gehampelt haben .
Setzen wir selbst den Fall , daß man dem Ersuchen auch Maße an der neuen Dollarhausse mitgewirkt . i Es wäre interessant zu hören , ob Herr Becker , der

„•», . . Die „ Franks . Ztg . " meldet dazu im Anschluß an die �Wirtschaftsminister des Reiches » den Mut findet , auch gegen -

Ankündigung der Anmeldepflicht für Devisen , die jetzt ein - über diesen Kreisen denjenigen Teil seiner Reichstagsrede aust
beim bcestn iWllen nichtnachkommen konnte , so wäre es doch
ein Gebot der elementarsten Höflichkeit gewesen , den Ersucher
einer Antwort zu würdigen .

Die Liste derartiger Vorkommnisse ließe sich leicht ver -

mehren . Es muß einmal sehe deutlich gesagt werden , daß man
in den Kreisen der ausländischen Journalisten überaus e n t -

täuscht über die unfreundliche Behandlung ist , die ihnen
Deutschland ongedeihen läßt . Ein bitteres Wort sagt sogar .

geführt werden soll :
De Industrie selber müßte eigentlich eine Offenlegung

ihrer Bestände begrüßen , sofern ihr , als dem jetzt meist be .

drohten Teile unseres Staatsganzen , daran liegt , dorzutirn , daß sie
ihr « Stellung gegenüber dem Staat gegenwärtig und jüngst bei der

Goldschatzanweisungsmission richtig aufgefaßt hat . In dieser Hin -

recht zu erhalten , der von dem verbrecherischen Trei -

den der Devisenspekulanten handelle .

Das Reichsversorgungswesen .
Dem Reichstag ist eine Denkschrift über das Der -

daß man als Auslandsjournalist besser täte , seinen Berus zu sich ! wurden bekanntlich recht starke Zweifel laut , und zu ihnen sind sorgungswesen zugegangen , die noch einmal recht deullich die

unmittelbaren Folgen des Krieges vor Augen führt . Danach bettägl

auf Grund der letzten Ermittlungen der Verlust an Toten im
verbergen , wenn man mit Wünschen an die staatlichen und neue Vorwürfe getreten , die an ein merkwürdiges Gebaren ein -
kommunalen Behörden herantritt . ! zelner Konzerne im Devisenmärkte anknüpfen . Ja , es wird behauptet ,

Das ist bedauernswert , bedauernswert gerade vom Stand - �daß eine besonders bed - Utende Industrieoerwaltungszen - Weltkrieg auf deutscher Seite über 1. 8 Millionen , die Zahl der D e r -

Punkt des deutschen Patrioten , dem di « Zukunft und t r a l e soeben , in der Vorwoche außerhalb der Börsenstunden , olfo ! wundungen etwa 4� Millionen , die Zahl dcrKriegsbeschä -
das Anseh « n Deutschlands am Herzen liegt . Er vor allem hätte außerhalb der dämpfenden Kontrolle der Reichsbank , nach beträcht - �d igten etwa 1,5 Millionen und die Gesamtzahl der Kriegshinter -
die Pflicht , mit aller Energie und mit vollem Ernst gegen ' lichen Sterlingbeträgen in Berlin Umfrage hielt und dadurch die �bliebenen fast 2 Millionen . Außerdem mußten nach dem Altrentner -

eine Fremden Hetze anzukämpfen , die wirklich ganze Markstimmung erst zu dem macht « , was sie nach und nach gcsetz die Versorgungsbehörden für 220 000 Invaliden und

nicht anders als töricht bezeichnet werden kann . Wenn mit bis gestern ( Mittwoch — Red . d. „ V. ' . ) wurde . 16 000 Hinterbliebene sorgen . Dies « Zahlen zeigen in etwa

diesen Zeilen erreicht werden sollte , daß sich die deutsche öffent - Wir sind in der Lage , dazu mitteilen zu können , daß die dm Umfang der Arbeit an , den das Lersorgungswesen nach Abschluß
liche Meinung einmal etwas ernsthafter mit dieser Frage be - , fragliche Jndusttieverwaltung dem Stinnes - Konzern des Krieges zu bewältigm hatte . Das Bild wird ergänzt , wenn man

fchöstigt und versucht , sich über die Folgen klarzuwerden , die ' angehört und daß dessen Devisennachfrage mehrere Mil - � einen Blick in die Versorgungskrankenhäuser wirft . Am

dies « Fremdenpolittk auf die Dauer zeitigen muß, dann wäre
viel gewönne » , , nicht nur für den Ausländer , der ohne Vor¬
urteil nach Deutschland kommt , sondern auch für Deutsch -
l a n d selbst .

Nachschrift der Redaktion : Wir geben diese
Klagen und aufrichtig gemeinten Ratschläge eines angesehenen
auswärttgen Journalisten um so lieber wieder , als wir es stets
als eine unserer wichtigsten Aufgaben betrachtet haben , die

f rc m d e n f ei n dl i che n Stimmungen bei den Be -

Hörden und ist der Bevölkerung zu bekärnpfen . Ohne einzelne
'

ihnen zum Zwecke der Fortführung
Vorfälle zu eutschuldigen , die unentschuldbar sind , möchten wir ; gewährte , und ebenso Entschädigungen

lionen Goldmark betrug . ! 1. Oktober ISIS bestanden SSö Anstalten mit einer Gesamtzahl von

Die Beweggründe dieses Treibens der Schwerindu - ! 74 967 Kranken . Die Ziffern für die Versorgungsttanken haben sich

strie sind oft genug gewürdigt worden . Außerordentlich ttef - ' erfreulicherweise inzwischen ganz erheblich herabgemindert . Es gab
send und unter Beibringung interessanter Einzelheiten schildert am 1. März d. I . nur noch 34 Anstalten mit 1814 Insassen . Dem -

unsere ausländischen Freunde dennoch bitten , dieUrsachen
dieser Stimmungen zu begreifen . Zunächst hat Deutschland
vier Jahre lang fast gegen di « ganze Welt gekämpft , und ttotz

sie Felix Pinner in einem Artikel des „ B . T. " vom Sonn¬
abend . Hier heißt es :

Nicht umsonst wurden in der kürzlichen Konferenz beim

Reichskanzler Stimmen der Empörung darüber laut ,
daß manche Ruhrindufttielle die reichen Kredite , die man

de ? Lohnzahlungen
für beschlagnahmte

Automobile oder sonstige Betriebsgegenstände , dazu benutz .
tcn . Devisen anzuschaffen und somit jenen Druck aus den

! Devisenmarkt auszuüben , der schließlich der Markstützung ge
der sozialistischen Aufklärung , die lehrt , zwischen dem Staat jährlich wurde . Die Ruhrindustrien , die in den letzten Monaten
und seinem einzelnen Bürger zu unterscheiden , hatten sich viele

'
gewaltige Lagerbestiinde und somit exportfähige Güter angehäust

Leute daran gewöhnt , im Ausländer an sich den Feind zu �haben , besitzen genügend devisenschaffende Werte und haben es nicht
sehen . Als dann im Frieden Deutschland offenbares Unrecht nötig , sich in dieser Zeit , in der alles von der Stabilität der

geschah , verursachte die Gleichgültigkeit , mit der das Ausland Mark abhängt , am Devisenmarkt zu oergreifen . Auch hier wirkt
diesem Unrecht meist gegenüberstand , nicht geringe Enttäu - ! ober , sei es im Bewußtsein , sei es im Unterbewußtsein , offenbar
schung . Dazu schuf de ? wirtschaftliche Niedergang , die Deklas - das Interesse an der Markentwertung mit , auf das in
sierung sozialer Existenzen , in Deutschland mehr verbitterte ! so unheilvoller Weise infolge der fehlerhaften Struktur unserer
und nervöse Menschen , als es sonst auf der ganzen Welt gibt .

'
Kreditwirtschast breite Teile der Volkswirtschaft eingestellt find , ja

Und nun sah man Ausländer aller Art , nicht iminer von den

allerbesten , ins Land strömen und hier vielfach ein Leben

führen , das zu der Elendstimmung breiter Massen in grellem
Widerspruch stand ! — Das erklärt manches , ändert aber nichts
an der Tatsache , daß stumpfer und blinder Fremdenhaß ein

geradezu eingestellt sein müssen . Di « Ruhrindusttien haben in den
letzten Monaten so riesige Kredit « vom Reich erhallen , daß sie dar -
aus eine „ indirekte Soziolisierung " , jedenfalls ein « weit .
gehend « Einflußnahme des Reichs auf ihre Finanzdispositionen de -

fürchten für den Fall , daß der Wert der Mark intakt bleibt oder

entsprechend mußte auch das Bersorgungsperjonal ab -

gebaut rverden . Während das Personal in den Dersorgungs -

krankenhäusern am 1. Oktober 1919 27 493 betrug , weist es heute
nur noch eine Ziffer von 2787 auf : während bei der Uebernahme
des Berjorgungswesens durch das Reichsarbeitsministerium noch etwa

40000 Angestellte vorhanden waren , zählte man am 1. Januar d. I .

nur noch 16 302 .
Der Zweck der Denkschrift ist es , nachzuweisen , daß der Per -

sonalabbau im Reichsversorgungswesen in dem

Maßstabe vor sich gegangen ist , wie er sich aus den veränderten Um .

ständen ergab . Wesentliche Ausstände wird man an der Rechnungs -
legung kaum zu erheben brauchen . Hervorgehoben zu werden verdient .

daß sich unter den 822 Beamtendeshöheren Dienstes 502 ehe »

mallge Offiziere und 200 Juristen und Verwaltungsbeamte ( darunter
71 ehemalige Beamte des mittleren Dienstes ) befinden . Die Denk »

fchrift muß selbst zugeben , daß es sich bei dieser Zusammensetzung
nicht erreichen läßt , den Versorgungsbehörden juristisch und ver -

waltungsmößig vorgebildete Beamte in wünschenswerter Zahl zu -

zuweisen . Man wird aus dieser Erkenntnis beim Abbau , der sich

auch auf die Beamten des höheren Dienstes erstteckt , die Konse¬

quenzen ziehen müssen . Warnen möchten wir davor , da » in der

Denkschrift aufgestellt « Prinzip , mittlere Beamte , denen in

Ermangelung ausreichender Beamter des höheren Dienstes
die Aemter dieser anvertraut wurden , möglichst bald wieder von ihren

Rückfall in d i ' e B a r b a r e i ist und daß sich an den sich vielleicht sogar hebt . Wenn hingegen die Mark neuer Entwer - > Plätzen zu vertreiben . Im Gegenteil , gerade diese Beamten .
Interessen Deutschlands versündigt , wer Ausländer , nur weil tung anheimfällt , so verringern sich auch automatisch die Kredit « I die sich sicherlich zum großen Teil bewährt
sie Ausländer sind , unhöflich oder gar feindselig behandelt .
Durch die verkehrte Fremdenpolitik der Ver -

waltungsbehörden ist unabsehbarer Schaden angerich »
tet worden , um so mehr , als feine Politik auch in weite Kreise
der Bevölkerung hinein tonangebend wirkt . Darum predigen

dieser Industrien in ihrem Realwert . Es braucht vielleicht nicht an .
genommen zu werden , daß die Ruhrindustrien aus solchen Erwä >

gungen heraus durch Vornahme von Devienkäufen bewußt auf eine
Entwertung der Mark Hinwirten . Aber vielleicht sehen sie in diesen
neuerworbenen Devisen eine Art Sicherheitsgegengewicht gegen die

wir nicht erst feit heute radikale Umkehr , und find dem
'

großen Papiermartttedite , die ihnen gewährt wurden .
5 ) errn Verfasser dankbar dafür , daß er unsere Arbeit durch ! Es ist ein wirklich unverdientes Kompliment vor
feine ebenso gutgemeinte wie eindringliche Lektion unterstützt , t der Schwerindusttie . die schon während des Krieges den Staat

haben , bevorzugen , hieße
eine produktive und förderliche Beamtenpolitit betreiben , da sie den

Eifer und di « Arbeitsfreudigkeit dieser Beamtenkategorien

wesentlich heben und aus Arbeitsmaschinen strebsame Menschen
machen würde . In diesem Sinne vorbildlich zu wirken , sst die

Pflicht gerade des Arbeiteministeriums . Die in der

Denkschrift angekündigte Methode müßte hingegen zu Gefühlsein .
stellungen führen , deren Folgen man alles andere , aber nur nicht
wirtschaftlich nennen könnte .

Sei öen /lusgewiefenetu
Don Konrad Herrmann .

Nicht von den Blutopsern im Ruhrgebiet soll hier gesprochen
werden , sondern von den Opfern der französischen Gewaltpolilik ,
die jetzt von ihrer Heimatsscholle verlrieben werden , lediglich des -

halb , weil sie fremden Gewalthabern ihre Arbeitstraft nicht zur Ver -

fügung stellen wollen . Junge und alte , hohe und niedere Beamte ,
di « oft ein Menschenalter schon ihren Dienst ttrn , verheiratete und

ledige , ganz gleich : wer sich dem französischen Militarismus nicht
unterwerfen will , der wird rücksichtslos au « Hau » und Hvs ver -
trieben .

Der Mann der von der Ausweisung bettoffenen Familie wird

gewöhnlich , wenn er sich weigert , unter den französischen Bajonetten

zu arbeiten , sofort von dem besetzten ins unbesetzte Gebiet ab .

geschoben . Kein Aufschub wird gestattet , meist kann nicht «in -
mal von der Familie Abschied genommen werden : die französische
Humanität geht sogar so weit , Männer von ihren kranken Frauen ,
von ihren kranken Kindern oder sonstigen Familienangehörigen zu
trennen . Ohne jedes Gefühl werden die Familien der Beamten
in kürzester Frist aus ihren Wohnungen verttieben . Geht es

ausnahmsweise gut , so beträgt die Frist , innerhalb deren die Fami .
lien ihren Ernährern nachfolgen müssen , vier Tage ! Oft find es
aber nur Stunden , die man den Gequälten Zeit läßt , ihre Hab «

zu p? cken und abzuziehen . Weh ? denen , die etwa passiv « Resistenz
üben und ihre Möbel einfach in ihrer Behausung stehen lassen woll -

ten : die „ liebenswürdigen Franzosen " helfen dann sofort nach . Nicht
nur in Trier ist es vorgekommen , daß die französischen Soldaten ein -

fach die Fenster aufrissen und rücksichtslos die Möbel und Aus -

stattungsgegenstände auf die Straße warfen . Woillen die

also Behandelten wenigstens etwas von ihrem schwer erworbenen

Eigentum retten , so mußten sie der Gewalt weichen .
Die Franzosen werfen die Leute auf die Straße , ohne daß sie

selbst die Wohnung benötigen : so haben z. B. in Worms ganze

Häuserblocks geräumt werden müssen . Di « Häuser aber stehen leer .

Man will die Pflichttreuen auf die Knie zwingen durch dieses rigo -

rose Vorgehen . Erfolge haben die Bedränger bisher nicht gehabt .
»

Elend , wirkliches Elend sieht man , wenn man den a u s g e w i e .

senen Familien einen Besuch abstattet . Mannheim , am

Eingang « resp . Ausgange des besetzten Gebietes gelegen , selbst zu

einem Teil besetzt , ist für die aus der Pfalz und fast dem ganzen

südlichen Teil des besetzten Gebietes Ausgewiesenen Zenttalsammel -

stelle . Draußen am Güterbahnhof an der Friedrichsfelder

Sttaße ( beim Neckarauer U ebergang ) stehen jetzt jeden Tag Dutzend «
von Möbelwagen . Am Donnerstag konnte man vicrunddreißig sol -

cher Wagen zählen . Dazu kommt dann die große Zahl der gedeckten

Eisenbahnwagen , die mit Kreide die Bezeichnung „Flucht -
lingsgut " tragen . Meist steht auch noch der Name de » Eigentümers

des Wageninhall » angeschrieben . Vielfach sind mehrer « Haushal »
tungseinrichwngen zusammengenommen . Städtenamen wie Lud -
wigshafen , Worms , Landau . Kaiserslautern . Saarbrücken usw . reden
ein « deutliche Sprache !

»

Familien , die ihre Habe in Möbelwagen oder gedeckten Eisen -
bahnwagen unterbringen konnten , sind noch gut daran gegenüber
jenen , die ihre Sachen aus Lastwagen und Lastautos verladen muß -
ten . Ohne Schutz sind sie dem in den letzten Tagen so häufig ein -
setzenden Regen ausgesetzt . Man muß gesehen haben , wie die Betten
und die Möbel unter der Witterung gelitten haben , um sich einen
Begriff von dem Elend und der Not dieser Flüchtlinge zu machen .
Nicht nur , daß Männer , Frauen und Kinder aus der Heimat ver -
trieben wurden , nein , man hat diesen Armen auch noch ihr bißchen
Hausrat ruiniert .

Männer wurden von ihren auf den Tod franken Frauen weg
verttieben . Selbst Kranke und Wöchnerinnen mußten der Gewalt
weichen und in das unbesetzte Gebiet flüchten . Nun irren die Opfer
einer frivolen Politik von einem Ort zum andern und suchen Unter -

schlupf . Glücklich die , die noch Bekannte oder Freunde haben , die
ihnen zur Seite stehen . Glücklich auch die , die keine Kinder mitzu -
schleppen haben auf ihrem Leidensweg . Glücklich ferner die , die hier
in Mannheim oder der Umgegend einen Unterschlupf fanden und
noch finden . Aber diejenigen , welche weiter müssen , weil eben hier
nicht alle untergebracht werden können , und die im unbesetzten Be -
biet niemand kennen , die sind übel dran . Noch schlimmer ist es bei
kinderreichen Familien : jedes Aller ist vertteten , und das

Herz blutet einem , wenn man fleht , wie Mütter ihr Jüngstes auf den
Armen tragen und an die Brust drücken , um das Kind warm zu
hallen .

Wahrlich , wer diese Elendsbilder mit ansehen muß , dem

kocht das Blut in den Adern über die Brutalität der französischen
Gewalthaber , die glauben , mit solchen Mitteln ihre Ziele erreichen
zu können . Gerade in Süddeutschland haben di « Franzosen immer
noch einen ziemlich großen Kreis Bewunderer gehabt . Wir Sozia -
listen insbesondere haben von jeher die Geschichte der französischen
Emanzipationskämpje des dritten Standes immer mit großer Bs -
wunderung gelesen ud in vielen Dingen waren uns die Franzosen
Vorbild . Diese Taten lassen von der so hoch gepriesenen Kultur und
der immer im Munde geführten Humanität wahrlich nichts ver -
spüren . Was hier geschieht und dessen Auswirkung wir mit Ab¬
scheu mttansehen müssen , ist ein Verbrechen an der Mensch .
heit !

Allgemein ist die Ansicht — und das fei besonders an die Adresse
der „ Durchhaltepolitiker bis zum Aeußersten " gerichtet — , daß diesem
Massenelend so schnell wie möglich ein Ende bereuet
wird durch tatkräftige Politik der Regierung . Jeder Flüchlling weiß ,
daß feine Leiden und seine Not den schweren Kampf , den ioir kämp -
sen , abkürzt : er weiß aber auch , daß eine Verständigung ge »
sucht werden muß , um dieses Ringen zwischen militärischer Gewalt¬

herrschaft und passivem Widerstand zu beenden . Wer die Leidens -

zeit der Opfer auch nur eine Stunde verlängert , wenn es möglich ist ,
sie abzukürzen , begeht das größte Verbrechen am gesamten Volks -

törper .
_

Sismarcks Entlassung auf Ser Sühne .
Die Sommerspielzeit des Residenzthoaters wurde unter der

Direktion von Robert Pirk mit Emil Ludwig » historisch drama -
tischer Skizze „ Die Entlassung " , gegen die der Exkaiser ver -
geblich das Gericht anrief , eröffnet . Von einer billigen Spekulation
auf die heute übliche Art von Nationalismus und Bismarckkull ist
hier in diesen Szenen , die den definitiven Bruch zwischen Kanzler
und Kaiser im Frühjahr 1890 behandeln , nicht die Rede . Dem
Verfasser , der auch «in wertvolles Buch über Goethe herausgege -
ben hat , ist es offenbar nur darum zu tun , die Gegensatz ? der han -
delnden Personen und der damals gegebenen historischen Situation ,
wie er sie sieht , eindringlich zu beleuchten . Und man hört ihm , da
die Spannung des historischen Moments auch den Sz « n « n eine in -
nere Bewegtheit gibt und im Gespräch oft farbige epigrammmische
Wort « fallen , mit Interesse zu. Um so mehr , da er auf all « bed «nk -
lichen Experimente dramatischer Erfindung und Entwicklung be -
wüßt ' ' von vornherein verzichtet . Markant , wenn auch vermutlich
noch immer viel zu günstig , kam der damals jugendliche Exkaiser
im Spiele Dietrich von Oppens heraus . Di « Ueberhebung uno
Impulsivität , mit der er gegen scme Gegner loszieht , hatten einen
Einschlag harmloser Kindlichkeit . Fein und interessant wirkte Man -
fred Fürst als alter Windthorst , der im Mittelakt den Kanzler auf -
sucht , um «in « Allianz vorzuschlagen . Auch sonst bot die Auffüh -
rung manche glücklicb gezeichneten Gestalten : Frau P r a s ch -
Grävenbergs Johanna Bismarck . P a « s ch k e » Herbert und
S ch r ö' d e r - S' ch r o m s Bill . Robert Müller in der Haupt -
gestalt zog seine Wirkung aus einer freilich recht entfernten Aelm -
lichkeit in der Statur . Starker Beifall rief Darsteller und Verfasser
vor den Vorhang . _

Sind Sie musikalisch ? Di « Frage , ob ein Kind musikalisch ist .
beschäftigt die Eltern und Erzieher lebhaft . Die musikalische Fädig -
keit läßt sich aber eoenso mit Hilfe der P s y ch o t e ch i k nachweisen
rPe andere Begabungen . Dies ist zum erstenmal von Paul Fladstch
unternommen worden , der darüber in der Frankfurter Wochenschrift
„ Die Umschau " Näheres berichtet . Di - „ Musikalität " eines Menschen
stellt eine ganze Summe von Naturanlagen dar , deren wichtigst «
ein ausgesprochener Ton - und Klangsinn ist . Dieser zeigt sich in
verschiedenen Fähigkeiten und muß mit einem Takisinn gepaart sein .
der das Zeitmaß zu einem uns angeborenen Normolmaß , dem „ psy -
chischen Tempo " , in Beziehungen zu setzen vermag . Ms ionstige
Eigenschaften der „ Musikalität " sind zu nennen : das Gedächtnis für
Tonoorstellungen , die schnelle Auffassung von Gehör - wie Gesichts .
eindrücken , die in dem Behalten von Notenbildern zum Ausdruck
kommt , und eine kurze Reaktionszeit , die den empfangenden Sinnes -
reiz unmittelbar in Handlung umzusetzen vermag . Für den Musiker
ist auch die körperliche Eignung wichtig . Er ' darf nicht zu kurz .
sichtig sein , um die Noten schnell zu übersehen . Das Gehör muh
natürlich gut funktionieren . Welch entscheidende Bedeutung die
Hände für den Klavierspieler besitzen , ist bekannt .



Monarchistische Maskerade .
Tie Ehreuritter der „ Valley Brandenburg " .

Der wegen Kapitalvsrschiebung vorbestrafte
zweite Sohn Wilhelms , der sich noch immer „ Königliche
Hoheit " nennen läßt und sonst als Eitel Friedrich be -
kannt ist . amtiert auch jetzt noch in der schönen Stellung als

„ Herrenmeister der Ballen Brandenburg " im Johanniter -
o r d e n . der aus dem Mittelalter in die Zeit der Republik
überkommen ist . Als solcher stellt er alljährlich eine Anzahl
Urkunden aus , die in schönstem Diplomdruck etwa so aussehen :

lFohannuer - Kreuz )

Wilhelm

p | Eitel Kcieöclch
Chrlstian &ntl

von Gottes Gnaden Prinz von Preußen , Herrenmeister
der Valley Brandenburg des ritterlichen Ordens
St . Johannis vom Spital zu Jerusalem , tun kund und

fügen hiermit zu wissen , daß Wir

nach Prüfung seines Gesuches durch das Ordenskapitel
als Ehrenritter dieses Ordens angenommen
haben , weshalb Wir , als Hcrrxnmeister der Valley

Brandenburg , demselben darüber das gegenwärtige
Patent unter Unserer Hoch st eigenhändigen

Unterschrift ausfertigen und solches mit Unserem Ordens »

Insiegel versehen lassen .
So geschehen — den —

In diesem Jahre hat Prinz Eitel Friedrich nicht weniger
als 233 „ Edelleute " als Ehrenritter eingeführt . Die Feier ging
in den üblichen Maskenkostümen vor sich. Wer sind nun die

neuen Ehrenritter unter Führung des ehemals kaiserlichen
und königlichen Prinzen ? Man wird sich nicht wundern , daß
ehemalige Offiziere und junkerliche Ritterguts -
b e s i tz e r den Hauptteil stellen . Man tut aber gut , sich in der

deutschen Republik auch über manches andere nicht mehr zu
wundern . Man findet nämlich in der Liste schon als Är . 3

einen Polizeimajor und Kommandeur der Schutzpolizei
in Gum binnen als Ehrenriter des Monarchisten -
ordens . Als Rr . 8 und 9 erscheinen zwei Herren
von der Reichswehr , der eine Rittmeister in

Allenstein , der andere Major in Königsberg . Hat
man sich durch die lange Liste der Grafen , Freiherren
und gewöhnlichen „ vons " durchgearbeitet , so zählt man ,
daß nicht weniger als 36 Angehörige der

Reichswehr und der Marine „ auf ihr Ansuchen " zu
Ehrenrittern gemacht worden sind . Zwei dieser Herren sitzen
sogar im Reichswehr mini st erium ! Ferner sind
unter den Monarchistenrittern e l f Herren von der republi -
kanischen Polizei ; vier von ihnen sitzen in Bayern .
Rebenher prangen in der Liste der Ehrenritter auch neun

Herren aus dem gegenrevolutionären Ungarn , die in diese
Umgebung ausgezeichnet passen .

Es ist ein republikanisches Bildchen , das wohl nur in

Deutschland möglich ist : Ein Sohn des abgedankten Kaisers
und Königs schart Offiziere der republikanischen Reichswehr
und der ebenso republikanischen Polizei als seine Ehrenritter

um sich. Und all die Herren aus altem Adel finden das ganz
in der Ordnung . Das Bolk aber hat leider versäumt , nach der
Revolution mit der Möglichkeit solchen Maskenspiels endgültig
aufzuräumen . _

Hans Schreiber : » Oer Alaanzsumpf " . da « in fünf Auflagen er »
schienen ist , wurde von der SlaaiSanwaltsckait beschlagnahmt .
weil der Inhalt ein Vergeben gegen § S, siiffer 2 de « Gesetze « zum
Schutze der Republik enthalten soll . Gegen die Beschlag »
nahm « hat R. - A. Bahn Beschwerde erhoben .

Die psychotechnischen Methoden werden nun zum erstenmal zur
Prüsung einer größeren Anzahl von Mustkanwärtern für eine
Orchesterschule verwendet . Als musikalische Vorprüfung ergab sich
' las Benennen von Tönen sowie das Nachsingen genannter Töne bei
bekanntem Ausgangston , das Erfinden einer Melodie auf selbst -
gewählten Takt . Unterscheidung von Dur und Moll , Ergänzung von
zwei Tönen mit einem dritten zu Dur - und Moll - Dreiklängen , Auf -
lösung von Dissonanzen u. a. m. Die rhythmische Fähigkeit wird

durch Mit - und Nachklopfen gleicher Zählzeitcn geprüft . Di « Unter¬

scheidungsfähigkeit in bezug auf Tonhöhen und Akkordklänge wurde
festgestellt . Die Reattionsweise wurde durch einen Versuch beob -
achtet , bei dem ein fallender Stab rechtzeittg aufgehalten werden
mußte . Da auch die Ausführung verschiedener gleichzeitiger V« -
wegungssormen für den Musiker notwendig ist , mußt « der Prüsling
nach dem Takt eines Metronoms gleichzeitig mit der linken Hand
eine Gerade und mit der rechten einen Kreis beschreiben , unter lautem

Zählen von 1 bis 20 , während die Nachbarn laut andere Zahlen
zählten . Weitere Versuche mit einfachen Apparaten ließen Rück -

schlüsse auf die Gelenkigkeit der Hände und Finger zu . Die durch

diese Prüfung gewonnenen Ergebnisse führten in ihrer Auswertung

zu Rangreihen , in denen gleiche Bewerber an annähernd gleicher
Stelle meist nur um wenige Prozente auseinanderstanden .

Verlobung mit Dienstmarken . Die Intendantur der Staat » -

oper verschickt mittels Rohrpost und als Dienstsache folgende Mit -

teilung : „ Kommersänger Richard Tauber , der Sohn des bekannten
Chemnitzer Intendanten und derzeitiger Gast der Berliner Staats »

oper , hat sich gestern mit einer Dame der Chemnitzer Gesellschaft
verlobt . Die Feier fand hier in Berlin statt . "

Herzlichen Glückwunsch und so! Aber dann : was geht uns das

an , wie kommt die Staatsoper dazu , in der Verbreitung von Fa -
miliennachrichten den Zeitungen auf Kosten der Steuerzahler Kon -

kurrenz zu machen ? Und schließlich : wo , gab ' s zu essen ? Darum
lud man , falls es doch eine öffentliche Angelegenheit sei soll , die

Presse nicht «in , die darüber mit einem hübschen Stimmungsbild
quittiert hätte — wenigstens soweit sie aus Gefelllchaftsfähig -
keit hält ?

Spielplanänderung . In der Arohen VoltSoPer wird Sonntag üalt
. Rigoletto " . Der Troubad our� mit Rod . Burg vom Dresdener
?»aalstbeater als Lnna gegeben . Die Erstaussührung des . Rigoletto '
:ft auf Dien «tag vertagt .

» Tie Fabrt nach Cr » « * ' , das neue Drama Tchmidtbonn » . wttb
sorausiilbtlub Ende April im Neuen VolkStheater in Szene gedcu . Die
Regie führt Paul Bildt . der auch die Hauptrolle ipielt .

Berliner Gaftlpiel eine « Rnbrtheater « . Am Sonntag , den
29. April , vorm . 11 Uhr , gastieren im Staatlichen Schawpieldaii « die ver »
einigten Schauspiele Herne - Recklinghaule » mit Leo Deismantel «
. Totentanz 1S2f , da « bereits von IS dentfchen Bühne » gespielt
wurde .

Bortrige . Otto Sotow wiederHoll seinen Lichtbildervortrag . Die
EiSrielenhöble im Tennengebirge ' Mittwoch , 8 Ubi , in
der Technischen Hoch' chule . Hörsaal 301. — In der »esellschast sür Höblen .
sorschung spricht Mittwoch , S Uhr . in her Geologischen Landesanilalt .
Jnool - dcvltr . 4«, Dr . v. SS i ch b g r f f über . Beiträge zur Höhlen »
zünde Thüringens " . ( Bälte miQfommen .

iphrang eines ruttiichen Komponisten . Der deutsche Botschafter
m Mcslaii , Brockdorfi - Rantzau , überreicht « dem russischen Komvonitten
Vkc >unow , der zum Ehrenmitglied der Akademie der Berliner Villen -
schaster erwählt ist . die Urkunde w dessen Bohnnn »

Sürger - Nieöerlage im Reichstag .
Kein Interesse für eigene Anträge .

Die Sonnabevd - Sitzung des Reichstages dauerte nur 10 Minuten ,
dann wurde sie wegen Beschlußunfähigkeit des Hauses

vertagt . So kurz die Sitzung war , so groß ist die Bloßstellung
der bürgerlichen Fraktionen . Auf der Tagesordnung stand die zweit «
Beratung des von der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft eingebrachten
Antrags auf Einführung eines Paragraphen zum Schutze von Ver -

sammlungen in das Strafgesetzbuch . Der Paragraph soll nach den

Beschlüssen des Rechtsausschusses lauten :
Wer nicht verbotene Versammlungen , Aufzüge oder Kund »

gedungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Ver »
brechen verhindert oder sprengt oder in unmittelbarem

usammenhange mit solchen Versammlungen , Aufzügen oder

undgebungen Gewalttätigkeiten begeht , wird mit Gefängnis ,
neben dem auf Geldstrafe bis zu einer Million Mark erkannt wer »
den kann , bestraft . Der Versuch ist strafbar .

Diese Forderung war für die bürgerlichen Parteien eine große
A k. t i o n. Sie verlangten die Aufnahme eines entsprechenden Para »

graphen sofort nach der Ermordung Rathsnaus in das Gesetz zum
Schutze der Republik . Als die Sozialdemokratie , die die schweren
Gefahren eines solchen Paragraphen angesichts der noch immer be »

stehenden Klassenjustiz erkannte , dagegen Einspruch erhob , brachten
sie nach der Verabschiedung des Schutzgesetzes einen neuen Antrag
ein . Immer wieder drängten sie auf baldige Verabschiedung dieses
angeblich so notwendigen Paragraphen . Als aber heute der Antrag
auf der Tagesordnung stand , zeigte sich , daß die große Mehrheit der

bürgerlichen Reichstagsmttglieder keinerlei Interesse für diesen An -

trag hatte . Der Kommunist Eichhorn beantragte vor Eintritt in
die Beratung , über den Antrag Dr . Stresemann , Marx , Dr .

Petersen , Leicht und Genossen zur Tagesordnung überzu »
gehen . Die Tatsache , daß so viele bürgerlich « Abgeordnete abge »
reist fei «n, beweise , daß die Bürgerlichen selbst diesen Paragraphen
für überflüssig hielten . Der Dolksparteiler Leutheußer wider -

sprach dem . Der Antrag sei von größter Wichtigkeit und dränge
sehr . Ein Blick auf die gähnenden Lücken in den Reihen der Bürger -
lichen war aber die beste Widerlegung . . Als Eichhorn die Beschluß -
fähigkeit bezweifelte , setzte Bizepräsident Dittmann die Abstimmung
kurze Zell aus , um den Abgeordneten die Teilnahme an der Ab -

sttmmung zu ermöglichen , die vielleicht aus entfernten Teilen des

Hauses noch herbeieilen mußten . Es ergab sich aber , daß überhaupt
nur 127 Abgeordnete im Reichstagsgebäude anwesend waren , davon
der größere T«Il Sozialisten und Kommunisten . Da zur Beschluß -
fähigkeit 230 Abgeordnete notwendig sind , und nicht zu erwarten

war , daß im Laufe des Tages diese Zahl zu erreichen sei, setzte Ditt -
mann die nächste Sitzung aus Montag , nachmittags 2 Uhr . fest .
Tagesordnung : NeuregtlungderLehrerbildung,Bler »
p e u e r .

Di « Bürgerlichen waren über diesen blamablen Ausgang ihres
Unternehmens in vollkommener Verwirrung . Noch lange nach dem

Schluß der Sitzung standen sie gruppenweise im Saale und machten
sich gegenseitig Vorwürfe oder erörterten mit betrübten Mienen den
Eindruck , den dieses Versagen ihrer Mannen im Lande machen muß .
Man darf heute noch einmal an dos erinnern , was die „ Kreuz -
Zeitung " am 24 . März d. 3. schrieb :

Werden wir es noch erleben , daß sich die bürgerlichen Por -
teien au » der Abhängigkeit der Sozialdemotratte befreien und au »
eigener Kraft das Hau » beschlußfähig machen ? Mit einer
bürgerlichen Mehrheit , die wohl Diäten und Freifahrkarten be »
zieht , aber im Hause nie vorhanden ist . kann dem Volte nicht ge -
dient sein .

Der heuttge Borfall lehrt , daß die Erziehungsarbeit der „ K r e uz -
Zeitung " einstweilen vergeblich ist . Er beweist aber ferner , daß
die bürgerlichen Parteien eine Verschärfung der Strafbesttmmungen
zum Schutze von Bersammlungen selbst nicht für dringend
notwendig halten .

Die „ Kreuzzeitung " gibt zum Ueberfluß b « m Antrag der Ar -

beitsgemeinschaft den moralischen Todesstoß , indem sie bemerkt :
„ Die neue Gesetzesbestimmung soll Versammlungen der Recht » -
Parteien vor Vergewaltigung durch rote Sprengkolonnen und

Landfriedensbrecher schützen " . Also nur die Rechtsparteien g « gen
links , nicht auch die Linksparteien gegen rechts , was in manchen
Reichsteilen bekannllich viel notwendiger wäre .

Ein weißer Rabe .
Graf Westarp gege « die Unvernunft der Landwirtschaft .

Graf Westarp sprach am Sonnabend in Hannover vor sei »
nem deutschnationalen Heerbann . Er wies darauf hin , daß Deutsch -
land auf die Dauer nicht in der Lag « sein werde , vom Ausland
Lebensmittel zu beziehen . Deshalb fei «in Ausgleich zwischen
Stadt und Land notwendig . Das ist gewiß richtig , und noch
richtiger ist «s , wenn er fortfährt , die Landwirtschaft dürfe
nicht durch Unvernunft den Konsument « n gegenüber
ein « Politik der Verärgerung betreiben . Ob dies « Mahnung aber

auch in den Kreisen der Landwirtschaft auf fruchtbaren Boden sal »
len wird ? Die bisherig « Polttik der Herren Agrarier spricht
nicht dasün

Vernehmung öer völkischen Rbgeorüneten .
Am 26. April wird bekanntlich der Staotsgerichtshof über die

Beschwerde der Deutschvölkischen Freiheitspartei gegen das von
Preußen und einigen anderen Ländern erlassene Berbot ihrer
Partei verhandeln . Zur Vorbereitung dieser Verhandlung haben
in den letzten Tagen seitens der zuständigen Behörden weitere
eingehend « Ermittlungen stattgefunden , die sich mit den gegen die
Deutschvölkischen erhobenen Vorwürfe beschäftigten . Sowohl
Oberreichsanwall Ebermayer wie der Untersuchungsrichter
beim Staatsgerichtzhcf weilten zur Leitung der notwendigen Er »
Hebungen in der letzten Woche wiederHoll in Berlin . Auch die drei
völkischen R- ichstagsabgeordneten v. Gr ä f e - G o l de b e e ,
Henning und W u l l e wurde » eingehend vernommen . Es wurde
ihnen da , gesamte gegen ihre Partei gesammelte Anvagematerial
vorgelegt und dann Punkt für Punkt ihre Darlegungen hierzu zu
Protokoll genommen .

Soziale Fürsorge unü Gelüentwertung .
Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurde gestern

der Haushall de » Reichsarbeitsmimsteriums verabschiedet . Die
Unter st ützungssätz « sollen aus Grund der Reichsverorlmung
für Crwcrbslosenunterstützung verdoppelt werden . Die
Unterstützung darf nur dann unterbleiben , wenn das Gesamtein »
kommen der Familienmitglieder den durchschnittlichen Tariflohn er »
heblich überschreitet . Angenommen wurde ferner ein Antrag , der
d- e bestehenden Unterstützungssätze der Erwerbslosenfür -
sorg « unverzüglich den Teuerungsverhältnissen anpassen will . Der
Fonds für außerordentliche auf Antrag zu gewährende Beihilfen
jur Unterstützung gemeinnütziger Anstalten und solcher öfsentlichen
Anstalten wird auf 2V Milliarden erhöht . Zur Gewährung von
Darlehen und Baugeld an gemeinnützige Wohnungsbau »
Unternehmungen , Gemeinde - und Privatbauunternehmen wird eine
Milliarde Mark bereitgestellt . Außerdem wurde beschlossen , an die
Länder zur Hebung der Wohnungsbautätigkeit
Darlehen bis zur Höhe von 200 Milliarden herzugeben .

Saperische Sitten .
Don Herrn Stefan Großmann erhalten wir folgende Zuschriu .
„ Wegen einer Glosse über die ausländischen Geldquellen der

nationalsozialistischen Bewegung wurde ich von Herrn Adolf Hitler
verklagt , und zwar in München . Die Verhandlung sollte Montag ,
den 16. April , vor dem Münchener Schöffengericht stattfinden . Im
letzten Augenblick haben wir zur Stellung wichtiger Beweisanträge
die Verhandlung vertagen lassen Am 14 April traf ich zur Ord »
nung des Materials in München ein . An diesem Tage erschien in
dem Hitler - Moniteur , im „ Völkischen Beobachter " an der Spitze des
Blattes ein Aufsatz , der mit Riesenlettern überschrieben war : . ,D i e
jüdische Kanaille " . „ Stefan Großmanns Ver »
höhnung des deutschen Volkes ' In diesem Aufsatz
wurde ich beschuldigt , für eine amerikanische Zeitung Stimmungs -
berichte aus dem Ruhrgsbiet geschrieben zu hoben , die deutschfeind -
sich sein sollen . In Wahrheit l ) abe ich niemals für irgendeine
amerikanische Zeitung auch nur eine Zeil « geschrieben . Der Aufsatz
des „ Völkischen Beobachters " über den Halunken " Stefan Groß -
mann schloß mit folgenden Worten :

„ Dieser freche Jude gehört nicht etwa vor einen Richter gezogen
und zur Geldstraf « verdonnert , sondern wegen Förderung franzö -
stscher Interessen und Verhöhnung des um sein Dasein ringenden
deutschen Volkes zum Tode durch den Strang ver -
urteilt . Auch dann sogar , wenn man sich sagen muß , daß selbst
«in Strick noch zu schade für ihn ist . "

Offenbar wurde der Aufsatz am 14. April zu dem Zwecke ge »
schrieben , um auf die Laienrichter , die am 16. April urteilen sollten ,
entsprechenden Druck auszuüben und gleichzeitig eine Atmosphäre
im Gerichtssaal herzustellen , die eine persönliche Bedrohung größter
Art darstellt . Ich wende mich heute « m den bayerischen Justiz -
minister , um ihn zu fragen , in welcher Weise er gegenüber dieser
Aufforderung zum Totschlag Sicherbeiten für meine Person bei der

zu erwartenden Berhandlung schaffen will . Einer Verhandlung ,
der ich mich nicht entziehen werde , auch wenn diese Bedrohungen
noch gewalttätigeren Charakter annehmen würben . "

Die üeutsth - polnischen verhanülungen .
In den nächsten Tagen werden nach der Osterpause die deutsch -

polnischen Verhandlungen in Dresden wieder ausgenommen werden ,
nachdem einige kleinere Derhandlungspunkte auch in der Zwischen .
zeit den Gegenstand deutsch - polnischer Besprechungen gebildet haben .

Im Bordergrund stehen neben anderem die Verhandlungen über

, SlaatsangehSrlgkeit und Option ,
worüber fest längerer Zeit ununterbrochen verhandelt wird . Die
deutsche und die polnische Austassung haben schon von Anfang an in
scharfem Gegensatz zueinander gestanden , und das Bestreben
der Unterhändler , die Gegensätze zu überbrücken , ist durch die Er »
regung erschwert worden , die die bekannte Rede des Minister »
Präsidenten Sikorsti hervorgerufen hat . Die an sich schon so
schwierigen Probleme , so schließt die offiziös « Wolss - Meldung , wür -
den eine weitere Belastung schwerlich ertragen .

völterbunö unü Saargebiet .
Ranlts RücktrittSdrohung .

Gens . 21 . April . <Eca . ) Die Diskussion der Saarfrag « hat
heute begonnen . Man vermutet jedoch , daß tie eigentlichen großen
pol tischen Fragen , die durch den Einspruch des schwedischen
Delegierten gegen die Notverordnung der Regi - rungskommissson
aufgeworfen worden sind , erst am Montag zur Sprache kommen
werden , wenn B r a n t i n g in Genf eingetroffen ist . In dieser
Frage hat der Vorsitzende der Regierungskommission , Rault , zu
verstehen gegeben , daß er seine Abdankung einreichen würde
für den Fall , daß sich im Völterbundrat eine Mehrheit finde , die die
Regierungskommission in der Frage der Notverordnung des -
avouiere . Rault ist der Ansicht , daß eine derartige Stellungnahm «
des Dölkerbundrates ihn in seiner Autorität schädigen würde .

Durch den Rücktritt Raults würde die ganze Frage der
Präsidentschaft in der Regierungskommission aufgeworfen
werden . Die Bersailler Bestimmungen sehen nicht ausdrücklich
vor , daß der Präsident der Regierungskommission ein Franzose
sein muß . Di « Ernennung eines Franzosen zum Präsidenten ist
vielmehr aus eine spätere interne Abmachung des Völkerbundrates
zurückzuführer . . Es ist sicher , daß gewisse neutral « Kreise im
Fall von Raulls Rücktritt versuchen würden , den französilchen Re »
gierungspräsidenten durch «inen neutralen zu ersetzen . In
Völkerbundtreisen wird für diesen Fall der Norweger C o l b a n
genannt , der in den letzten Jahren im Sekretariat des Völkerbundes
die Saarfragt behandelt hat . _

Eurzons Reüe eine Warnung .
Pari » . 21 . April . sWTV . ) Die Rede Lord C u r z o n S wird

von dem sozialistischen . Popnlaire " al « eine an Poincarö
und Theuni « gerichtete diskret « Warnung aufgefaßt . Obwohl Eng «
land in der Ruhrfrage Zurückhaltung wahre , gedenke e « bei der

schließlich «« Lösung eine um so g ew i ch ti g e r e Rolle ru spielen ,
als die internationalen Kreditoperationen , zu denen nxin wohl
oder übel seine Zuflucht werde nehmen müssen , ohne England und
die Sereinrgten Staaten , die beiden einzigen Mächte , die
solide Finanzen besäßen , zu nichts führen könnten .

Deutschlanüüebatte im Kolketing .
Kopenhagen . 21 . April . lWTB . ) Im Folketing legte der deutsch .

bürgerlich « Abgcordnede Pastor Echrnidt - Wodder dar , daß

J'eder
Versuch einer International isierung der zweiten

Zone unter Nichtachtung der deutschen Souveränität und der Kampf
an der Grenze , der unter der Parole „ Schleswig muß heim nach
Dänemark " geführt werde , und ferner die weitverbreitete Speku -
lation auf den nah » bevorstehenden völligen Zusammenbruch
Deutschlands zusammenwirkten , um eine Stimmung zu schaffen , auf
der Pläne wie die eine » Kanal st aates hätten entspringen
können . Deutschland fühl « stch fast an allen Grenzen bedroht , teil »
weis « durch direkte staatliche Uebergriffe , wie Frankreichs
und Polens . An der deutsch - dänischen Grenze sei es nur zu P l ä»
n e n gekommen . Das alles habe naturgemäß auf die an und für
stch erwünschte gesetzliche Regelung der rechtlichen Verhältnisse der
dänischen Minderheiten südlich der Grenze hemmend gewirkt .
Der Redner sprach sich dann sehrjcharf gegen das dänische Bestreben
aus , die Grenze zu einer schwer übersteigbaren Mauer zu machen
und zeigte an einigen Beispielen , wie man selbst in Pietätsfällen in
das tägliche Leben störend und hart eingreife und wie die Nord »
schleswiger , die im Lande geboren und aufgewachsen seien und die
keine andere Heimat hätten als Rordschleswia , in Gefahr schwebten .
dies « zu verlieren , weil der dänische Staat ihnen die Aufenthalts -
erlaubnis verweigern könne und teilweise auch verweigere . Er
richtete schließlich die Frage an das H a u » , ob es ein « derartige
Grenzpolitik billige .

Der Präsident rügte , daß der Redner , soweit er ihn ver »
standen habe , von Uebergriffen anderer Staaten gegen Deutsch »
land gesprochen hätte . ( ? ) Das fei unzulä sig . Ein solcher Tat »
bestand Nege nacy seiner Ueberzeugung nicht vor . Auch sei e »
unzulässig , Dänemark ähnliche Absichten zu unterstellen .

Im weiteren Lauf der Debatte ergriffen auch Minister das
Wort und nahmen zur Rede des Abg . Schmidt Stellung , ohne jedoch
auf den Kern seiner Ausführungen einzugehen .

«
Soweit der Wolff - Bericht . Uns wird von dänischen Sozial »

demokmten erklärt , daß auch die jetzig « Regierung , zu der unsere
Genossen it » Opposition stehen , jede Gemeinschaft mit dänischen
Chauvinisten ablehne . Wa » Schmidt - Wodder vom Aufenthavsrecht
sagte , bezieht sich natürlich auf Rordschleswiger , die deutsche Staats -

bürg « sind .
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Die diesjährige Maidemonstration wird , wie wir bereits bekannt
gegeben kann , von der Gewerkschaftskommisfion organisiert und ge »
legtet , damit sie einen einheitlichen geschlossen Verlauf nimmt .

Es war unsere Absicht , bereits heute den Aufmarschplan be -
kanntzugeben . Das ist jedoch noch nicht möglich , weil zahlreiche
Kollegen und Kolleginnen wünschen , daß die Demonstration nicht im
Lustgarten und auf einem Platz im Westen , sondern einheitlich mrd
geschlossen auf dem Königsplatz beim Reichstagsgebäude
stattfinde .

Diesem Wunsche entsprechend haben wir bereits bei den in Be -
tracht kommenden Regierungsstellen Verhandlungen eingeleitet . So .
bald diese abgeschlosien sind , werden wir da » Ergebnis mitteilen
und dann den Aufmarschplan , gleichviel wo ine Demonstration statt »
finden wird , veröffentlichen .

Wir bitten , in den nächsten Tagen die Press « zu beachten .
Nichtsdestoweniger dürfen die Vorbereitungen für die

Arbeitsruhe am 1 . Mai

nicht zum Stillstand kommen . Sie müssen nach wie » oe fortgesetzt
werden , damit die Arbeitsruh « allgemein und so in « Demonstration
zu einer wuchtigen Kundgebung der organisierten Berliner Ar -
beiterschast wird .

Wir erwarten , daß jeder seine Pflicht tut !

AfA - Bund , Ortskartell Croß - Berliu .
Der Ausschuh der Gewerkschaftskommisfio » Berllns

und Umgegend .

Generalversammlung der Berliner Eisenbahner .
Am 20. April fand die ordentliche Generalversammlung für das

1. Quartal statt . „ Die gegenwärtige Lage in der Orts -
pruppe " erörterte See ( er , indem er ein anschauliches Bild
von der Spaltungsarbeit der sich » Opposition " nennenden
Gruppe gab . Die Nichtbestätigung der in der vorigen Generalver -
sammlung gewählten Ortsoerwaltung , wozu bekannllich der Bor -
stand ein Recht hat , dient der Opposition als Vorwand zur Ausfüh -
rung ihres längst gehegten Planes , die Organisation unter ihren

sich zu haben . Das ist für sie ein « gefährliche Selbsttäuschung . Von
den öl ) Zahlstellen hat die Opposition 28 überhaupt nicht erfaßt .
Von den 18 462 zahlenden Mitgliedern am Jahresschluß sind nach
den Berichten der Zahlstellen am lö . April 11 121 satzungstreue
Kollegen festgestellt worden , die Zahl der oppositionellen Anhänger
beläuft sich nach diesen Berichten auf 2g06 . Diese Zahlen können
sich noch etwas verändern , weil von sechs Zahlstellen die Berichte
noch fehlen . Danach ließe sich die Zahl der Oppositionsanhänger auf
rund 4000 veranschlagen . Der Rest der bisherigen Mitglieder , zirka
3000 bis 4000 , gehört zu den Zweiflern oder denjenigen , die glauben ,
die gewerkschaftliche Organisation sei jetzt überflüssig . Daraus zeigt
sich zur Genüge der Erfolg dieser Spaltungsarbeit . Daß die Zahlen
nicht schöngefärbt sind , geht aus den verrechneten Beiträgen hervor .
Im 1. Quartal sind 166 S72 Beitragsmarken umgesetzt worden , das
entspricht einer Mitgliederzahl von 13 878 . An Haupt » und Lokal -
kajsengeldern war eine Gcsamteinnahme von 53 445 630 M. zu ver¬
zeichnen .

Die von der Regierung eingeschlagene Lohn »
Politik hat unter den Mitgliedern eine berechtigte Erregung
ausgelöst . Die Organisation muß ihren ganzen Einfluß aufbieten ,
um diese verschleiert « Lohnpolitik zu beseitigen . Die Opposition hat
jedoch kein Recht , sich über die Vorschüsie oder einmaligen Zahlun »
gen zu entrüsten . Sie war es doch , die vor nicht langer Zeit stets
Wirtschaftsbeihilfen u. dgl . gefordert hat .

Nach ausgiebiger Diskussion wurde eine Entschließung gegen die
Spaltung einstimmig angenommen . ( Die vier Folioseiten in Ma -
schinenschrift umfasiende Entschließung können wir im Rahmen dieses
Berichts nicht veröffentlichen . Ihre etwaige besondere Veröffent -
lichung behalten wir uns vor . D. Red . )

Zur Wahl der Ortsverwaltung erstattet « die von der Konferenz
der Zahlstellenleitungen eingesetzte Kommission zur Aufstellung einer
Ortsverwaltungsliste Bericht über ihre Arbeiten . Einstimmig wurde
von den 268 anwesenden Delegierten die vorliegende Vorschlag « »
liste gewählt , da andere Vorschläge nicht eingereicht wurden . Zu
besoldeten Mitgliedern der Verwaltung wurden gewählt :
3 . Veeser , 1. Bevollmächtigter , E. Wintler , 2. Bevollmäch -
tigter . A. Neumann . Kassierer und K. Förster . Schriftführer .

Zu den zum Beschluß erhobenen Anträgen ist besonders die
Einstellung zur Lohn - und Gehaltspolitit hervorzuheben .
Die Feier des 1. Mai wurde als Selbstverständlichkeit be »
trachtet . Die besonderen Verhältnisse im Betriebsdienst sollen da »
bei beachtet werden .

In voller Einmütigkeit , alle » zu tun , um die frei » Gewerkschaft
im Eisenbahnbetrieb stark und einflußreich zu erhalten und weiter -
hin auch zu kräftigen , fand diese Generalversammlung , die sicherlich

eine historische Bedeutung in der Geschichte der Berliner Ortsgruppe
des Deutschen Eisenbahnerverbandes haben wird , ihr Ende .

Schiedsspruch für die Maßschuhmacher .
1. Die § § 4 und 6 des Tarifvertrages der Maßschuhmacher

vom 1. April 1S22 werden unverändert in den neuen Tarif «
vertrag aufgenommen . ( Z 4, Entschädigung für die Furnituren
lv Proz . des jeweiligen Verdienstes : Z 6, Ferien für 7 Arbeitstage ) .

2. Als neue Tarifbestimmung ist einzufügen : Bei Selbst -
Haltung des Werkzeuges durch den Arbeiter wird eine Enifchädigung
in Höhe von 1 Proz . des jeweiligen Verdienstes gezahlt .

3. Der Mindest st undenlohn für männliche Zeitlohn -
arbeiter und als Skkardbasis für neue Arbeiten erhöbt sich für die
Zeit vom 1. bis 21 . April von 1380 M. auf 1620 M. und
vom 23 . bis 28 . April auf 1600 M. , der Mindeststunden »
lohn für weibliche Arbeiter und als AlkordbasiS für Reparaturen
dementsprechend .

In der Branchenveriarmnlung morgen abend wird über An -
nähme oder Ablehnung des SchiedS ' prucheS entschieden .

AuS der Bühnengenosseuschast .
Der Derwaltungsrat der Genossenschaft Deutscher Bühnen -

« mgehörigen hat in den letzten Tagen mehrere Sitzungen abgehalten
und ein umfangreiches Arbeitsprogramm erledigt . Neben der
Stellungnahme zu den Ergebnissen der Leipziger Vertreterver -
sammlung wurden wichtige Beschlüsse zum Ablauf des mit dem
Deutschen Bühnenverein abgeschlossenen Tarifabkommens ge -
faßt . Ferner wurde beschlossen , mit allen Mitteln die beschleunigte
Schaffung eines Reichstheatergefetzes in die Wegs
zu leiten . Zu den Forderungen des Bezirksverbandes
Berlin wurde kein « abschließende Stellung genommen , vielmehr
einigte man sich dahin , gemeinsam mit der auf den 8. Mai ein -
berufenen Bezirtsobmännerkonferenz die Forderungen zu beraten
und endgültig zu verabschieden .

Die Satzungen der in Leipzig beschlossenen Einrichtungen einer
Unter st lltzungskasse für den Sterbefall wurden
fertiggegestellt und beschlossen , die Unterstützungskasse , die den
Namen . Franzspende " führen wird , mit dem l . Oktober in Kraft
treten zu lassen . Danach erhalten die Hinterbliebenen eines ver -
storbenen Genossenschaftsmitaliedes ab 1. Oktober 1923 6 0 Gold -
mark , das sind zurzeit 286000 M. Papiermark , ausgezahlt .

Schließlich wählte der Derwaltungsrat als seinen Vertrauens -
mann das Mitglied des Berliner Neuen Volkstheaters Erich Otto
in da » Präsidium der Genossenschaft , der nunmehr gememsani mit
Rlckelt und Wallauer die Geschäfte führen wird .

Z? - ranz Pokorny gestorben .
Nach sahrelangem , schwerem Siechtum ist in der Irrenanstalt

Aplerbeck Genosse Franz Pokorny gestorben . Mit ihm ist eine der
markantesten Gestalten aus der Geschichte der Bergarbeiter -
bewegung dahingegangen . Als Arbeiterkind 1874 in Schwelm
geboren , arbeitete er von 1890 bis 1897 auf Bergwerken im Ruhr -
gebiet , nachdem er vorher schon mit seinen Brüdern in Ostpreußen
für die Arbeitersache tätig gewesen war und die Flugschristen ver -
breitet hatte , die ihm Genosse Gerisch aus Berlin übermittelte . Von
1898 bis 1911 war er als Angestellter des Bergarbeitrrverbandes
im Ruhrgebiet und in Sachsen tätig . 1911 bis 1916 leitet « er die
gewcrkicixifrliche Abteilung des sozialdemokratischen Bureaus für
Rheinland und Westfalen und war dann wieder beim Bergarbeiter -
verband tätig . 1917 bis 1919 arbeitete er im Saargebiet für den
Verband ; dort steckte ihn die deutsche Militärverwaltung aus acht
Wocher in Untersuchungshast wegen Paßvergehens und Hochver -
ratsverdacht , ohne ihm etwas anhaben zu können . 1919 sperrten ihn
die Franzosen im Saargebiet ein und wiesen ihn aus . Für
Koblenz - Trier wurde er 1919 in die Rotionaloersammlung gewählt .
1920 erblindete er und erkrankte bald daraus unheilbar .

Mit der Geschichte des Deutschen Bergarbeiterverbandes , an
dessen Zeitung er einige Jahre Redakteur war . ist der Name
Pokorny verknüpft wie nur wenige andere . Pokorny war der

geboren » Agitator , und seder Bergarbeiterbezirk Deutschland » weih
von seiner Wirksamkeit das Beste zu erzählen . Manches Gefängnis
hat ihn zu seinen Insassen gezählt , und allen Gegnern war er ein

gefürchteter Kritiker . Sein reiches Leben fand einen tragischen Ab -

schluh . Sein Name aber bleibt unvergessen .

Detriebsräieschule .
8 » bleser Woche ( ogtancR die nnt » ftarl « der velrledollkiLschuIo . Mcht

mrr SeVcitbor &e , sondern alt srelgeroerkschaftllch «onnifierte » Arbeiter »od
Angeftellte » Vinnen und sollen sie besuchen . Betriedorüte , gnnltionlrel Weist
daber in den Betrieben auf die fturse hin und fordert Eure Kollegen jux
Teilnahme an der Bildnngoarbeit auf !

Montag , de » 23. April I0J3 , deginnen folgend « Kurse :
gentrnm : Eophien - Lyzeum , Weinmeisterstr . 16—17. Sco Rltbeftimniungo -

recht der Setriebonertrewngen bei Einstellungen und Entlassungen (» Uhr) .
Str . K>, Limmer 3. Einführung

Buchhaltung und Bilanz

Inhalt » nd

Schkmig , ZRetalKrefetterj
Donnerstag abend 7 Uhr in den Sophien - Säle », Sophirnstr . 16 —17 kgroheo

Soai ) , Kraltiononersammln - a sämtlicher Funltionäre de ,
D M soweit fieo - sdewBoden der D S B D. stehen . EteUnnguehme
zur Scneralnersammlnno . Tos Erscheinen sämlliche : Kollegen ist
Pflicht . Mitgliedsbuch der Ecwerlichaft und der Partei legitimiert .

Set Frattioasoorstand . Z. IL : Fritz Thiele .

holzarbeiker !
Dienstag 6 Uhr im Semerlschoftshaus Eeneralversawmlsng .

Kein Delegierte » darf fehlenl Delegierte , die noch nicht im Besitz ihrer Dele -
giertcnkart « sind, und E. satzdelegicrte , dir diesmal für eisen Ausgeschiedenen
einrücken , müssen ebenfalls crschcinr » und sich beim LIsiensührer und bei »er
ftoiucollc rjtra melden . _ _ Der Äerbeanijchutz .

Logiz für auswärtige Schüler der Wirtschaftsschule gesucht ! Ab 2. Mai
werden eine Anzahl Kollegen von auswärts die Berliner Wirtschaftsschule be-
suchen . Der Kursus dauert 11 Monate . Für dies « Zeit bitten uns die Kollegen ,
ihnen Logis nachzuweisen . Genoffen und Eenosstnnen , dcnen es ihr « Woh-
nungsverhältnisie erlauben , «inen Raum für U Monat « zu vermieten , um den
Kollegen Unterkunft zu gewähren , bitten , wir , uns so schnell wie möglich
ihre Adresse anzugeben .

Der Ausschuß der Sewerkschastskommissio » Berlin , und Umgegend ,
Berlin SO. 16, Engeluser 24 —2S I ( vewertschaftshaus ) .

vemer ' "
der
( Wilmersdorfs

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
. ..

kommissson Weißenseee Mittwoch 7 Uhr bei A. ffiobon , Weißensce , Roelcke -
straße 153. Unter kommissson X ( gehlcndors ) : Donnerstag 7 Uhr bei Mickleo ,
Zehlendorf , Potsdamer Str . LS. Unterlowmisfion XIII ( Temxelhos ) : Freitag
7 Uhr bei Lange , Tempelhof , Ringbahnstr . 4. Tagr - ardnung in allen Per .
sammlungen : 1. Die Aufgaben der Unterkommissioncn . 2. Konstituierung .
Berbandsbuch und Einladungskart « legitimieren .

Der Ansschuß der Sewerkschaftskommission Berlin - und Umgegend .

Montag ,

Sorben : Gemeindeschule . Lrelfenhageuer
in die Wirtschaftslehr « ( S Uhr) .

Südosten : Leidniz - Giimnastum . Mariannenplatz .
( 8 Uhr . Limmer 17) .

Osten : Tertilfachschnl «, Warschauer Platz 6—6, Limmer 117.
Prorlo des modernen Arbeitsrecht » ( ZHS Uhr) .

Säreriarteu ( zum Preise von 500 SR. , für Kurzarbeiter zu 2S0 SRI. , für
Arbeitslose unentgeltlich ) sind In der Beiriebsräteschule , Engeluser 24 —2Z,
2. Hof, 1 St . , erhältlich . A Uber dem können die Kollegen die Kurse direkt auf .
suchen und den Hörerbeitra » dort au den Bertrouensrnan . , zahlen .

Frelgewerlschnftlich « Betriebsräteschule .

Siemens - Schnckert , Eharlottenburaer Werk. Morgen ,
4 Uhr , bei Berger , Levctzow- , Ecke Iagomstraße , Versammlung aller
BSPD. - Gcnossen . Besurnrntrs Erscheinen wird erwartet .

Der Fraitionsoorstand . y

Deutscher Berkehesbund , Bezirksoerwaltung Groß - Berli ». Montag 7 Uhr
im großen Saal des Eewerkschaftshauses . Engelufer 24 —23 , allgemein « Funk .
tionäroerfammlung . Der 1. Mai . Mitgliedsbuch und Legitimationskarte mit
dem Etcmpelocrmerk „Deutscher Dcrkehrsbund� stud cm Saaleingang oorzn »
zeigen . — Di« BezirksoerwaUuno .

Maßschuhmacher . Montag abend Brauchenversammlung im Siosenthaler
Hof, Roienthaler Etr . ll —12. Abstimmung über den Schiedsspruch .

Baugcwcrlsbnnd , Fachgruppe der Töpfer . SRorgen , Montag , 6 Uhr , ordent¬
liche Mitgliederversammlung bei Petsch , Landsberger Str . 81. Mitgliedsbuch
gilt als Ausweis am Saaleiilgana . — Die Fachgruppenleitung .

Bangewerkschast , Fachgruppe Glaser . Der Schlichtungzausfchuß bat den
Lohn für Glaser vom 12. April ab auf 1723 M. festgesetzt . Die Arbeitnehmer
haben den Spruch angenommen , die Arbeitgeber tedoch abgelehnt . Auch für
die Hilfsarbeiter ist jede Berhandlung von der Flachglasgrupve abzelehnt . Zur
weiteren Beschlußfassung wird für Montag nachmittag p Uhr eine
Versammlung im Gewerkschasishans einberufen , zu ber alle Kollegen unbc -
dingt erscheinen müsse ». Aus den Betrieben Heinersdorf , Dirie , Gerber
müssen alle Kollegen erscheinen . — Di « Fachgruppenleitung .

Verband der Gemeinde - und Staatsarberter , Sektion Kanalisation , Hoch-
und Tiefbau . Montag 5 Uhr im Rosenthaler Hos, Rosenthgler «tr . 11—12,
Vollversammlung der Branche .

Zentralverband der Angestellten . Generalversammlung morgen , Montag .
7 Uhr , in drn Sophien - Sälen . Sophienstr . 17—18. Aussprach « über den Bericht
ber Fviifer - Kommiflion . Reuwahlen . -

Deutscher Holzarbeiternerband . RusiNnstrnmenten - rb - Iter ! Montag nach .
mittag 3 Uhr Funttionärversammlung im Reichenberger Hof, Reichenb arger
Straß « 147. — Die Branchenleitung .

Zentralverband der Schuhmacher . Versammlung der Friedrich städtischen
Maßschuhmacher SRontag abend 6!-) Uhr : Dertraucnsmännersstzung vorher
SZ4 Uhr , „Rosenthaler Hof" , Rosenthaler Str . II —ZI. — Versammlung der
Ballfchuhmacher Montag abend 314 Uhr . Residcnzsäle , Landsberger Str . 51.

Achtung , TaMer , Tapezierer »nd Portefcuiller ! Mittwoch , den 23. Avril ,
findet »on 3 —7 Uhr abends die zgahl der Delegierten zum Berdandslag statt .
Die Kollegen der Amsterdamer Richtung ( BSPD . und USP . ) werden
ersucht , nur die folgenden Kollegen zu wählen : Aiigust Blume . Richard Ehr .
hoff , Franz Leuck, Alwin Lillig , Wilhelm Osten , Adolf Opitz . Gewählt wird
in neun Wahllokalen . Diese werden am Dienstag im „ Vorwärts " bekannt -
gegeben . _
Verantwortlich für den redakt . Teil : Lirtor Schilf , Berlin ; für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärls - Berlag v. m. b. H. . Berlin . Druck:
Varwärts - Buchdruckerei u. Berlaasanstall Paul Sinaer u. Eo. Berlin . Lindenstr . 6

Hierzu 2 Beilage » » nd „ Die Bücherschau " .

Hl « . 1
Di« bl5ttcrt «!fl «rt1- |
gen knusperigen

Nahrflocks schüttet man aus ihrer sicheren
und tauberen Packung in eine Schüssel oder
einen tiefen Teiler. Dann streut man je nach
Geschmack Zocker oder Salr darüber . Ptn

j leichtes Aufrösten der Nahrflocks in einer Pfanne mit etwas Butter
1 Margarine oder Fett erhöht den Genuß . Man streut in diesem Falle den
| Zucker kurz vor dem Wegnehmen der Pfanne vom Feuer auf die

Nährfoia , so daß er ttwa noch eine Minute mit rieht .

| Die KShr{! o( ks sind efn Fdclerzeognls aus feinstem Maiskorn . Sie enthalten
] die hochwertigen Nährstoffe der Maisfrucht in restlos aufgeschlossener , voll-
3kommen reiner und lerdüverdau ! : her Form. Ihr Geschmack ist vomi glich
■und dauernd angenehm . Die Nährf . oA» übertreffen an AusnutzungsgröB «
I uad Verwendungswert sämtliche anderen aus Kömerfnichten hergestelircn

Nahrungsmittel , Zu haben w allen einschlägigen Geschäften .
Preis ab €5. April M. 1C50. — pro Paket.

DAMEN - BEKLEIDUNG
Verkauf soweit Vorrat

Hutformen
Zackenseflechi Ifi500 -
feines , moderne Formen und Farben, . A wm

Lederhüte 07500 . -
zwei neue Glockenformea . . . . . .

. . . . . .

M E

Gummi - Resenhüte AAAa

eo� - ds * * -

Weisswaren
Bsibi - ICrasen IßSft -
6 us Batist

............................

1 » Ww *

Bubi - Kragen 7800 '
mit Jabot . . .

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .9 PPWAr *

in verschiedenen Formen , mit kleinen
Fehlern

............

.

Liserethüte
mit eleganten Band -
schleifen garniert . . . .

Dsies - HiinüKliDlie tsoor
Leinenimifation , mit 2 Dr tickknöpfen . . . ?

k-WÄtilllKtsZIIIZreZllllr
Le nenimitation , sehr haltbar,� VI
2 Drnckknöpfa

. . . . . . . . . .

V W

Besonders günstige Angebote

Waschkleider 1950 ®-
VoiEe - &! use

WW MOWWW�WM ■ B vbB m Piasters . • • • • • • • • «s zum Teil larbi� besetzt .

Frotke - Kleider ät . . �49000 - ~ Hemd - Biuse

Paletots . . . . . . . . .119800 . -
aus vorzftglichen Stoffen , flott Ter -

Schuhwaren
WeißeSchuhe 9500 . -
Halbschuhe 2�00 . -
SchnflrsHefel 4E000 - "

Herren - Stiefel s = lVÄÄ55000 " l

Manganabgabe vorbehalten

Blusen

8500 :

I9S00 . -

16 «° -

23509 *

Unterröcke
Unterrock f o sso . -
ans Zephir , in verschiedenen Streifen . & &

Unterrock t . « ,,, . | ©sco -
ersatz ) , in römischen Streifen

. . . . . . . . .

Ä w

ans Zephir und weissem Wischestoß ,
offen und geschlossen zu tragen

. . . . . .

Voll - VoiSe - EMuse
Bobi - Kragen , mit farbiger Krawatte . . .

Voli - Voile Bluse
mit langem Aermel . Jabot oder Bubi -
Kragen and anderen Austthmngea . . .

Gpen-Hflnäiiitijie 19509 .
Schweden , 2 Druckknöpfe , Stepper , R / .
mochaartig . . . . . ., , MSS

OsfnoR- Hanäsclsuho Ii530 -
Glace , 2 Dmckkn &offt

. . . . . .

.

. . . . .

MM
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Erziehungstragööien .
Schützt die Jugend vor der Straße und ihren seelischen Giften !

Kurt und Mar Poppte , 16 und 17 Jahre alt , haben kurz vor I der weniger „ Schuldige " . Die Eltern verstehen es eben nicht und

dem Osterfest ihre Slrefmutter erwürgt . Heber kurz oder lang , je ,
können es auch nicht besser machen , trotzdem sie in reuigen Minuten

eher dcsto bester für sie, werden sie gefaßt sein und vor Gericht er

scheinen . — Vor einem Jahre wurde Franz Sagatzki für versuchten
Muttermord zu 16 Jahren Zuchthaus verurteilt und vor wenigen
Wochen ein anderer wegen eines ähnlichen Deliktes zu 10 Jahren
Gefängnis . Einige andere junge Menschen sitzen noch hinter Ge -

fängnismauern unter Anklag « vollbrachter Elternattentate . Es wäre

zwecklos , in der Kriminalstatistit nachzuschlagen , ob die Zahl der

Verbrechen gegen Eltern sich vergrößert hat oder nicht . Die auf -
gezählten Fälle für sich allein bedeuten schon das schwerwiegende
Symptom einer gefährlichen Krankheit .

verbrechen als soziale Erscheinung .
Es wird behauptet , die Gesellschaft habe die Verbrechen und

Verbrecher , die sie verdiene . Das will besagen : die Gefellschaft selbst
trägt am Verbrechen die Schuld , seine Ursachen sind sozialer
Natur . Gerade am jugendlichen „ Verbrechertum " Ist dies am
klarsten zu sehen . Hier hat die Gewohnheit , die Unfähigkeit , sich
aus dem gemeingefährlichen Nichtstun herauszureißen , noch nicht so
tiefe Wurzel geschlagen , wie beim rückfälligen Rechtsverletzten , hier
studiert man das Verbrechen als soziale Erscheinung an
seinen Urquellen . Nicht wirtschaftliches Elend allein treibt den
Jugendlichen auf die abschüssige Bahn . Di « materielle Lag « dieser
Jugendlichen unterscheidet sich in nichts von der Lage tausend
anderer , die sich in das geregelte Leben der Arbeit fügen . Es ist
eine innere „ Verwahrlosung " , die entweder auf krankhafte Erschei -
nungen im Jugendlichen selbst oder auf die äußere Umgebung seines
Lebens zurückzuführen ist ; oft ober trägt beides die Schuld daran .
Man spricht von Anlag « und Milieu . Das soziale Elend mit Anker

tragen . Dieser Gedanke ist im weitesten Maße im Jugendsür -

sorgeproblem zu verwirklichen . Der Segen , der hiervon entstünde ,
wäre unermeßlich . Die Not der Jugend schreit zum Himmel .

das Unrichtige ihres Handelns einsehen : sie haben sich bereits in

ihre Gereiztheit hineingetrieben . Der Jugendliche fühlt , daß er un -

gerecht gegenüber seinen Eltern handelt , die vielleichr sein Bestes
wollen , hat sich aber allmählich in seinen Haß hineingerannt . Ver -
mittelnd könnte hier nur ein Dritter , Einsichtsvoller eingreifen , um

einigermaßen leidliche Verhältnisse unter Menschen anzubahnen , die
nun einmal zum Zusammenleben bestimmt sind . So entsteht die

Forderung , ahnlich den Berufsberatungsstellen für Eltern und

Jugendliche „ Seelen " - Veralungsslelleu zu schaffen . Wo und wie
wäre eine Frage für sich. Unmögliches liegt in der Forderung nicht .
So manche Mutter , die mit ihrer Ausgabe gegenüber den heran -
wachsenden Burschen oder Mädeln nicht fertig zu werden imstande
ist , so mancher Jugendliche , der mit sich selbst nicht fertig wird ,
würde hier Rat und Tat holen . An jeder Straßenecke , in allen

Vahnabteüen usw . müßte die entsprechende Aufforderung zu lesen
sein : „ Mütter und Väter , wenn ihr glaubt euren Kindern unrecht
zu hm , oder glaubt , daß eure Kinder euch unrecht tun , wenn ihr
mit euren Eltcrnpslichten nicht zurecht kommt , sucht uns auf . Ju -
gendliche , wenn ihr glaubt , daß euch in eurem Elternhaus « Unrecht
widerfährt , wenn ihr mit euch und euerem Leben selbständig nicht
fertigwerden könnt , kommt zu uns , wir werden euch zu helfen ver -
suchen . " Bewährt sich solch ein « Beratungsstelle , gelingt es ihr ,
das Vertrauen beider Teile zu gewinnen , so kann sie eines großen
Zuspruchs sicher sein .

Soziale Helfer und Helferinne «.
Die Beratungsstelle allein wäre ihre ? Aufgabe nicht gewachsen .

Sie bedarf der Organ « , die Rat zur Tat werden lassen . Sie bedarf
der heiser , die aus Ort und Stelle , im EUernhause selbst die Der -
mittler spielen und im häuslichen Kreise den Herd der Konflikte

erntchrung . Tuberkulose , Gcichlechtskrankheilen . Alkoholismus und zu steuern versuchen . Nur eine dauernde seelische Unterstützung
dadurch hervorgerusenen Geisteskrankheiten hat die fieimschädigung der Jugendlichen kann Erfolg versprechen . Nach Beschwichtigung
verursacht , sozial untaugliche Individuen zur Welt gebracht . Das �dieses Konflikte - , die Lücke der fehlenden Liebe ausfüllen , Freund
Milieu mit seiner Misere an Wohnunqsverhältnisfen , Schule und den Jugendlichen werden , neuen Inhalt seinem Leben geben , das
Elternhaus , an Schundliteratur,� Schundfilm , Rummelplätzen und ist die einzige , wenn auch nicht leicht « Ausgabe des Helfers . . Der
Tanzdielen , mit der Vernachlässigung der Jugend durch Verwahrlosung der Jugend , ihrem Hinabgleiten aus eine schiefe
Erwachsene und Staat fügt noch ein Uebriges hinzu , um sittliche Ebene , könnte in so und so vielen Fällen Einhalt ge -Fällen Einhalt ge -

schehen, wenn Freiwillige sich denjenigen Organen , die zum
Kampfe mit der Verwahrlosung der Jugend berufen sind , gleich
den „ Brüdern " und „ Schwestern " in Amerika , zur Verfügung
stellen würden . Jugendwohlfahrts . und Jugendgerichtsgesetz « sind
so ziemlich zur Unfruchtbarkeit oerurteilt , greift nicht der Teil
der Arbeiterschaft , der in sich bereits die Fähigkeit dazu spürt ,
helfend ein . Die Arbeiterabstinenten , Jungsozialisten , Natur -
freunde , sozialistischen Studenten , so manche Arbeiterfportler , die
abgesehen von ihre ? politischen Tätigkeit , nur ihren Verein ! -
gungen selbst leben , müßten sich in den Dienst der sozialen Tätig -
keit stellen . Das gleiche gilt von den übrigen Arbeiterkulturorgani -
sationen , die sich zum Arbeiterkulturkartell zusammengefunden
haben . Hier erwachsen ihnen neue Pflichten .

Soziale Kulturarbeit .
Die sozialistische Arbeiterjugend und die sonstigen Arbeiter -

jugendvereinigungen , die Jugendscktionen der Gewerkschaften bc -
gehen den Fehler , zu warten , daß die Jugend zu ihnen kommt .
Sie müssen zur Zugend in viel größerem Maße gehen , als sie es
heute tun . Die Straße hält das vor - und schulpflichtige Kind , den
Fortbildungsschüler gefangen . Mit ihrem Staub saugen sie hier
auch die seelischen Gifte ein . Auf die Straße muß man hinab -
steigen , um die Jugendlichen zu holen und sie für sich zu gewinnen .
Wie schlimm das auch fein mag , die Straße muß . so gut es geht ,

. . . . . . , . „ . zum sinnvollen Spielplatz unter Leitung des Arbeitersportlers wer .

*T„ r £ � ÄÄ den . , zur Tanzwiese für Volkstänze , zur Erzählungsstube für
. . .stk das �t) iuabgleileu au� die abschuglge Bahn des � rechens Arbeiterdurs chen und Mädel , die die Gabe besitzen , Kinder zu

die Schäden der Natur durch die Unnattir unserer Zivilisatton zu
steigern . Die Familie , durch das herrschende Wirtschaftssystem in
Auflösung begriffen , ist schon seit langem nicht mehr ihrer Aufgabe
gewachsen . Der Staat , der die Erziehung in seine Hände nehmen
sollte , besitzt weder nötige Einsicht in den vor sich gehenden Umge -
staltungsprozeß , noch Verständnis für die innere Not von Eltern
und Kindern . Die Eltern , oft nicht in der Lag « , die leibliche Nahrung
den Kindern in genügendem Maße zukommen zu lasten , fühlen sich
vollständig machttos , ihnen seelisch gerecht zu werden . Unsiimmig -
keilen und Zank der Eltern unker sich . Gereiztheit , durch Sorge
und Kümmernisse um das tägliche Brot genährt . Berständnislosig .
keit und Ungerechtigkeit den Kindern gegenüber , beraubt sie der
nötigen Autorität und Liebe . Die Jugend , sich selbst überlasten , ver -
einsamt , zu einer Zeit , wo sie. von inneren Krisen ihres reifenden
Organismus durchwühlt , am meisten der Annehmung und des Zu -
fprvchs bedarf , entftemdet dem Elternhause immer mehr , sucht
und findet Ersatz dafür , wenn auch nicht immer gleichwertigen ,
außerhalb . Die Unmöglichkeit , diejenig «n zu lieben , die er als
kleines Kind zu lieben gewohnt war , führt bei dem gesteigerten
Zärtlichkcits - und Liebebedürfnis des Jugendlichen dazu , daß die
Liebe in krankhaften haß umschlägt . Handgreiflichkeiten gegen die
Eltern , insbesondere gegen die Mutter , sind nur die krassesten Aeu -
ßerungen der inneren Konflikte und der unerquicklichen äußeren Be -
Ziehungen , die in Tausenden von Familien einen nur zu guten Nähr -
boden für den Krankheitsherd finden . Haben sich aber zufällige un

fast eine SelbflverslSndllchkeit . Treten nun an Stelle der Eltern
Sttefeltern . so kann der innere Konflikt sich psychologisch so ver -
dichten , so ins ungeheure steigern , daß er äußerlich zu den gräß -
lichsten Exzessen lllhrt . Jeder moralische Halt ist endgültig verloren .

Seratungsstelle für Eltern und Kinder .

Beftagt man beide Teile danach , wer von ihnen an den Kon -
stikten die Schuld trägt , so schiebt sie jeder von ihnen dem anderen
zu In Wirklichkeit trogen beide Teile gleich wenig die
„ Schuld " Der Jugendliche , als der Schwächere , ist vielleicht noch

festeln , zur Wanderzelle für den Arbeiternaturfreund , zum Werbe -
punkt für den Arbeiterabstinenten . Die Jugend wäre ihnen dank -
bar dafür : Es wäre nicht nur ihr allein geholfen . '

»

Vorbeugen aber ist Aufgabe der Gesamtheit der Dolksgemein -
schaft . Sozialistische Kulturarbeit leisten heißt : nicht nur Kultur -
arbeit im Bereiche der eigenen Partei tun . Die Sozialdemo -
kratische Partei ist die Kulturträgerin der Volksgemeinschaft : d i e
muß die Kultur in die Volksgemeinschaft hinein -

Nur eine Verkäuferin .
An die Scheibe eines Warenhauses pressen sich drei Kinder »

nasen . Sie find spitz und die schlaffe Haut hat eine bläulich - weiße
Farbe . Die Augen der Kinder sind groß und mit wahrer Gier

saugen sie den freudigen Farbenrausch auf , der die vielen Aus -

lagen überglänzt .
Eine Frau in den mittleren Jahren vermahnt vorerst die Kinder ,

dann sagt sie : - Ich komme gleich wieder und geht ins Warenhaus .
Sie ist müde , wie es die Menschen sind , die nicht mehr die innere

Kraft zur Hoffnung haben . Schleppend sind ihre Bewegungen .
ihre Kleidung ist zerrissen . Früher sagte man : „ Wenn auch der

Mensch arm ist , er kann heil und sauber sein . " Diese einstige
Wahrheit ist jetzt längst überholt . Dafür sorgten Seifen » und

Nähgarnpreise . Langsam geht die Frau in das Lebenkmiitellager .
Sie kauft ein halbes Pfund Bohnen . Im letzten Augenblick be »
merkt sie eine andere Sorte , die um 20 M. billiger ist . Schnell

korrigiert sie den ersten Kauf und der Hinweis auf den Preis -
unterschied läßt keinen Zweifel daran , daß für sie 20 M. noch
etwas bedeuten .

Dann geht sie durch das Spielwarenlager . Blondgelockte
Puppen und schwerziehende Pferde , Bären aus Plüsch und

Schwäne aus Gummi harren darauf , Kindern eine Freude fein zu
dürfen . Da kommt ein großes Verlangen in die Frau . Menschen
mit feinnervigem Tastgefühl wissen um seelische Vorgänge bei
anderen . Man weiß , die Frau denkt an ihr « Kinder , deren Jugend
von Hunger und Sorgen überschattet ist . Das Geld reicht bei der
Mutter bei weitem nickt zur Anschaffung des Allernotwendigsten ,
wie sollte sie da jemals an den Einkauf von Spielzeug denken

können . In ihre Augen kommt etwas Flackerndes , wie man es bei

stark verängstigten Tieren sieht und bei Menschen , wenn das

Bewußtsein plötzlich gestört wird . Ein kleiner , bunter Ball , der

parademätzig auf einer Kristallvase liegt , hat es ihr angetan . Sie
will ihn nehmen . Da springt eine kleine Verkäuferin herbei und

sagt : „Ack, lassen Sie ihn nur liegen , er fällt nicht runter . "

Im nächsten Augenblick hätte sie eine Diebin entlarven können ,
doch , sie sei gelobt , solange wartete sie nickt . Ich bin ganz mibe -

teiligt und dock dieser kleinen Verkäuferin von Herzen dankbar .
Sie tat ihre Pflicht , bewahrte ihr Geschäft vor Schaden und —

vier Menschen auch .

Das Gesundheitswesen der Stadt Berlin .

Der Verein Sozialistischer Aerzte beschäftigte sich in seiner letzten
Sitzung mit der Frage der Zentralisation bzw . der De -
Zentralisation des Berlin er kommunalen Gesund -
heitswesens . Referenten waren Stadwerordnete Genossin
Martha Wigodczinski und Genosse Bürgermeister Dr . Kahle
vom Bezirksamt Kreuzbcrg . Uebereinstimmung bestand darüber , daß
der Aufgabenkreis der Bezirksgesundheitsämter
einheitlicher gestaltet werden müßte . Die gesamte offene Gesundheits -
fürsorge , insbesondere die Schwangeren - , Siedlungs - , Kleinkinder -
fürsorge , die Schulgesundheitspflege , die Schulzahnpflege , die Für -
sorge für Geschlechtskranke , Psychopaten , Nerven - und Älkoholkranke
gehören in den Bereich der Bezirksgesuiidheitsämter , sowohl in den
Außenbezirken wie in den Jnnenbezirkcn . Ueber die Zweck ? �
Mäßigkeit der Dezentralisation der Verwaltung der
Hospitäler , der Krankenhäuser der Innenstadt und der diesen ange -
gliederten Tubcrkulosefürsorgestellen war man geteilter An -
ficht . In der Debatte wurde mehrfach hervorgehoben , daß dem
Stadtmedizinalrat die Möglichkeit gegeben werden müßte , mit den
Stadtärzten als den verantwortlichen Leitern der Bszirksgesund - .
heitsämter direkt Fühlung nehmen zu können , während jetzt ver -
waltungstechnifche Schwierigkeiten ihn daran behinderten .

Ueber das Flugunglück auf dem Tempelhofer Feld legt der
Magistrat jetzt der Stadtverordnetenversammlung
einen Berickt zur Kenntnisnahme vor . Nach der darin gegebenen
Darstellung wäre der Absturz des Flugzeuges auf eine Verkettung
einer Reihe unglücklicher Umstände zurückzuführen . Der Bericht
steht aus den Tagesordnung der für nächsten Donnerstag ( 4� Uhr )
angesetzten Stadtverordnetensitzung .

( Nachdruck verböte ». Der Malii - Derlaz . Berlin . )

Drei Soldaken .
921 von Zohn dos Vaffos .

Au » dem amerikanischen Manuskript übersetzt von Julian Sumper » .

Chrisfield lief schnell weg . Andrews sah ihm einen

Augenblick nach und ging dann durch den Hos des Hauses ,
wo sein Zimmer lag . An der Treppe erschreckte ihn plötzlich
die Stimme einer alten Frau :

„ Aber , Herr Andr6 ! Wie seltsam sehen Sie aus ! "

Die Hausmeisterin lächelte ihn aus ihrer Loge neben der

Treppe an . Sie saß strickend , mit einem schwarzen Schal um
den Hals , eine winzige , alte Frau mit einer Hakennase wie

ein Vogel und tief eingesunkenen Augen .
« Ja , in der Stadt , wo ich demobilisiert wurde , konnte ich

nichts anderes kriegen, " stammelte Andrews .

„ O. Sie sind demobilisiert ? Darum waren Sie so lange
fort ! Monsieur Walters sagte , er wisse nicht , wo Sie seien .
So ists besser , nicht ? "

„ Ja, " sagte Andrews und begann die Treppe hinaufzu -
steigen .

„ Monsieur - Wallers ist jetzt da, " fuhr die alle Frau fort .
„ Und Sie sind gerade rechtzeitig vor dem 1. Mai noch rein -

gekommen . "
„ O ja . der Streik, " sagte Andrews und blieb auf der

Hälfte der ersten Treppe stehen .
„ Es wird schrecklich sein, " sagte die alte Frau . „ 3ch

hoffe , Sie werden nicht ausgehen . Die Jugend kommt so leicht
in Zusammenstöße . . . O, alle Ihre Freunde waren sehr
besorgt um Sie . "

„ Auf Wiedersehen , Herr Andrs . "
„ Auf Wiedersehen . "

3.

„ Nein , nichts kann mich jetzt veranlasien , zurückzukehren .
Es hat keinen Sinn , darüber zu sprechen . "

„ Aber du bist ja verrückt , Mensch , du bist verrückt . Ein

Mann allein kann doch nicht sich so gegen das ganze System
auflehnen , nicht , Henslowe ? "

Walters sprach ernst und beugte sich über den Tisch neben

der Lampe . Henslowe , der sehr steif auf einer Ecke des

Stuhles faß . nickte mit zusammengepreßten Zähnen . Andrews

lag in voller Länge auf dem �ett , außerhalb des Kreises der
Lampe .

«Aufrichtig , Andy, " sagte Henslowe mit Tränen in der
Stimme , „ ich denke , du tätest besser , was Wallers sagt . Es
hat keinen Zweck , sich heroisch zu benehmen . "

„ Ich bin nicht heroisch , Henny ! " schrie Andrews und setzte
sich im Bett auf .

Er zog die Füße an sich wie ein Schneider und fuhr sehr
ruhig fort :

„ Schau , es ist eine rein persönliche Frage . Ich bin an
einem Punkt angelangt , wo es mir ganz gleich ist , was mir

geschieht . Es ist mir gleich , ob man mich erschießt , oder ob

ich achtzig Jahre alt werde . . . Ich habe es satt , herumkam -
mandiert zu werden . Achtzig Jahre Leben sind es nicht wert ,

noch ein einziges Mal angeschnauzt zu werden . . wenigstens
für mich . Das ist alles . Sprechen wir über etwas anderes . "

„ Aber wie oft hat man dich denn überhaupt angeschrien ,
seitdem du in der Schulabteilung bist ? Nicht ein einziges
Mal . Du kannst wahrscheinlich noch deine Entlassung durch -
setzen "

Walters stand auf und kratzte mit dem Stuhl auf dem
Boden herum .

„ Schau her , das ist mein Vorschlag, " fuhr er fort .
„ Glaube nicht , daß man dich im Bureau schon als desertiert
gemeldet hat . Es ist ja alles schlecht organisiert da . Du gehst
und sagst , du seist krank gewesen und bittest um dein rück -

ständiges Geld . Und keiner wird was sagen . Oder ich werde

mit dem ersten Sergeanten zu sprechen . Ist ' n guter Freund von
mir . Wir können das schon irgendwie zurecht machen . Aber

um Gottes willen verdirb doch nicht dein ganzes Leben mit

dieser Hartnäckigkeit und um einiger anarchistischer Ideen

willen , die ein Kerl mit Berstand , wie du , längst hätte ab -

schütteln sollen . . . "

„ Er hat recht . Andy, " sagte Henslowe leise .

� „ Bitte , sprich nicht darüber . Ihr habt mir das alles schon
erzählt, " sagte Andrews scharf . Er warf sich auf das Bett

zurück und rollte sich hinüber zur Wand . Sie schwiegen eine

Zeit lang . Stimmengewirr und Schritte kamen aus dem

Hof herauf .
„ Aber schau her , Andy, " sagte Henslowe , nervös seinen

Schnurrbart zupfend . „ In Wirklichkeit ist dir deine Arbeit
doch mehr wert , als irgendeine abstrakte Idee , dein Recht auf
individuelle Freiheit durchzusetzen . Sogar wenn man dich

nicht faßt . . . ich glaube nicht , daß die Möglichkeit , gefaßt
zu werden , groß ist , wenn man ordentlich aufpaßt . . . Aber
sogar wenn man dich nicht faßt . . . du hast doch nicht genug
Geld , um lange hier zu leben . "

„ Glaubt ihr etwa , daß ich an all ' das nicht gedacht habe ?
Bin doch nicht verrückt ! Ich habe mir alles genau ausgerech -
net . Das Einzige ist nur , daß ihr Kerls nichts verstehen könnt .
Wart ihr vielleicht schon in einem Arbeitsbataillon ? Hat euch
schon mal einer , mit dem ihr nach vor fünf Minuten ge -
sprachen habt , plötzlich niedergeschlagen ? Großer Gott , ihr
wißt ja gar nicht , worüber ihr sprecht , ihr beiden . Ich muß
frei sein , das ist das Einzige , woraus es jetzt ankommt . "

Andrews lag auf dem Rücken und sprach zur Decke hin -
auf , Henslowe stand auf und ging nervös durch das Zimmer .

„ Als ob irgendeiner frei ist, " murmelte er .

„ Gut , gut , und so weiter , und so weiter , und so weiter .
Du kannst alles , wenn du willst , fortargumentieren . Ratür -
lich , Feigheit ist die beste Politik , notwendig , um zu den
Ueberlebenden zu gehören . Der Mann , der den stärksten
Willen zum Leben hat , ist bestimmt der feigste . Fahre fort ! "

Andrews Stime war schrill und aufgeregt und brach fast
von Wort zu Wort wie die Stimme eines halberwachsenen
Jungen .

„ Andy , was um Gottes willen hat dich denn ersaßt ? . . .
Ich hasse es , so wegzugehen, " fügte Henslowe nach einer Pause
hinzu .

„ Werde schon gut durchkommen , Henny . Werde dich wahr -
scheinlich in Syrien als arabischer Scheich verkleidet besuchen . "

Andrews lachte aufgeregt .
„ Wenn ich dir helfen könnte , würde ich bleiben . Aber

was soll ich hin ? Jeder muß sein Leben auf seine eigene
närrische Art znrecht bringen . Auf Wiedersehen , Walters . "

Walters und Henslowe schüttelten sich abwesend die

Hände . Henslowe kam hinüber zum Bett und streckte An -
drews die Hand entgegen .

„ Schau her , alter Kerl , sei so vorsichtig , wie möglich , und

schreibe mir : Adresse Amerikanisches Rotes Kreuz , Jerusalem .
Werde sehr auf deine Nachrichten warten . "

„ Sorge dich nicht . Wir werden schon noch ' ne Reise zu -
sammen machen . " sagte Andrews , setzte sich auf und nahm

Henslowes Hand .
( Fortsetzung folgt . )



die Unterbringung öer Nubrfltichtünge .
Unberechtigte Anklagen gegen die Berliner Bevölkerung .

Zu den Vorwürfen , die der Regierungspräsident Grützner in

Düsseldorf gegen die Berliner Bevölkerung wegen des angeblich
mangelnden Entgegenkommens bei der Unterbringung der aus dem

Ruhrgebiet Vertriebenen gerichtet hat , teilt das Nachrichtenamt des
Berliner Magistrats folgendes mit :

„ Bei dem städtischen Zentralamt für Wohnungswesen lagen
bisher insgesamt 62 Anträge von Vertriebenen auf Zu-
Weisung von Wohnraum vor , und zwar beanspruchten 52 Ver¬
triebene leere Wohnungen , währeird die übrigen zehn die Zuteilung
von möbliertem Wohnraum wünschten . — Von diesen 62 Anträgen
sind dreißig im Monat April gestellt worden , und von den dreißig
wiederum zwanzig in den letzten zehn Tagen . Daß eine Unterbrin -

gung sämtlicher 62 Antragsteller infolge der kurzen Frist bis heute
nicht möglich war , ist begreiflich . Gleichwohl sind von den 52 An¬

trägen auf Zuweisung einer leeren Wohnung 22 durch Zu -
Weisung erledigt , wegen weiterer sechs schweben noch Ber -
Handlungen , weil die Räumung der zugewiesenen Wohnungen
Schwierigkeiten verursacht . Acht Vertriebene haben die ihnen zu -
gewiesenen Wohnungen abgelehnt , weil größere oder bessere Woh -
nungcn beansprucht wurden . Drei Wohnungsuchend « haben ihre
vom Zentralamt gegebene Zuweisung b«i dem Bezirksamt überhaupt
noch nicht vorgezeigt , zwei haben vorläufig verzichtet , weil die
Möbel noch nicht eingetroffen waren . Nur zehn Vertriebene
konnten noch nicht berücksichtigt werden , weil die Zeit seit
der Meldung zu kurz war . Daß die Unterbringung der Vertriebenen
manchmal auch infolge großer Ansprüche auf Schwierigkeiten
stößt , mögen folgende Beispiele zeigen : Ein Suchender hat be -
reits vier zugewiesene Wohnungen abgelehnt , ein anderer drei
möblierte Wohnungen . Ein lediger Oberzollinspektor
lehnte eine Zweizimmerwohnung ab , weil er eine Drei » bis
Nierzimmer wohnung mit allem Komfort glaubte be -
anfpruchen zu können . Ein anderer Beamter wünscht unbedingt
eine am Park gelegene Wohnung mit allem Kom -
fort . Aehnlich haben mehrere die Wohnungen abgelehnt , weil sie
angeblich zu klein waren , trotzdem in den meisten Fällen die
Zimm « rzahl die Personenzahl überstieg . Die in dem Schreiben des
Herrn Regierungspräsidenten Grützner erwähnten wucherischen For -
derungen sind nach Ansicht des Zentralamtes für Wohnungswesen
darauf zurückzuführen , daß die Ruhrvertriebenen sich unter Um -
gehnng der für ihre Unterbringung zuständigen Stellen an irgend -
welche Wohnungsoermittler gewandt haben , von denen sie
nach Zahlung erheblicher „ Vcrmittlerprovisionen " ' solchen Woh¬
nungsinhabern zugeführt worden sind , die sich gern bereit finden ,
gegen Zahlung von Millioncnbeträgen ihre Wohnung oder einen
Teil der Wohnungen unterzuvermieten . Mit allem Nachdruck muß
darauf hingewiesen werden , daß bei dem städtischen Zentralamt für
Wohnungswesen bisher keine einzige Beschwerde von
Ruhrvertriebsnen über die Höhe der ihnen abverlangten
Mietpreise eingegangen ist . "

_ _

Deutsch und Französisch . Zum KursuZ in Deuisch ( Haupt -
schwier igteiten in der deutschen Sprache ) tonnen noch
einige Teilnehmer zugelassen werden . Erste Stunde Moiitag . den 23. April ,
von 8 bis 10 Uhr abends . Ferner können noch einige Schüler an s r a n -
zösischen Untcrtursus teilnehmen . Erste Stunde Dienstag , den
ii . Schill , von 0 bis 8 Uhr abends . Der Unterricht findet statt tn der
92. Gcincmdcschule , Winterfeldlslr . 16 ( nahe Büiowstraße und Nollcndorf -
p! ah) . Sprachschule sür Proletarier .

Genosse� Pfarrer Steter spricht heute nachm . ö Uhr tn der Mittel -
schule 1 zu Sieglitz , Sachsenwaldstraszc , über das Thema » Der Glaube der
Ungläubigen " . _

Ein gesuchter „Jlrzt " . In Breslau ist ein ehemaliger
Buchhalter oerhaftet worden , der sich in den Jahren 1921/22
in 370 Fällen Frauen gegenüber als Arzt ausgegeben
und Eingriffe gegen keimendes Leben vorgenommen hatte . Die
Namen von 12 Frauen , di - die Hilfe des fälchlichn Arztes in An -
spruch nahmen , sind festgestellt .

Eine Schlogwetterkatafirophe ereignete sich auf der Zeche Karl
Alexander bei LäSweiler . Außer sieben Verletzten wurden
drei Leichen aus der Grube herausgeholt .

Die Not der Straßenbahnen . Die außerordentlich schwierige
Wirtschaftslage , in der sich die Mehrzahl der deutschen Straßenbahn -
Unternehmungen befindet , zwingt die Leipziger Außenbahn
A. - G. eine teilweise Einstellung ihres Betriebes ins
Auge zu fassen . Die erforderlichen Anträge wurden bereits an die
Behörde weitergcleitet .

15. Thema : „Unser ttanpf gegen

Allgemeine Versammlung
sämtliche ? Funktionäre öer VSPD .
am Alonkag . den 2Z . April , abends 6' / , Ahr .
in den „ Germanlasälen " , Ehaufseeskcaße tlv .

Tagesordnung :

l . Die politische Situation . Referent : Partei -

Vorsitzender Herrn . Müller , m. d . R. 2. Aussprache .
Die Aunktionärkarte für 1923 und da « Mitgliedsbuch

gelten als Ausweis .
� HezlrkovsrftanS .

Ein teures Schäferslü - ' . üchsn .
Frau Spanier wieder auf der Anklagebank .

ricau Spanier , die durch den an dem Teppichhändler Neißer ver -
übten Mord allgemein bekannt wurde , hate sich wieder vor dem Richter

zu vercmtwsrten . Sie wurde wegen Diebstahls zu 9 Monaten Ge -

fängnis verurteilt , und die Richter bescheinigten der Frau , deren

Körper nach einem Gutachten des Sanitätsrotes Leppmann fast
vernichter ist und nur 61 Pfund wiegt , daß sie eine ungeheure
Willenskraft und Intelligenz besitze , die sich leider nur verbrecherisch
betätigte .

Frau Spanier war beschuldigt , in Gemeinschaft mit der Pen -
sioneinhaderin Hage m a n n und der Prostituierten Elfried «
Schuh mann einem Oberpostsekretär unter besonderen Be -
gteitumständen 19 0 0 9 M. , eine im Okiober 1919 beträchtliche
Summe , entwendet zu haben . Der Oberpostsekretär hatte die
Schuhmann in der Friedrichstraße kennengelernt und sie nach einem
Absteigcguarticr , der Pension . Hageinann , in der Kochstraße zu einem
Schäferstündchen begleitet . Die Schuhmann hatte sich schnell mit
Frau Spanier , die auch in dem Pensionat verkehrte , in Verbindung
gesetzt . Zwischen den beiden Frauen war vereinbart worden , daß
Frau Spanier den Besucher der Schuhmann an das Telephon
rufen sollte ! bei dieser Gelegenheit sollt « dann die Schuhmann ihrem
Bekannten die Brieftasche entwenden . Der Plan gelang auch aus -
gezeichnet . Sämtliche Beteiligte , zu denen auch «in Artist und ein
Polizeivigilant gehörten , fanden sich am nächsten Tage zu einem
gemütlichen Kaffee bei Frau Spanier ein , um den Raub zu teilen .
Das Gericht kam zu dem oben wiedsrgegebenen Urteil . Da in der
Mordsochs , in der Frau Spanier wegen Tötung des Teppich -
händers Neißer zu drei Iahren Zuchthaus verurteilt worden
war , in der nächsten Woche Revisionstermin beim Reichsgericht
ansteht , behielt sich dos Gericht die Bildung einer Gesamt -
strafe vor . Uebrigens hat dos Gericht eine �Haftentlassung
der Frau Spanier , obwohl der Gefängnisarzt , Gerichtemedi -
zinalrat Dr . Thiele sich dafür eingesetzt hatte , abgelehnt .

Brbkitsgimelvschaft der «inderfrrvude Groh - Berlin . Da eine Reihe von
Gruppenleitungen dem tzenirolduroau immer noch keine Miiteiinnz gemacht
hat , od die in der Helfervcrüimmlung geäußerten Spielpiagwünsche örtlich
erledigt murden , bitten mir dringend alle tvruppenfiihrer , die noch nicht
im Bcfitze einer Eviclvlatzcrlaubnis lind , dirs bis spätestens Mittwoch , den
25. April , dem tzemraldureau lLindenstr . 3, 2. Hof. 2 Treppen ) mit näheren
Angaben mitzuteilen .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemotrattscher Lehrer und Lehrerinne » Sroß - Berlin «.
Dienstag , den 2-t. April , ) Uhr, Mitzliederversammlung im Stadthaus ,
Eingang Zilosterslraße , Zimmer Thema : „Echulpolilit im Reich und
in Preußen " . Acserrnt Genosse tlönig - Swiuemllndc , M. d. £.

Eresje össentliche Beamt - norrsammluug am Mittwoch , den 22. April ,
abends 7 Uhr, in der Aula des Eäcilien - Lvzeums , Ralhausstraße .
Tagcsordnnnd ! 1. Vecmtensragen im Reichstag . Referent Willy
S- einkops / W. d. R. 2. «eamlenrechtr in der Repuvut . Sicsercnt
Albert sfaskenderg , Direktor des Allgemeinen Deutschen Bramlcndundee .
3. Freie Äussprawe . Alle Reichs - , Staats - und Itommunaldeamlcn und
�angestellten mit ihren Frauen sind freundlichst eingeladen . Zur Deckung

g der Unkosten werden U) M. Eintritt erhöbe ».
3 Der Bcani ! - nan,sch «ß der « SPD . »es 17. «reise , ILichtenberg ) .

Eine Jugendpflegewoche im Bezirk Prenzlauer Berg .
Der Ortsaueschuß für Jugendpflege im Bezirk Prenzlauer Berg

führt in der Woche vom 22 . bis 29 . April eine Jugendpflegewoch «
durch , mit der ein « Iugendpflegcausstellung verbunden
ist , die am Sonntag , den 2 2. April , nachmittags 4 Uhr , im
König städtischen Lyzeum , Greisewoldcr Str . 25 . eröffnet
wird und dann jeden Tag in der darauffolgenden Woche von
4 bis 9 Uhr nachmittags besucht werden kann . Am Montag , Witt -
rcoch und Donnerstag finden abends Vorträge statt . Am Dienstag -
abend berichten die Vertrete ? der sozialistischen Jugend , der Gewert .

schaftsjugend und Jugendoerbände . Auizerdcm findet am Dienstag -
abend eine Besichtigung des Sportplatzes An der
„ Einsamen Pappel " , Schönhauser Allee , mit Vorführungen
der Lporiverbände statt . Mittwoch abend Besuch des Unterricht »
in rhythmischer Gymnastik im Jugendheim Oderberger Sir . 57/59 ,
Donerstag abend Besichtigung des Gartenbaus auf dem Gelände
Greifswalder Str . 92/100 . Freitag abend 6 Uhr Besichtigung de «
Familienbades in der Oderberger Str . 67/60 , Nach der Besichtigung
Schwimmvorführungen . Nkend - i 8 Uhr im Jugendheim . Oderberger
Str . 67/69 , Volkstänze und Reigen . Sonabond abend 6 Uhr Be -
fichtigung des Jugendheims in der Christburger Str . 14. darauf
abschließende Jugendfeier mit reichem Programm im Saalbau Fried .
richshain . Die Vorträge der Jugendpflegewoche finden im Be -
zirtsversammlu : gssitzungssaal Donziger Str . 64 , Hinterhaus 3,
statt . Eintritt für jeden Dortrag und für die Iugendpflegcausstel -
lang 100 M. , Dauerkarte für sämtliche Borträge 300 M. Jugend -
liche , die durch ihre Organisation dem Ortsausschuh für Jugendpflege
im Bezirk Prenzlauer Berg angehören , haben gegen Ausweis freien
Eintritt .

Die Fraktionssitzimg der
Der nkue Termin wird

Dezirksversammlung Frledrichshaiv .
SS - PD . am Montag , den 23. , fällt aus .
noch bekanntgegeben .

» Warum ift der Zncker so teuer T' Die Zentrale der Hausfrauen .
vereine Groji - BerlinS gibt bekannt , daß am DienSlag , den 24. April , nach -
mittags 6 Uhr , im Reichswuttchastsral , Bell vueslr . 15, Oberregierungsrat
Tenge von der Zurkerwitlschastsstelle über das Thema : . Warum ist der
Zucker so teuer ?* sprechen wird .

Zeugeu . die am Sonnabend , den 14. April , abends 8—8 ' / , Uhr vor
der Ä a r t t h a I l e in der Eiienbahnftrahc die Auslehen erregende Be -
Handlung eiure allen an schwerci : Krämpfen leidenden Frau durch einen
Schnpobeamien mit angesehen haben , werden eisucht , ibre Adresse in der

ZeitungL ' Pcdttion oeS Vorwärts , Laufitzer Platz 14/ lä , abzugeben . Gleich -
zeitig auch diejenigen Zeugen , die die grundlose Sisttcrung einer Dame bei
obigem Dorkommnis beobachtet haben .

1. iieei « Mitte . Die fll : Montag vngelcßte erweiterte Kreizoorftandssißung
linset der Funktionärverlammlung wegen erst Dienstag , den 24. April ,
7llj Uhr , im «Urgeihcil », Alte Schönhauser Str . 23—24, statt .

2. 8m » Friedet chshai «. Montag , den 23. d. M. , 7a Uhr , «crsaminlung
sämtlicher zu : Abteilung gehörigen Beamtin im Lokal des Genossen
H. Bohrend , Liedigstr . 24. Tagcoorbnung : „ Die wirtschaftliche Lag « und
tue Beamten " . — Die fllr Montag abend angesagte Frattionssttzung fällt
wegen der Funktionärkonserenz au ».

7. gret » Eharletiendnrg . Frattionssttzung mit sämtlichen Bilrgerdeputierten ,
Obleuten des Eitcrndelrais und der AommumUen Kommission Montag , den
23. April , abend » T/i Uhr , im Raihaus Eharlottcudurg , Sitzungszimmer . 1.
— Montag , den 23. d. M. , von 4 —S Uhr im Jugendheim , Rvsinenstr . 4,
erteilt Genosse Lehrer Schmücker Unterricht in der Lcdcnskunde <Sittcn .
lehre ) für die Schüler und Schülerinnen aller Schulen , die die 1. Klasse
besuche ». Der bisherige Unterricht für dir Teilnehmer de: Jngcndweih :
fällt aus diesem Grunde fort .

S. Kreis Bilm - esdorf . Montag , den 23. d. M. . 7 Uhr , Sitzung des Bildung »
ausschuffes im Jugendheim , Hildegordstr . 4.

19. lim ». Arleitsgcmeinschast der Uiadeisrrunde : Montag , den 23. d. M. ,
« Uhr, Sitzung sämtlicher Helfer und Helferinnen im Säuglingsheim ,
Pantow , Berliner Straße , Eingang Florastraße .

4. ftrei » Prenzlauer Berg und 2. Kreis Frtedrichshain . Dienetag , den 24. April ,
7Zd Uhr , bei Sott , Kniorodo . , Eck- Bardclebcnstraß «, Sitzung beider Bil -
dunzsausschllss «. Jede Abteilung muß vertreten sein . Die Vorsitzenden der
beiden Chöre , die Leiter der Arbeiterjugend und die Leiterinnen der
«indergrlippen müssen eingeladen werden . Tagesordnung : Endgültige
Festsetzung de» Maifeietprogramms .

S. Km » Kr- uzberg . Dienstag , den 24. April . 7 Uhr , Sitzung der Obleute und
Stelloerimer der Kommunalen Kommission bei Reim , lubanstr . 29.

7. Kreis Charlotten bürg . Dienstag , den 24. April , 7>4 Uhr , crwriterte Fink »
tionssitzung im Zimmer 1.

9. Krell ajilnmsdois . Dienstag , den 24. April , 3 Uhr , Kreismitgliederver »

Versammlung in der Aula de» «aiser - Frledrich . Reolgiimnvsium ». Tageeä
«rdnung : „Preußische Echulpolitil ". Rrserenti » Genossin Freu Dr. Weg.
scheider . Fiogirr , M. d. L. Alle Eltern , Lehrer und Freunde der neuen
Schuir sind willkommen . Vorher , um Uhr , gusammenkunft der Vor-
standomitalieder und Gruppenleiter .

11. Kreis Schencderg . Dir El
findet wegen der
Lokal statt .

2. Kreis Tiergarten . Freitag , den 27. d. M,, 7>4 Uhr . kreiofunltionllrper .
fammlung in den Arm»>iu »- Hall «n, Bremer Str . 73. Tagesordnung :
„Berlin als Einhettsgemeinde " . Rrfcrent Bürgermeister Kohl. Alle ander »
Sitzungen müssen an diesem Tage ausfallen .

tznna der erwachsenen Helfe : der Jugend usw.
inärkonferenz Mittwoch abend in genanntem

LrCdenskmttelpl ' eise der Woche .

Zutalir : Fleisch ausreichend . Geschfift flau . Fische ziemlich
ausreichend , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Go -
sohSft flau .

•
In der Woche vom 15. bis 21. April galten in der Zentralmarkt -

hallo folgende Klclnh ?. r ! i ! elspreise :
Rindlloisch 3000 —3SOO M . ohne Knochen 4000 —1500 M. Schweine -

tlelsoh 4000 —5000 M. Kalbffsisch 3000 —5000 M. Hammolfleiscb 3500
bis 4500 M. Geräucherter Sohlnken € 600 —6800 JI . und Spcek 5800
bis 6400 M. Hühner 5000 —6000 M. Gänse 7500 —8000 i. Enten 5500
bis 6000 M. Schellfisch 700 —1300 M. Kabeljau 1850 il . Seelach »
700 M. Dorsch 450 —500 M. Flundern 700 M. Schollen 900 - 2200 51
in Eis : Aaie 5800 5t . Schleie 2000 M, Hechte 1500 - 2200 51 Barsche
1500 5t . Zander 3000 —5000 M. Plätren 500 —1500 5! . Letenda Aale
5500 —6000 51. Schleie 4000 —4500 51. Hechle 3000 M. Karpfen
3000 51. Haturbuttor 8500 - 9200 51. Margarine 2600 - 3200 51. Scüvreine -
schmal - 5400 51. Eier 320 —330 51. das Stück Erbsen 850 —1500 51.
WoiBo Bohnen 800 —1000 M. Linsen 850 —1400 51. Weizenmehl 800 bis
1000 51. Roggenmehl 650 —750 51. Graupen 800 —900 M. Haferflocken
030 —1000 51. Hudeln 900 - 1600 M. Rais 750 —1100 5L WolBkohl 260
bis 300 51. Wirsingkohl 300 M. Rotkohl 300 —350 51. Kohlrüben 120
bis 150 U. Spinat 250 —500 51 Blumenkohl 1200 —4000 51. der Kopf .
Kartoffeln 350 —400 51. rebn Pfund . Grüna Gurken 4000 —1500 51. das
Stück . Rote Rüben 120 —150 M. Sellerie 150 —200 51, Zwiebeln 100
bis 110 M. Morohein 1200 —1300 M. EBäpfel 330 —800 M. Apfelsinen
200 —600 hl . und Zitronen 120 —150 iL das Stück .

Hroß - Serliner partemachrichten .
Achiung , AbkeUungsleikeri Di « Kassierer der 62. , 63. , 74. , 82. ,

124. , 127 . und 143 . Abteilung haben trotz vielen Mahnens das
4. Quartal 1922/23 noch immer nicht abgerechnet . — Wir ersuchen
die Funktionäre , energisch auf prompte Erledigung der Kassen -
geschäfte zu dringen .

In der 6. , 27. , 79. , 82. . 88. und 139 . Abteilung stehen auch noch
immer einige der Lampfsondslisten aus . — Wir ersuchen die Kassierer
um Angabe der Adressen der Inhaber dieser Listen .

I . A. : Alex Pagels .

Heute . Sonntag , den 22 . April :
73. Abf. Schönobeeg . Di - Funktionärinnon und Genofstnnen werden gebefen�

heute nachmittag 5 Uhr mit ihren Männern und Kindern zu einer wichti »
gen Besprechung aus dem Turnplatz Rubensstraße zu erscheinen .

Morgen , Montag , den 2Z . Zlpril :
0. Abt . Die Funktionärkonferenz fällt aus . — Die Bczirksfiihrer laden für

Mittwoch , den 25. k>. M. . zur Mitgliederversammlung im Artushof ein .
34. Abt . Die Bezirksfllhrcr werden gebstett , die Adressen der Freiheit - Genosscn »

schaftsmitglleder sofort deiin Genossen Dittrich , Romintener Str , 46, abzu -
geben . — Die Mitgliederversammlung am Mittwoch fallt aus .

123. Abt . Wrißensee . Borstandssitzung nicht Montag , sonder Dienstag , de »
24. April , 7� Uhr, Woelckpromenad « 1, Zimmer lOa.

Zungsozialisten de« Südosten » ( 44. - 47. Abt. ) : 3 Uhr ! n de: Schule Slogauer
Straße 14 —16 Zusammenkunft . Wichtige Tagesordnung .

Frauenveranstaitungen am Montag , den 23 . AprU :
2. Rreis Tiergarten . ~ a Uhr bei Lausch, Bredswstr . 35, Vortrag der Genossin

Arous- Fcssel .
14. Abt . 7a Uhr bei Gillwald , Butbuser Str . 24. Thema : ,Lwci Frauen -

gestalten ". Refeient Genosse Dr. Schütte .
Abt . 7 Uhr bei Goldbach , Vinetaplatz 7.
Wucher und Schleichhandel " . Referent Genoge pausier .

24. Abt . IM Uhr bei Winzer , Christburger Str . 8. Thema : „Fraucnkrank .
h- iten und ihre soziale Bedeutung " . Referent Stadwrzt Genosse Dr. Röder .

27. und 30. Abt . 7 Uhr im kleinen Saal des Ledigenheims , Pappelollee 15.
29. Abt . 7' / . Uhr bei Burg , Prenzlauer Alle - 189. Thema : „Sezuelle Fragen " .

Referent Genosse Miethke .
36. Abt . Siehe 27. Abteilung . . . . . . .
33. Abt. 7>,d Uhr im Konferenzzimmer der Schule Hshenlohestraße . Dle Funk -

tionärinncn laden ein . _ . . .
34. Abt . 7H Uhr bei Rastn , Gubener Str . 19. Thema : . Klassenbewußtsein und

Klassenkampf " . Referent Genossin Reventlow .
38. «dt . . . . . . .- — -

. . . . .
. .

87. «6t ,
3». «dt . . . . . . . . . . . — - - - - - - - - - - -_ . . . . . . . . . . . . . . .
39. Abt . ' Vi Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3. Thema : „ Dl «

Frau im Orient " . Referentin Genossin Büsing . _
46. Abt . Genossin Wilhelmin « Schmidt vollendete am 21. d. M. ihr 79. L- ben - .

jähr . Ihr zu Ehren veranstalten die Genossinnen der Abteilung um 7 Uhr
im Patzcnhofer Ausschank , Bellc - Alliance - Str . 47, einen heiteren Abend ,
verbunden mit einer Ansprache der Genossin Wurm . Gäste willkommen .

43. Abt . 7a Uhr bei Wolf , Gräfeftr . 26. Thema : „Einiges aus Hauptmann »
Werken " . Referent Genosse Bttnitzcr . .

_ _ _
48. Abt . 7- 4 Uhr bei Eichh- Iz . Euvrnstr . 23, Vortrog der Genossin Dolz .
47. Abt . 7- 4 Uhr bei Pflug . Muskaner Str . 1. Thema : „ Da » H- xenfied " ,

von Ernst v. Wildenbruch . Referent Genosse H' . nrichscn .
86. Abt . Schöneberg . 8 Uhr bei Gllrlich , Rubens - , Ecke B- gasstraß «, Tortrag

der Genossin Luise Kahler , M. d. L.
82. «bt . Steglitz . Pünktlich » Uhr bei Thiel , Alhrechtstr . »7, Bortrag : „ Drs

Begründer des wissenschaftlichen Sozialismus " .
84. Abt . Lankwitz . 7>4 Uhr in der 1. Gem- ind - schuf «. Echulstraß «, Bortrag der

Genossin Behrens : „Allgemeine Wohlfahrt " . _
Neukölln . 96. Abt . 714 Uhr in der Knobenmitt - lfchule , Donaustr . 126. Thema :

„Kultnrbestrcbungen der Partei " . Referent Genosse Dr. Karien . —
92. «bt . 7- 4 Uhr in de- Schule Elbestraße , Zunmer 26. Referent Genosse
Stadttat Schneider : „ Iuqendwohlfahrt " . — 94. Abt . 714 Uhr bei Taubel ,
Weiseste . 23. Thema : „Die Ruhrsrage " . — »5. Abt . 714 Uhr im Lokal
Drieger , Lesssngstr . 9. Tliema : „ Die Frau und ihr Recht " . Reserent Ge»
nosse Kictzmann . — 95. «bt . 7- 4 Uhr in der Schule M- riendorfer Weg.
Vortrag und Rezitationen . Referent Genosse Heyn . . . .

161. Abt . Treptow . 7- 4 Uhr in der Schul - Graetz - , Eck« Wildenbruchsttaße .
Thema : „Soziale Gesetzgebung " . R- screnttn Gen. Gertrud Hanna . M. d. 2.

163. Abt . Oberschön - wcide . 7- 4 Uhr im Feichensaal der 1. Gemeindeschule , Rott -
meierst raste . Thema : „ Aus dem Leben und Werken von Karl Marz " . Ro-
ferentin Genossin Dr. Weiland . „ . .

139. «bt . Tegel . 7- 4 Uhr Leseabend im Jugendheim . Bahnhofstr . 15.

Acbcrmorgen , DIensiag , den 24 . April :
16. «bt . 7- 4 Uhr Funktionärkonserenz bei Trümper , Flensburg «« Str . 3.

tBezirkssührer müssen zu Mittwoch einladen . ) . . . . . . . .
14. Abt . 71? Uhr Abteilungsversammlung im Ewinemllnder Gesellschaftshaus ,

Swinemünder Ett . 42. Thema : „Die wirtschaftlich « Lage Deutschlands " .
Referent Genosse Aushäuser , M. d. R.

18. Abt . 7- 4 Uhr Konfercn , sämtlicher Funktionär « bei Müller , llferstr . 12.
81. «bt . Fiied - n- u. 7- 4 Uhr im Gesellschaftszimmer des Ratskellers am Lauter »

platz . Referent Genossi Künstler , M. d. R.
91. Abt . Renkölln . 7- 4 Uhr Funktionärsstzung bei Slanert , Wissinannstr . 26.
168. Abt . «öy- aick . 7 Uhr bei Schlag , Kietzer Str . 6. Vorswndssstzung mit de »

Bezirksführern . ,
131. Abt . Ricd - ischönh - ms- n. 714 Uhr bei Echönherr . Linbenstr . 16.

aliederuersammlung .
Aktionsprogramm "

Vortrag des Genossen Crifplen , M. d. R. :
Mit -
„ Da ,

Aranenveranstaltungen am Dienskag , den 24 . April :
5. «reis Frfedrichshain . Arbeiterwohlsahrt . und Alnderschutzkommissioa :

7- 4 Uh- wichtige Konferenz in Schmidts Gescllsckiaftshaus . Fruchtstr . 36».
Besprechung «ine » Kursus . Interessserte sind eingeladen .

11. Krei , Schön - dcrg . Frieden - ». 7- 4 Uhr . Kreisfunktwnärinnensstzuno bei
König . Feurig . . Ecke Prinz - Georg - Stt - ße . , . � ~

18. und 19. «bt . 7- 4 Uhr im Ledigenheim . Schönftedtftt . 1. Thema : „Arbeitt .
Nachweis und Bittissberatung " . Referent Genosse Richter , M. d. L.
Lieder zur Laute . � �

97. Abt . RcukZlln . 7- 4 Uhr bei «ntzki , L- meltr . 1. Thema : „ Das Sefchlechl »
leben ". Referent Genosse Miethke .

»
35. Abt . Die Milglicderversamlnng am Mittwoch findet nicht in der kbittnania -

B- auerei , Frankfurter Allee , fondern in der Aula der Gemeindeschule
Eamarfterssr . 22 statt . . „ . . ,

51. «bt . Ebarl - tt - nburg . Mitwoch , den 25. b. M. . 714 Uhr , im Lokal Röninm .
'

Elisabeth . Str . 6 sDohlfahittsany , Fraucnchbend . Ref . Gen. Dr. Fechlin .
8i . Abt . Friedena ». «rb - itsgem - inschaft ber Kinderfttiinde : Di « Kinder spielen

bei gutem Witter Montag » und Donnerstags von b - 7 Uhr auf dem Turn -
> Rüben « , verlängerte Dcgasstroße . Trcfspunkt an der «ttchi . Eck«platz

Schmargendorfer Sttatze .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Berein ber Freidenker sär Fenerbeftattnng , e. v. 3. Bezirk : Montag , de »

23. April , abends 614 Uhr, öffentliche Bersammlung im Gesellschaftshaus ,
Swinemünder Straß «. Lichtbildervorttag über Feuerbestattung .

KegsimSssSse Verbindung
von Bremen über Soutbampton , Cberbourg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE ABFAHRTEN !
President Hardlnn . . . . . . . . .25. April 26. Mal
George Washington . . . . .. . • 2. Mai 6. Juni
President Rooserelt . . . . . . . .9. Mai 13. Juni
President Arthur . . . . . . .. , , 16. Mai 4. Ju »
President Fillmore . . . .. . . . .21. Mai 21. Juni
America . . . . . . . . . . . . .ib. Juni 18. Juli

Abfahrt von Southampton und Cfcerbourj I Tag später
Prosp . a. 04 srit . Uliist r. m7Cfrer d. U. Vcnin . Staaten ' Nr . SS tostenfnl

Vorteilhaft « GelogcnUeit für GüterhoförderiusR

UNITED STATES LINES
Beriln W. 8, Unter den Ljnden 1.
Berlin W. Budapester Str . S.

XW . 4V. Invalid enstr . OT.
TT. 8, Unter den Linden tt

General - Vprirehmt ' Norddeutscher Lloyd , Bremen

AnM
Spez. große Objekte
end ganze Nachlässe

n
Potsdamer Str . 53,
an siocddsdadoi Bsiswsti

bervorragend fccton &it bei :

Gicht
Kheuma
Zschias

Snppe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

T o z » l stillt die Schinerzcn mid scheidet di « Harnsäure auS. AuSge -
zetchncl bei Schlajicfigk - it . Ja allen Apethelen crhSUiich . össr . 64. ' )»/ ,
- 5 cid . »cot . satte . , 0106 Lttrnln , 12,6 ' / , Lithium , ad 100 Amylum .



Jugenöveranstaltungen .
Heute , Sonntag , den 22 . April :

100 M.
W- rb - bc,irk L>?cnzb«re . Abends 8 Uhr im Jugendheim . Lind- iiflr . 3, Licht-

Btlicroorttcg ; ■„ynbien , Land und Leute " . Borlragcndr Senosstn Lrna Biiüng .
Unkosicnbeitraz »t M.

Karlshorst ! Wanderung .
Viertel : Führung durÄ Ält -
<Rormalnhr ) . — Scnlättn I: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _M . . . _ _ _i>, _ _ , B, —
strahe 4811. — Schänclicrg I: Heimabend im Heim , Nubens - . ' Ecke ' Hau' xtstrohc " ' —
Tcmpelhss : Im Heim . Ecrmaniastr . 6—1, Llteraturabcnd : „Faust " . — Besten :
Fnhrt nach der Löcknitz. Treffpunkt S Uhr Dhf. Bülamfirahe .

Morgen , Montag , den 2Z . April :
Saumfchnltaipcg : Heim Srnststr . 15. Bortrag : „Unsere Zugendschutzforbe .

rungen " . — Frredenau : Heim Lsfendache : Str . 5- . Tisknssionsabend : „Unsere
Fahrten " . — Cchönhanscr «orftadt l: Heim Ibsensir . 17. Bdrtraz : „ Grund -
rechte und -pflichten der Deutschen " .

»
iüchtnng BctSebezirlsleiterl Die Adressen de: Iugendasnossen , die den

. . Vorworts ' und die anderen Zeitschriften verbreiten , müssen dem Jugend -
s- krctariat an: Montag , den LZ. d. M. tclephonisch ( Dönhoff SOSS—88) an -
gezagt werden . _

Wetter biS Montag mittag . Im Norden »ciltoesfe heiter , im
Süden nberwiegend bewölkt und an vielen Orten lerckte Regemälle bei
frischen ösliichcn Winden .

Spsrt .
Tieg Breitensträters .

Der gestrige lengerwartete Kampf um die S ch w e r g e -
w i chtz m e i st e r sch oft ' m Spcrtpalast endete in der siebenten
Runde mit einem glatten Siep Breiten st räters über
Hans W a g e n e r durch Knock - out . Wagener hielt sich in den ersten
drei Runden gut . Doch schien der Ausgang nach der vierten Runds
nicht mehr zmeifethaft . Er befchränkie sich fast ausschließlich auf
Verteidigung und mußte nach einem doppelten Kinnhaken Breiten -
sträters niedergehen . In den vorhergehenden Kämpfen siegte
Runge über D r e k o p f - DüjseNtsrf nach Punkten und R o l a u f
über Hugen - Tobler - Stuttgart ebenfalls nach Punkten . Das
Publikum nahm das Ergebnis des thauptkampfes unter ungeheurem
Beifall entgegen .

Rennen zu Karlshorst am Sonnabend , den 21 . April .
1. Nennen , i . Tristan ( Hartmannshcnn ) , 2. Kallipoli II ( Anstel ) .

3. Jegull ( Leue) . Toto : UZ : 10, Platz : 17, 16 : 10 . Ferner liefen :
Orlog , Erich G.

v ,

2. Renne n. 1. Henrieus ( Thiel ) , 2. Astronom ( Keim) , 3. Vcrdi
( Ohlenbnrg ) . Toto : 4g : 10. Platz : 23. 17 : 10. Ferner lies : Calo .

3. Rennen . 1. Tüchtig (u. Falkenbausen ) , 2. Perbi (v. Borke ) ,
f3 . Olpri ( Hr. Beck) , -so. Charles ) ? Causin (v. Westernhagcn ) . Toto : 14 : 10,
Platz : 12, 14 : 10. Ferner liefen : Rcichsgräsin , Ravcnna .

4. ?t e n Ii c n. 1. Sommcrflor ( Biömart ) . 2. ProtoZ ( Eichhorn ) ,

1V, Platz : 13, 17 : 10. Ferner liefen :

( Rash�, 3. Cid ( Bär ) .

3. Fairiiis ; ( Brown ) . Toto : 14 �
Lametta , Falrytale , Mrs . Bunch .

5. Nennen . 1. Orkus ( Edler ) , 2. Lorba «
Toto : 15 : 10. 3 liefen .

�6. R c >! ii e n. 1. Illerich (v. Borke ) , 2. Trompeter (v. Dörnberg ) .
3. Eteiiiberger (o. Defteinhagen ) . Toto : 37 : 10, Platz : 23. 15 : 10.
O' crner lief : Wolienschieber .

7. Reu it c ii . 1. Clement (Ulrich ) . 2. Päd ( Kuhntc ) . 3. Danaide
( �halcckcl . . roto : 32 : 10 , Platz : 16, 13 : l0 . Ferne : liefen : Cig«nrfta ,
Ilnitra II .

Sriefkaften üe ? Redaktion .
Sozio ! . 1. und !. Di - Novelle ist im R- ichsg - sctzblatt »22 . I. , E. 888, vr :

üffcnMcht . 3. Stellen Sie einen neuen Antrag . Die Beträge sind inzwischeu
erhöht worden . Für Witwen auf » 8 « M M. jährlich . - H. gl . 1. und 2. Rein .
Dissident >» ein nicht zur staatlich anerkannten flirche Eeböriger . Äonsesssons -los >-- Angehöriger einer Rcligionspartei . 3. Das Gericht , in drsien Bezirk
der Wohnort des Kindes sich befindet . — A. K. 30i>. f. Besoldungsgruppe 11.
2. Höchstens ibl „n des Dienstcinfommens . — Streitsache . 1. Sic müssen sich
an das Potentamt wenden . 2. Ja .

Lrstkisssjge Serre »de ! tIeiSllllll
» nZtiiga , psiStots , prims ZtoNs
ks ? « ig uncl nscl , » qs » » SUttge Preise

NAX FLUSS , ßosenthaier Straße 58

| OeatsehiT Meiailarbeilerterband
VcrwEliungsstelle üerün

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
| unser Kollege , der Klempner

iiLvlg 8Le ! iW3M
\ am 17. April gcltotbtn ist.
j Die Beerdiaimg findet Dienstag , den
1 24 d. M. . nachm 4 Uhr. von der Leichen-
I halle des Barlholomäus - Kirchhofes in
J Weißensee , Faskcnsteinltraße , aus statt .5 Siege BeieUigung wird erwartet .

IVsclir - rit ? .
Unser Kollege , der Schlosser

Kevkg AdrLv8
ist am S. April gestorben .

Die Einäscherung erfolgte am IS. d M.
Ferner starb unsere Kollegin

Nsrik Peters
| 2- rßingstraße 28, am 10. April .
I Ehre ihrem Andenken !
I >47/2 Dt « Ortsoerwattung .

tailltoUizSzWirttei !
Virvallan�slellc Berlli !) S4. lini »] tra6t83/6S .
Geschäftszeit vorm . » Uhr blsnachm . 4llhr
Telephon : Amt Norden «33 bis 83«

und 8693 bis 6593.
Cienaiog . den 24 . Marli , nachmittags
4> Ahr , im chem»r ' . schattizhans ( SaaI >) ,

Engelnfer 24/25 :

MM . ZmlfsvelsMwlvktg
der Metalldrücker und Polierer

wrofi - Berltns .
Tagesordnung : 1 Vortrag Hunger -

tatastropb « und Gebärzwang . Referent
Dr . Julius Mos: ». 2. Branchen -
angelegenheiten . 3. Berlchiedenez .

Das Erscheinen aller Kollegen Mi!
Fronen ist Pflicht .

Mittwoch , den 25 . April , nachm . SAHr ,
im Gcnierkschoftshan ». Engeluser 24/25

Versammlung
sämtlicher Metalldrückerlebrlinge .

uaimuoch . 25 . April , nachm . 4' . « Hr .
im Sroodener Garten , Dresdener Sir 45

mr Versammlung
aller Wold - und Lilberschmiede .
Tagesordnung : 1. Bericht der Kom-

misfion . 2. Verbands - und Branchen -
angrlcgenheileu .

Berbandsbuch legitimiert .

Iv ' . tswoch . den 25. April , nachmittags
4sti Ahr , : m » Aloxandriaer - ( Saal t),

Alexandrinenstraße 37a :

Branchenversammlnng
der Graveure und Ziseleure .

Tagesordnung : 1. Bericht Uder dl e
ollgemeine Lage innerhalb der Mriall -
industrie . 2 Branchenangelegenheiten .
3. Verschiedene «.

ffW Ohne Mitgliedsdnck ! kein ssutritl .
Vollzählige , Erscheinen wird erwartet .

Achtung l ÄS . Bezirk . Achtung !
imKmoch . 25. April , nachm . 4" , « Hr .
in den fflcrmanla - Jeftfdlen Spandan ,

Hauvtdahnhos . Strelowplaß 19:

Außerordentliche " MV

vttlllllttvsMWtt ' koMetiz
des LS . Bezirks Spandau und i

Nmgrgend .
Tagesordnung : 1. Stellungnahme !

zum 1. Mai . 2. Berbandsangelegen -
heilen .

Sa « Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Achtung ! Acktung ! !

«littmoch , den 15. April , nachmittags
ö<I , Uhr , im Lokal Siargarder Straße L:

Vranchenversammlnng
Xfff Tagesordnung wird in der

Versammlung betannlgegedrii .
�Dao Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht ."

.......

mierl
Cr ( « ocrn >aItnng .

Reue Berliner

SmWWslsSliSmi
eingetr . Genossenschalt mit beschr. Ha' tyf '

Reinicrendorf - Ost , Willestrcche K2

Bilanz am Zl . Dezember 1322
Aktiva

Kassa - Konto
Bank - Konto . . .
Effelten - Konto . .
Äaren - Konto . . .
Betrieds - Unb- Konto
Gespann - Unk. - Konw
Grundstücks - Konlo .
Gebäude - Konto . .

Abschreibung .
Jnoenlar - Konto . .
Maschinen - Konto .
Gespann - Konto . .

Abschreibung . _
Debitoren

. . . . .

4 750971 . 43
«assioa

Konto bcr Genossen . . . . gvst, —
Darlehns - Konto . . . . .81» «35, —
Hyvothe . ' en. Aonto . . . . .175050, —
Rrservesonds - Konto . . . . 13409,73
S' . ücklage . Konto f. Neubeschaff . 709 000 . —
Kreditvren - Konio . . . . .2 979 886,70

935 47555
456 379,40

250,
1 248 990,

140 000,
396 000, —

33 000, -
143 000, -

3 r 00, - 140 000, —
1, -
1, -

16 000, -
6 000 . — 10 000,

1 396 874,18

4 756971,43
Im Laufe de, Geschäftsjahres hat sich

die Mitxiiederzahl nicht verändert und
beträgt 18 Genossen .

Do » Geschästsguthaben sowie die Gc-
sainlhaftsumms der Mitglieder haben sich
Iiimt verändert und betrugen um 31. De>
zrmbcr 1922 je 9u0 Mark

Berlin - ReiniSendors . den 2V. April >923
Vor Vorstand . 107/20

Robeit Engel Karl Marsche! . Karl HSp/ner ,

2skns ° on2000�
In nur erstkl . Ausfuhr . . Zetlzahiung .

Lpep. Ijidn « odne äoumenplatle .
41 eirre re/t t 1lnIrn »tr . 220, «aheSchönh
Hl/Ulpcl Tor 9- 7. Soimiag 10- 12.

aacb zer¬
brocheneAlte Gebisse

oroZahn 3500 , 4000 bis 80 000 Mark
Oold- . Dublee - , SUberbruch kauft zum

rageskurs Zaha - Ankaufsstelle

B. Zynielski , WSeMMZü . Z !

aller Art m grober Auswahl .
Gabardine , Kammgarne . Covert -
coats . Turbe , moderne Streiten ,

Voile , Mossellne usw .
Kleider - o. Jotter - Seiben

schwarz und farbig .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

Großreinemachen .
Tausend fleiß ' ge Hände regen ,
Helfen sich in inuntcr ' m Bund ,
Bei den Frauen allerwegen
Tut sich großer Elser kund.
Pfingsten naht ! — Dem Fest der Freude
Gebt der Frühjabrsputz voraus ,
Daß im dlaufeu Feiertleide
Präsentiere sich das Haus .
Und die Licscl und die Kathi
Scheuern , waschen rein wie toll ,
Daß der arme gute Dati
Kaum weiß, wo er bleiben soll.
Aber steh, nach kurzen Tagen
Böser Unbequcmüchkcit
( Gott sei Dank ! hört man ihn sagen )
Macht Behaglichtett sich breit .
Und es schimmern die Gardinen ,
Und e» blitzt von Schranl und Fach.
siell vom Frühlingsstrahl beschienen .
Glänzt da » Hans bis unters Dach.

Fragen aber wir die Frauen ,
Wie lamt ihr so schnell zum Fiel ?
Werden st- uns anvertrauen :
Nur durch Ata und P e r f i l t

mm
auf

KREDIT
bei kleinster An-

u. Abzahlung

Züv. Raiatt
solange Vonat .

Kosienl . Lagenini
Liefere auswärts

5r. Franktel. Sti . 58
iilieeieer . UnI- ieitzüü

fil . : Badstr . 47/48
; Min. ?. EahtÄ. CesanÄr.

Marken -

Zigaretten
billigst bei

JHerschdürfer
Rosenthaier Str . 50.

Zurück

Dr. Mnscat
' jrtbpiiia -, Röntgan .
iicdatcnmz - Behasdiana
KartOrstrnsir . 124

Salem !
und alle bekannten .
ZuLer - st züvstlL !

Zi garr e n
von 95 an

Tabak
von 400 an

sf ™r Hei - Ro
wiener Sic . s

Das

Sctiulprogramm
der

Sozlaldernokraile
v. RICH. LOHMANN
Ein Pr«kt . Handbuch
(iir Hltcrn, Lehrer u.
Erzieher , in dem nidit
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zusammengestellt
sind, sondern audi die
nächsten Möslidhhcit
zur schrittweisen Er¬
reichung des Zieles
dargele$?t werden .
Preis Grundzahl

M. 0,50

Budihandlimg
Vorwärts
BERLIN SW 58

LINDENSIR . 5

\ ' vV. V.
Drum prüfe , wer

fp sieh ewig bindet !
0 Als Selbstheisteller liefere Ich In

Oualltbt und Preis einzig dastehend

Trauringe

gts . geteh

J Ring Dukatengold v. M. 30000 an
1 Ring 585 gestempelt <r. M. 20000 an
1 Ring 333 gestempelt v. M. 10500 an

, Einfache Ringe 5000 Mk.

HllflACA Jutlfnii AI * Ber,ln N> ArUlIerieslr . 30 1
■ WIeStSf « UWtSllASr BerllnW , Pnssauer Slr . l 2 |1

IMP * bitte auf Hausnummer achten . ~ bMi
Ausfühillche Preisliste nach auBerhalb gegen Rückporto .

( Anfragen U. Bestellungen ottoe Rückporto können nicht erledigt werden . )
O » ran tieschein für gesetzlichen Cioldinhalt

Teiegr - Adr. traurlnckanone Berlin .

direkt ab
Fabrik

an Private
Massiv-GoldTOGO.- an

MM SM
F/as/jüHhe St 1Sv. il
a d Friedrichstr .

Pahrtvergütung ! I

« Sarottl
Slollwerck

Mauxion
Kam u a. Marken

billig :

MDianl
Eaiserstr . 4

Andreasstr . IS

SöjofoiGöen,
Pral . . Bau. . !>.. Art. .
Eisstang . , bill Preise

W. Ooascher .
Sitichiner Straße 38

in groBer Auswahl
von 800M. proTa ; e >
an, sowie allcande
ren Artikel der

Branche gibt ab
Spletter &Co .

Urbnnstr , öS
Mpi. 7160.

leierde' .oü ithsind.
f al W«c:di VcrtntoiiKadi.

Geschattsz . v. 8-41/,
Sonnabends v. 8-3,

große Auswahl be
kannter Marken .
BillialLBezug - gtuIIe
für Kanttnen und
Wie derverkäufer

psul Grindel
Scholol . - Großhandl

Berlin C 25
Dircksenstr . 47

am Bahnh . Vörie

Gold. JobiligmiEel. Beilio21
OcIdtetHidiilleKMaheim21
CretesOoilne Ehrenimn

«statw 1922
iDbikn iii . iiauW. CnOäil.

TNurmex
vertreibt dau¬

ernd Spul - und Mo
drn - ( Aiter - t wstrmrr .
M >500. -. Kinder M
l250 . - . Wtirmcr - Salbe
ivezicll geg Asterw
M 800 —. In Drog
u. Aroihek , sonst bei
0. la Reichel . Bin 43.

EiseubaHnllr . 4.

Mitgliedsbuch legitimiert
l «7,i vie ons

Serlili -WIIlllMllil
Der 15. Nachtrag zur Kassensaßung ist

mit Ausnahme des tz 66 Absaß 3 von:
Vterversichernngsamt Berlin genehmigt
worden und tritt am Montag , den
23. Avril 192' !. in «rast .

DnidejemMurc sind am Schaltet 10 er
Hamid) . . 11/13

Beriin - Wilmersdorf . den 21. April 1923.
R. Sna - ldardt , Fr . Wiemann

orstj

-------

-

. . . . .

-Borsttzender . SchrtstlUhrer .

Behandlung von Snphiiis . Hautaus -
fchlägen , Wunden . Harnröhrenleiden .
ftari « Ausssüsse , auch wo alles ver -

lÄÄS Phorosanos
dos neue deutsche Reich , . Patent ,
lurzsrtftlggeh - ilt . Viele Danktagungen

und Dankjchreiben
Eewissenhakte Srztl . Leitung
Pborosanos - Heilanstalten ,
PotsdamerZtr . . 09,naheSiegUtzerEtr .
«rnnnenstr . 191, nahe Rokont Haler PL
Detrenn ! lür S- rren und Damen

Sprechzeit ,Sgstch >0 7,E ° nn, . S >2

Mstalldsttoe ,
SSWtzSS�tiÄS :

M viederlielirend !

Mmvorzll ! !
Urteilen 8ie selbst

( Zreiken Sie zu !

Ohne Rücksicht auf große Verluste ! Ohne Rück¬

sicht des heute weit höheren Herstellungspreises !

Herren - AnzQge . i « » » » . w« » 0 » , » s ° » « . 45090

JüBglings - AnzQge . . . . .,5 ° »° . 53 —, 23000

Sommer - Sdiiapicr . . . Ks —, 9s « >° . S2000

Hummi - H&niel . . . . . . .12 « « « . S8000
Hosen . . . . . . . . . .28 ° ®®, 22 ®®° , ts *00 , 8500

| Kanierleiclitermia iwnili taahlana |

Hugo Simon
8 | > czialhuus für erstklaaatise Hcrrenülcldanz ;

CHARLOTTENBURG

H «§£�1 Wilmersdorfer Straße 1|
4t an der BIsmarckstraBe . W

Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !

iÖttidjfcifcitBfb . 550 ,
Sellcnfabcit Diana , Slumcnslc . 44.

98 Seifen forte n billig
Seifenfabrik Dircksenstr . 20. Bhf . AIex . PI .

SM bMeild «iser !
vappelriogol . Kilo 1ZSO . —, Selsen -
putoer , ohne 200 . —, mit Schnitzel
230 . — «l . pro Pmnb ob Fabrttlager

kurze Sst . iZ VresiamSiLis
( Alexanberplatzj (Schlefischer Bahnhol )

decken litten Bedarl
I m Toilettenseifen , I a Kernseifen ,

Seilenpulver usw. im Sestenlager

Emerich A . Salgo ,
N 54 , Lothringer Str . 5t , Hof

Fernsprecher ; Norden 1975

li ' leiöm ItrltkjQiper « unt » > 36000

aaoilsMtr. rfiiiiw. JBiDPBrtra� «' 1/50ö
[OVfilEÖSlDlälitEl »ii Bitseneniinag . SO ODO

RBiowollcne WiolM _ _ _ _24080

. . . . . . . . .

65000

Modelle !
Rortinie, Capei, FantaiiBBiäDtBl leilwei « InnäBigoüa bis SO Prozeatl

Soweit Vorrat I Jetzt Spottbillig ! s - v - ' t Vorrat 1

EleoaDte MmMil Plüsdimäntel, IMaoiiiäntel , KrinnGsnsäotel usw.

Simon Westmann
Damenkenfektlon und Trauermagasln

1. Oasdiäft: BerllD W. »eastr . 37a 2 Gesöiäft; Eerlin SO, 6r ftiutterto Str, 115

Sptzul. -
Sehaadl.
isr tlr Isdiläs

inSUftre. ÜKII 1.
Beini. IST. bot;).
icrallleiEir. 10S.
4-11, 4-S. JmSr.

y

in ollen
>Holz - u Stil orten

Schriftliche Garantie
14 Karat Qold -
Arntband - Utir . so¬
wie Herren - Uhren
Gold . Traoringe

Juwelen , Silber¬
kisten nach Gewicht

Alpaka- EM

Uhrmachermeisler

3oofl( jöenfrr . l0
Ecke (Sartcnflratzc

, /Stell . Bbf. j
aHcorHnhci

Der Valutaprolet .
X .

fAafbebeat ) ( ForUetzuag folgt . /
Piedecubiste hat , da seine Frau immer noch kein Qela

schickt , seine Wohnung im Hotel Adlon aufgeben müssen
und sich in der äuüersten Ackerstrabe als Schlaibursche
eingemietet . Seine Mundvorrätc kauft er höchstpersönlich
ein bei der Firma Mückenlvtt & Co Bei einem solchen
Gang gerbt er mit seinem wohlgeratenen rechten FuSe
versehentlich , wie immer , auf dicZehenpattie einer strammen
Köchln , der vor Schreck die Einkaufstasche mit Eiern und
sonstigen Schlemmereien entfällt .

. Sinn Sc varrückt , Se ollct Li' er dreckiec Kartoffeln
mit Ihre verkehrt injeschraubten Katesirophenlatschen ?"
faucht sie Ihn an. „in weichet anatomische Museum hat
man denn Sie zusammenjesetzt .
dubum ? " Piedecubiste will erst _
auBcr seiner Brieftasche , die jetzt . . .
Mannesschönheit sein größter Stolz aber er esinnt sich ,
daß man gegen Damen stets galant sein muß . redet sie
. . gnädigstes Ftäulein " an. und fragt sie , ob er nicht schon
das Vergnügen hatte , sie neulich in der Kolib 1- Bar mit
ihrem Herrn Bräutigam , dem Baron von Katschmarek , zu
sehen . S: c sei inm durch ihre geschmackvolle Toilette arv¬
genehm aufgefallen , und er bäie sie um Entschuldigung ,
Ucbrigens sei das beste Mittel gegen Hühneraugen das
millionenfach bewährte , ärztlich empfohlene Kukirol , und
es werde ihm ein Vergnügen sein , ihr neben anderen guten
Sachen eine Schachtel davon mitzubringen wenn Sie ihm
crleuben würde , sie für heute abend in die Oper einzuladen
Sie sagt begeistert zu , und Piedecubiste verrät ihr noch .
daß das nervenstärkende Kukirol - FuBoad . das , wie Kukirol ,
In jeder Apotheke und besseren Drogerie zu haben ist , das
lästige Brennen der FUBe verhütet und sie so zart une
. uftend macht , wie Lilienblüfen . Kukirol und Kukirol
Fußbad werden bergestellt in der

Kuklroi - Fabrik Groß - Salze bei Magdebnrg
Nehmen Sie aber nur das echte , millionenlach bewährte
Kukirol . welches scheinbar etwas teurer ist als andere
Hflhneratigen - MIttcl , aber nur scheinbar , denn mit einer
öchachtel Kukirol können Sie 10 Hühnerauren absolut sicher
beseitigen , während billigere Mittel nur zur Bcpflasterung
von 5 Hühneraugen ausreichen , aber nicht zur Beseitigung .



ßpsrtihaus
6 Uhr :

Beistersiog . T. HOnihg.

Schauspielhaus
W, Uhr :

Paust
Theater i. d.

KöniggrätzerStr .
3: Wunderliche (je-
Schicht . Kreis . er I.
su . : Kreislers

Eckfenster

Komödisnhaus
3; Prinzessin Olala

7. 30: Madame

Pompadour
Berliner Th .

730 U. : Mädi

Qeutsch Opernhaus

u6 : MeiMNÄ5
GroUe Volhaoper
Im Thea : d. Westens
7Vz : Troubadour
Z' /j U. b. Kl Preisen
Raub d. Sabinerinn .

Intimes Theater
8 Uhr : Kleptomanie
Zahnzieh . m Musik

Lustspielhaus
4 Uhr : Jugend
8 U. : Bobby , sag '

die Wahrheit
Metronol - Theater

T' /j : Die SchSnste
der Brauen

Imtuf omnttrtmtlisi.
Neues Operett . - Th
3D_' Die kl. Sünderin
M Harald Paulscn ,

Josefine Dor t
J' /jt D. neue Gilbet t

Katja, die Tänzerin
mit Margit Suchy ,
Nordheim , Bzimadn
Paulsen , Beckmann .

Gross . Maraelok
Neues Th. am Zoo
letzt, (efführanjeaI 71 . :

Dorineo. derlnlal !
NeuesVolkstheator

7 - � Effliiia&alolti
Renaissance . Th

6 Uhr : Kampf der
Geschlechter

Castsp . Em. Reicher
Schiller - Th. Charl .
8 U. Kapitün Brosc -

manns Opfer
Thalia - Theater

7Vj Uhr : Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollendorfpl .
3' /t U. : leoigis derStnie

7>' tUhr :
Die schön . Rivalin

Wailner - Theater
8 Uhr : Der kühne

Schwimmer

8 u tosidenz-Tiisafer
Sommerspielzeit I

Die Entlassung

Volksbühne
7«/ , Uhr :

Weil' dein, der lögt
Vltg 7l/2: EineAbrednung.
Herr Viclgcschrey .

Lessing - TL
TV. Uhr :

Königin Cöristine
Montag tt/jUhr ;

Borger Schlppel
Dienst . 7 U r . l . Male
Wie es Euch gefällt

ßenl . Künstler -Di,
Aliabendlich 71/jU .

Der Fürst von
Pappenheira

TentraFTlieater
Tägl . 8 Uhr

Jörsterchristel ,

M Blase Wl
Goltzstraße 9

Gollendorf 1613

u�üalendliöiu '
Gem . Programm I
zusammencest aus
d. I. Nummern d. 1.
2. u. 3. Programms

Casino - Theater
lUncdi hü ickl.!?. April. SU,

Zoni binnen Mo

Eomischei
Oper 7-/ -

j Große Revue J

Eoropa
Ipcb ! davon !|
I üb. 2 OMitwirs !
I Mister Jackson j
[ mit engl . Girls |

Else Balzer
| Bruno Kästner |

Arnold Rick
Kulzner , Filnk I
u. a Darstellet f

Reichs hallen - Th
dllabsudlJ' /slltir .
Sonntagnadim. ZII.
halbe Preise

Stettu ; .
Sänger
DSolioft-
Bntt' l

M. T' JI .

URANIA
Theater 5 u. 8 Uhr :
Eine Reise nach
Südamerika mit d.
Schnelld . „Polonla " .
Kl. Saal 8 Uhr ; Tier¬
kinderstuben Im
Wasser - u. Erdreich

Wir treffen uns
nachmittags ab 3 Uhr im

ULAP

jVarlete ' Spielpl . |
Rauchen gestattet 1
Stg nachm . 8V«U. I

lErmäßigtc Preise |
l ' <inder die Hälft '

telka
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .

78/4 Uhr in
Heitere Spiele u.

Margaretensaal

Mia Werber
Leo Peukert
4 /4 Uhr : Nachm •
Vorstellungen

dem Vergnügungspark
der Berliner

am Lehrter Bahnhof .

30 Attraktionen , 5 Or¬

chester , Feuerwerke ,

Luftschauspiele , Tanz ,
Theater und anderes ,
Alt - Berlin , Alpendorf ,
Uiap - Palais .
Eintritt 300 Mk - Jeder
Erwachsene 1 Kind frei !

Marken -

Zigaretten
billig » bei

Arno tom SEo.
Paulstr . 34

Tel. ; Moabit 2114.

nilrafeVMK
800 April- Programni

= wie immer - erstklassig

[Unt«rholiungs-\ Äiri«li
1 III.» Des größte Nach .
4 Ulli mitta - c - Kabarett

B| | k. Ou ainüdnlMptreidHlt
Ulli Varietä - Programm
GroBe Bier - Abteilung

Trabrennen Mariendnr
ata; , den 22. April, narim . ZVa Dh

Royal Mail Line
Die Möniglieh Englische Postdampfer - Linie

= Gegründet '

Trianon - Th .
8 Uhr :

PftearBgnM
«uhrii . ieines Theater

Das stärkers Band
Toeüe, Sandrod. Kaiser-Titi

Walhalla - Th .
7. 45 Uhr : Die Liebe

geht um
Oora. Uotner, Zemitz

Diester des Ostens
( Rose - Theater )

T»/« Uhr :
Kaiserplatz 3 I.

n > 0 I <a # rt

Potsdamer Str. 19
Edn Marqaretmtr .

UraufiDhrung
d. Goldwyn - FiJms

Iii den
Sdioeewösteo

m Alaska
Amerik . Sitten¬
film in 6 Akten
Reeinn 7 und 9.
Sonnt . 5, 7 u 9 U

RegelmäBig . beschleunigt . Post - , Passsgier - ». Frachtdampferdienst

Hambupg - NewYork
P. - D. „ Orduna " . . . . . 2 . Mal 6 . Juni
S. - D. „ Ohio " ( Neubau ) . . 16 . Mai 20 . Juni
P. - D. „ Orbita " . . . . .23 . Mai 27 . Juni
P. - D. „ Orca " ( Neubau ) . . 30 . Mai 4 . Juli

Bequemste Route Hamburg - SOUTH AMTON mit obigen Dampfern .

Brasilien - La Plata
von Southamptoa und Cherbourg

* P. - D. „ Andel " . . . . .27 . April
P. - D. „ Arlanxa " . . . . .11 . Mal

* AnsehluBdampfer verlädt Hamborg 2 Tage früher .

in Berlin : Royal Mail Q. m. b. H. , Unter den Linden 17 - 18
B rasch & Rothenstein , Unter den Linden 71

oder

ROYAL MAIL LINE £ £ HAMBURG
AUterüamm 39 _

Aenderungen vorbehalten

iDUttr i. Kittt, Tu
Äbwd; r/, »t

uod Snistag
isdin. 3 Diu:

Elite -

Sänger
U. a.

ASSCBtfSFlittenrcdifr

BREMEN

AMERIKA

OSTflSIEN

flUSTRflLIEH

Rogelmfißlger Personen - und Frsoht -
verkehr mit eigenen Dampfern . Aner¬
kannt vorzGgl . Unterbringungu . Ver¬
pflegung für Reisende aller Klassen

Reisegepäck -
Versicherung

Nähere Auskunft durch

NORDDEUTSCHER

BREMEN *
i n d seine Vertretungen

In Berlin W. 8 :
Norddeatscb . Lloyd , KaJOten -
bureau Beritn , Unter den
Linden 1 ( Holei Adlon ) .

in Berlin Nw. 40 :
Gcneralvcrtreiniig ! F. Mon -
tanm , Invalidetutr . 93 .

in Berlin W. 9
Tranjaflaniisdte « Beile - trad
Verkehnburenu , Budopeeter
Strabe 5.

In Berlin W. 8 : , , .WellreUehnrean „ Union " ,
Unter den Linden 32 .

„Maurelania "
schnellster Dampfer der Welt

und FratiitliaieD oadi

allen Weitlellen
DIREKTE LINIE

HAMBURG
via Southampton-Ctiarbourg

NEW YORK
mittels

üoppelsdiraolieB • Paisagienlampfeni .
iü liebste Abfahrten :

PaMer „ Ha " ZA. April
14 200 Ions . Kaiütc . III . Klasse

dämme " ! „ WeviS " 5. Mdl
17 000 ton « ( Oelteuerung )

L Klasse , II. Klasse , III. Klasse .
Die Dampfer besitzen Kühlräume
zur Aufbewahrueg leicht verderb¬

licher Güter .

Hamöurg-SoütJiampton
f. Klasse

. . . . . . . .

£ 7, —
II. „ oder Kajüte £ 5, —

inyoMLni - iiiiir
Nächste Abfahrten der Post - u.
Schncildampfer von Cherbonrg
und englischen Häfen nach
Montreal Jatmaii " 26 . April
New York „HaanlaDia " 28 . April
Boston „lacsnii " 28 . April
New York Jolwnliia " 28. April

Wegen Passagen u. Frachten
wende man sich an

Gunani See Transport
Gesellscliaft

Raibarii , Heuer JoDifenstiig S
oder an

Gunard Linie

Reisebiireau G. m, b. H.
Berlin , Hotel Bristol ,

Linter den Linden 6

I Acaderanxen vertzeliaUca |

HJ1RBDR8 - AMERIKA LINIE

UNITED AMERICAHUHES

Nach

NORD- , ZENTRAL - UND SDD -

AMERIKA
AFRIKA, OSTASiER DSW .
Billige Beförderung über deutsche
und ausländische Häfen . —- Her*
vorragende III. Klasse mit Speise *
und Rauchsaal . Erstklassige Salon *

und Kajütendampfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von

HAMBUBB MACH NEW YORK

KiMnbnIinfahrkjBrteci
za Schalterpreisen . Zoe
sammenstellb . Fahrschein¬
hefte für das In- und
Ausland

Schlnfwjif wplllxn
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

RelnesupXckvcrsI ds *«
rung
ohne Zeitverlust xa fün¬
ftigen Bedingungen , auch
für ÜberseT

Lnftvcrkuhr
Rundflüge , RcldameHSge ,
Brief - u. Paketbeforderung

Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURfi - AMERIKA LINIE
Hamburg ood deztaVcrtrcfer in:
BERLIN W s. Um. d. Linden 8

Poizdamcr Flau 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus fietz ) .

Frachtauskfintte erteilt das
Schilfsfrachtenkontor G m. b H
BERLIN W 8, Unt d. Linden 8.

(ttschleclitsUideiiäc !
Heilung obneQuecktilber . ohne eift . Ein¬
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Severing gegen öie Reichsveröerber .
Der preußische Minister des Innern Seoering führte

in seiner gestrigen Landtagsrede aus :

Di « Reden in diesem Haus « und die Maßnahmen der Regierung
müssen von dem Bestreben getragen sein , die Situation an der
Ruhr günstiger zu gestalten . Notwendig ist es , in der Führung
dieses Kampfes die Einheitlichkeit zwischen der

Reichsleitung und der preußischen Staatsregie -
rung herzustellen . Ich habe Grund zu der Annahm « , daß volle

Uebereinstimmung in der Auffassung dieser beiden Instanzen in

dieser Frage besteht . Dos gilt vor allem in der Frag « , daß es bei
den kommenden Verhandlungen ein « conditio eine qua non ist , daß
die Ausgewiesenen in ihr « Heimat zurückkehren und die Gefangenen
wieder freigelassen werden . ( Starker Beifall . ) Das muß an die

Spitze der deutschen Forderungen gestellt werden ; darüber gibt es
keine Meinungsverschiedenheit ! ( Lebh . Bravo ! ) Uebereinstimung
besteht ferner darüber , daß gegen all « Ruhestörer von
rechts und von links mit der größten Energie e i n g e -

schritten werden muß . Wenn hier Parität gegen rechts und
links gefordert worden ist , so muß ich «ine Einschränkung machen .
Man kann nicht , um dies « Parität sichtbar vor allem Volke herzu »
stellen , gleichzeitig nach beiden Seiten schlagen , roenn die Gefahr
aus der einen Seite größer ist als auf der andern . Das wäre «ine

ganz unangebrachte Kraftverschwendung . Ich stell « fest , meine

Tätigkeit als Minister ist

durchaus frei von partelposisischer Einstellung .

Ich Hab « nicht die Absicht , das Odium auf mich zu laden , in einer

Zeit vaterländischer Not nach parteipolitischen Gesichtspunkten
regiert zu haben . Gegenüber dem Herrn v. Kardorfs , der der An -

sicht ist , meine Informationen über rechtsradikal « Umtriebe stammten

vielleicht aus trüben Quellen , stell « ich fest , daß mein Material
aus amtlichen Quellen und nicht aus Spitzeltreisen
stammt . Jede Art von Selbstschutz , die vielleicht unter besonderen
Umständen unentbehrlich ist , muß in die Tätigkeit des amtlichen
Apparates «ingegliedert bleiben . Im Anschluß an die V 0 r g ä n g e

in Mülheim hat man mich wieder an mein Wort über die

„politischen Kindereien * der Kommunisten erinnert . Damit habe

ich nicht die verschiedenen Ausschreitungen , wohl aber das Sich -
hineinreden der Kommunisten in ein Kraftbewußtsein gemeint , das

in schreiendem Widerspruch mit der Wirklichkeit steht . D i e

Schuld an den Mülheimer Vorgängen liegt bei Poincare .
Er hat die Schutzpolizei entwaffnen und ausweisen lassen . Man

sollt « auch außerhalb Deutschlands etwas mehr Verständnis für den

Kampf um die Ruhe in unserem Lande haben , und bedenken , daß
ein Bürgerkrieg in Deutschland auch für ganz
Europa von den schlimmsten Folgen sein muß . Was

Boincare in Dünkirchen über die Schutzpolizei sagt «, ist Jdtjd). . Es

bandelt sich nicht um militärisch « Formationen ! Ich möchte Herrn
Poineor « sagen , daß es eines Tages auch noch etwas schlimmeres
geben kann als Syndikalistenvutsche , nämlich die rein « Anarchie
im Ruhrgebiet , den Kampf aller gegen all «.

Die Vorgänge in Mülheim habe « gezeigt , daß proletarisch «

Hundertschaften nicht gebildet werden dürfen .

Den Magistrat von Mülheim trifft an den Vorgängen in dieser
Stadt keine Schuld . Di « Haltung der Polizei - und Kriminal -

beamten war gegenüber der der „ Arbeiterwehr * über all «s Lob

erhaben . ( Beif . b. d. Mehrh . — Stürm . Pfuirufe b. d. Komm . )

Wenn die Kommunisten fragen , ob das Verbot der

„ Roten Fahne * ausgehoben werden soll , dann muß ich ant -

warten : Nein ! Der Berliner Polizeipräsident ist aber angewiesen
worden « s abzukürzen . Die Anfrage über das Verbot der

„ Niedersächsischen A r b e i te rz t g. * durch den Oberpräsi -
dsnten Noskc ist in so unqualisizierbaren Ausdrücken abgefaßt , daß

es hieße , den Herrn Oberprösidenten beleidigen , wenn ich weiter

darauf eingehen wollte . ( Beif . b. d. Mehrh . — Lärmende Zurufe
b. d Komm . — Ordnungsrufe . ) Wenn ich übrigens die kommu -

nistischen Blätter schonen wollte , dann müßt « ich das auch gegen -
über den nationalistischen und anderen , wie z. B. den „ Frank -

furter Nachrichten * , tun . ( Unruhe rechts . ) Ich bin der

Auffassung , daß der Staatsgerichtshos die in den „ Frankfurter

Nachrichten * beliebte Art der Angriffe gegen meine Person und

mein « Amtsführung als unzulässig erklären wird . Wenn ich es

nicht nötig hätte , gegen die Press « vorzugehen — und das wäre der

Fall , wenn auch sie die Kriegspsychose überwinden und die üblichen

Entgleisungen gegen die Repuhlik und ihre Führer vermeiden

könnte — , dann wäre der von mir ersehnte Idealzustand erreicht .

Herrn Schlange - Schöningen schenke ich seine gestrigen

Bemerkungen über meine Amtsführung . Ich bilde mir ein , für das

Vaterland mindestens ebenso viel getan zu haben wie er . ( Lebh .

Beif . links . )

Die Geschichte dieser Zeit , insbesondere der letzten Wochen ,

wird die Deutschnalionale Volksporlei zu den Parteien zählen ,
die Poincare den größten Dienst erwiejen haben . ( Lebh . Zust . )

Gewiß gibt es in den nationalen Verbänden auch Idealisten .

Aber wer führt denn diese sogenannten nationalen Verbände ? Poli .

UVte Abenteurer , Hochstapler und Spitzel sind es ! Im Mai v. I .

schrieb mir ein deutschnationaler Abgeordneter , ich möchte gegen das

gemeingefährliche Treiben der dunklen S el b st s ch u tz 0 r g an 1-

lotionen in Oberschlesien vorgehen . ( Lebh . Hort . Hort ! )

Dieser Zlbgeordnete war HerrSchlange - Schöningen , ( « tur -

mische Heiterkeit i. ganz . Hause . ) Erst fordert man mich also auf . ernzu -

greifen , und wenn ich es tue , dann redet man entrüstete Ton « . Herr

Schlange sagte , die Selbstschutzorqanisationen seien geschaffen worden ,

weil man kein Vertrauen zum Staat hat . Kann man es dem StaM

verdenken , wenn er dann seinerseits kein Vertrauen zu diesen Organ, -

sationen hat ?

Abg . Schlange : Der Staat bin ich ! ( Stürm , allseitige Heiterkeit . )

Innenminister Seoering ( fortfahrend ) : Beim Kamps gegen den

Staat von heute darf man nicht vergessen , daß er die E 0 1 g «
des Staates von gestern ist . Herr Schlange hat auch vom

polltischen Rowdytum gesprochen . Ein « so unwahrhaftig « Rede sjabe

ich in meinem ganzen Leben noch nicht gehört . ( Zustimmung . ) Schon

im alten Staate konnten sich Sozialdemokraten und Demokraten
über politisches Rowdytum beklagen . ( Sehr richtig ! links u. in der

Mitte . ) Was hätte wohl dieser Äaät getan , wenn die Arbeiterschaft

gegen dieses politische Rowdytum Selbstschutzorganisationen ge -

schassen hätte ? ( Zurufe links : In » Zuchthaus ! )

Die DeutschoSlklsch « Freiheit . partei ist keine Partei im her -
gebrachten Sinne nnd will es auch nicht fein .

Auf dem Gründungsparteitag sagt « Herr v. Graes « , er und seine
beiden Kollegen würden ihr « Reichstvgsmandate behalten , wen nur

eine parlamentarische Vertretung Schutz biete . 2o einem Rund -

ichreiben an die Funktionäre km Reiche wurden al » Abteilungen der

Dentschvölkischen Freiheitsparlei die Rationalsozialistische Arbeiker -

parkci . die Deukschsoziale Arbeiterpartei , die Großdeutsche Arbeiter -

parkei , der Schuh - und Truhbuud und der Perboud der natioual -

gesinnten Soldaten genannt . Diese aufgelösten Organisationen wollte

man durch ihre Znsommeufassung in der Deutschoölkischen Freiheits -

partei unter parlamentarischen Schutz stellen . Hätte ich dies « Orgyni -
sationen geduldet , dann hätte ich das auch ähnlichen Organisationen
von links gegenüber tun müssen . Nachdem , was diese Organisationen

noch Mitte März beabsichtigten , wäre die Ausrüstung von Abwehr -

Hundertschaften der Arbeiterschaft nicht mehr aufzuhalten gewesen ,
ja , es wäre sogar noch etwas Aktiveres herausgekommen , und

die Entfachung des Bürgerkrieges wäre unvermeidlich geworden .
In den Kampforganisattonen der Deutschoölkischen Freiheitspartei
bestand die Absicht , bis zum 31 . März loszuschlagen .
Das ist unter Mitwirkung von Reichswehroffizieren festgestellt
worden . Die Reichswehr wurde in einer von Roßbach
nach Wannsee einberufenen Versammlung um
wohlwollende Neutralität gebeten . Einzelheiten kann
ich im Staatsinteresse nicht mitteilen . Mit Rücksicht auf den Kampf
im Ruhrgebiet mußten wir mit energischer Hand durchgreifen . Eine
Reihe von Arbeiterorganisationen , darunter auch christlich « ,
haben mir in diesen Tagen ohne Aufforderung bekundet , daß sie
mit meinen Maßnahmen vollständig einverstanden sind . Werden
die poiittschen Ziele Poincares unterstützt oder durchkreuzt , wenn
man diejenigen Kreise in ihrem Treiben unterbindet , die den An -
schein erwecken , als solle Frankreich jetzt kriegerisch bedroht werden ?

Bei der Berufung neuer Beamten
bin Ich stets bemüht , mich von ihrer Fähigkeit zu überzeugen . Miß -
griffe sind natürlich nie zu vermeiden . Herr Schlange sagte , daß
auch ksie alten Beamten im Abwehrkompf ihre volle Pflicht tun .
Demgegenüber ist Äs bemerkenswert festzustellen , daß das Staats -
Ministerium kürzlich einen deutschnationalen Beamten
zur Disposition stellen mußte , weil er seine Pflicht
nicht erfüllt hat . ( Lebh . Hört , hört ! ) Die Koalitionspolittk ,
die ich bisher betrieben habe , ist durchaus vereinbar mit meinen
Mahnahmen auch gegenüber der Deutschoölkischen Freiheitspartei .
Wenn ein Minister seine Schuldigkeit tun will , darf er sich nicht
von der Gunst oder Ungunst politischer Parteien bestimmen lassen ,
sondern er muß sich nach seinem Gewissen richten . Wenn
dann nach getaner Pflicht der Lotse von Bord geht , dann sage ich
mir : Ein ganzes Schiff voll jungen Lebens ist wohl ein Ätes Leben
wert ! ( Stürmischer Beifall links und in der Mitte . )

Abg. Schulz - Neukölln ( Komm . ) nimmt vor völlig leerem Hause
das Wort . Sehr ausführlich bespricht er die Borgänge in Mül -
heim , nimmt die Arbeitslosen in Schutz und macht den Mülheimer
Magistrat , die Schutzpolizei und das Bürgertum für die blutigen
Vorgänge verantwortlich . Der „ Vorwärts * sei durch die Lügen -
stelle des Ministeriums mit falschen Nachrichten verfolgt worden
( Ordnungsruf . ) Das Material zu dem Vorgehen der Schutzpolizei
in Suhl und Gevelsberg habe der Minister aus der schmierigen und
dreckigen Quelle des Staatskommissars Weismann geschöpft . ( Ord¬
nungsruf . ) Lüge ist es , daß die klassenbewußte Arbeiterschaft mit
den Stinnes - Leuten oder mit nationalistischen Verbrechern , wie sie
die Reihen der bürgerlichen Parteien zieren , auch nur die geringste
Gemeinschaft hat .

Abg . Jansen - Solingen ( Dem. ) : Die gestrige Rede des Abg .
Schlange war ein politisches Verbrechen . Der Ab -
wehrkampf an der Ruhr wird erschwert und gefährdet durch die
nationÄiitischen Selbstsajutzorganisationen . Ihre Auflösung ist un -
bedingt notwendig . Das gilt auch für die proletarischen Hundert -
schoflen . Der Schutz muß vom Staate selbst gehand -
habt werden . Die Regierung muß die Abwehrfront an der
Ruhr dadurch stärken , indem sie verhindert , daß sie hier im Innern
durchbrochen wird . ( Beifall bei den Dem . )

Inzwischen ist folgender

deutschnafionaler Antrag
eingegangen :

Di « von dem Minister des Innern aus parteivolitichen Grün -
den veranlaßt « Biseifigung tüchtiger und erfahrener Beamten und
deren Ersatz durch mangelhaft vorgebildete oder ganz ungeeignete
Kräfte sülirt mehr und mehr zur Ersetzung des preußischen Be -
amientums und zur Mißwirtschaft in der Verwaltung . Di « HÄtung
de - genannten Ministers gegenüber den immer unvarhullter hervor¬
tretenden staatsfeindlichen Bestrebungen des Kommunismus ist
schwächlich und ermutigt diesen zu immer hemmungsloserem Hm
arbeiten auf den Bürgerkrieg . M,t dieser Duldung steht in schärf
stem Widerspruch dos eigenmächtige und schroffe Vorgehen dos
Ministers gegen vaterländische Organisationen , deren Mitglieder
gewillt sind , in der Abwehr der Raubpläne Frankreichs mit allen
Bolksfchichten Hand in Hand zu gehen . Dadurch wird die auf Zu -
sammensassung der Volkskräfte gerichtete Reichspolitik gestört und
die Widerstandskraft des deutschen Volkes gegen die feindliche Raub -
Politik beeinträchtigt . Der Landtag erachtet deshalb den Mi -
nister des Innern nicht für geeignet , in den jetzigen
schweren Zeiten die Interessen des preußischen StaÄes zu vertreten
irnd entzieht ihm gemäß Art . 57 der Verfassung
das Vertrauen .

Um 4 Uhr vertagt das Haus die WeiKrberatung auf Montag ,
12 Uhr . _

Sozialismus un » ? nöiviöualismus
Von Hilde Steinbcrg - Wygodzinski .

Ein von seinen Gegnern bis zmn Ueberdruß rviederholter
Vorwurf ist der , daß der Sozialismus die Vernichtung der

freien Persönlichkeit und der Auswirkung und Initiative des

einzelnen bedeute . Obwohl sich heute schon die Unwahrheit
und UnHaltbarkeit dieser Einwände zeigt , da gerade die sozia -
listische Bewegung durch wahres Führertum groß geworden ist
und man nirgends bereiter ist , wirkliche Führertalente anzu -
erkennen und zu fördern als innerhalb des Sozialismus —

trotzdem wird jener Einwand hartnäckig aufrechterhalten .
Denn wenn er sich als falsch erwiese , so müßte man eine der

wichtigsten „ Stützen von Thron und Altar " fallen lassen .
Nichts ist aber leichter zu beweisen als folgende Tatsachen :

Der sogenannte „ JndiiHdualismus " des alten Liberalis -

mus und des kapitalistischen Systems mit der gepriesenen ,
heute sich allerdings zum Teil selbst aufhebenden freien Kon -

kurrenz , ist lediglich ein Individualismus des

Klasseninteresses : er wird zur Ausbeutung einer mit

dem Deckmantel der Demokratie verhüllten autokratischan Herr -
schast verwendet . Aber gerade die Ausbeutung vieler durch

wenige , welche die Grunderscheinung der kapitalistischen Gesell -
schastsordnung ist , ist der stärkste Hohn auf das , was in Wahr -
heit Individualismus genannt zu werden verdient .

Erst der Sozialismus in seinen wahren ethischen
Konsequenzen kann dazu führen . In seiner sehr lesenswerten
Arbeit : „ Der moderne Sozialismus in seiner geschichtlichen
Entwicklung " ( Dresden 1908 ) sagt Dr . M. T u g a n - B a r a -

n 0 w s k y : „ Der angebliche Gegensatz zwischen Sozialismus
und Individualismus ist einer von den eingewurzelten Irr -
tümern , den die Sozialisten zum großen Teil selbst verschuldet
haben . " Aber er weist nachdrücklich auf die enge Verwandt -

schast zwischen dem Sozialismus und dem Humanitätsideal der

freien Persönlichkeit hin . Von der Lohnsklaverei , von der

Knechtschaft d : s Kapitals , will der Sozialismus die Menschen
befreien .

Wenn man , wie Schäffle , den Sozialismus „ wohl

potenzierten Individualismus " genannt und wie Dietzel
— allerdings nur für den Kommumsmus — den Nachweis zu
führen gesucht hat , daß er noch individualistischer als der In -
dividualismus ist , so ist das auf jeden Fall einseitig und zu sehr
übertrieben . Auch geht es nicht an , auf dieser Grundlage einen

Gegensatz zu konstruieren zwischen Sozialismus und Kom -

munismus , indem man jenen als alleinigen Träger des kollek -

tivistischen , diesen als den des individualistischen Prinzips be -

zeichnet . „ Das Prinzip der Brüderlichkeit , der Solidarität der

Menschen in dem Streben zu einem gemeinsamen Ziel , ist die
natürliche Grundlage der sozialistischen Ethik . Im Gegensatz
zu den gegenwärtigen Wirtschastssystemen ist der Sozialismus
bestrebt , dem größtmöglichen Teil der wirtschaftlichen Sorgen
vom individuellen Menschen auf die gesamte Gesellschaft ab -

zuwälzen . Dies aber ist gerade mit der Befreiung der mensch -
lichen Persönlichkeit gleichbedeutend , deren volle Entfaltung
vom sozialistischen Standpunkt das höchste Endziel des sozialen
Verbandes ist . " ( Tugan - Baranowsky . )

Die , Voraussetzung des Sozialismus , das wissen wir

Marxisten , war der Kapitalismus . In langsamer , steti -
ger Entwicklung drängt er selbst zur sozialistischen Wirtschafts¬
ordnung hin , zur Uebernahme der Produktionsmittel durch die

Gesellschaft . Die heutige Form der Aktiengesellschaft ist zwar
in ihrer rein spekulativckapitalistischen Form eine Art Krönung
des kapitalistischen Systems ; aber sie drängt in ihrer zur Demo -

kratisierung treibenden Tendenz auch immer mehr auf die Kon -

sequenz der Vergesellschaftung hin , eben durch ihre Organi -
sation . Die Wirtschaft muß reis sein , heißt es , aber : die

Menschen müssen in erster Linie reif werden für die Ver -

gesellschastung der Produktionsmittel ohne Schädigung der
Wirtschaft . In ständiger Erziebung müssen sie dazu vorbereitet

werden , daß im sozialistischen Staat das R e ch t der Arbeit die

Pflicht zur Arbeit für alle bedeutet , und daß zunächst das

Ziel , die Befreiung der Persönlichkeit , erst nach
langer mühseliger Uebergangszeit herbeigeführt werden kann .

Dazu muß sorgsam ein Baustein auf den anderen gefügt wer -
den . Hand in Hand müssen die körperlichen und die geistigen
Arbeiter schreiten ; das Proletariat muß sich befreien durch
wachsende Einsicht , wachsende Selbstzucht . Hierzu ist die Schule
im sozialistischen Sinne notwendig und ihre weitestgehende Re -

form ; auch hier aus allmählichem Abbau des Alten Aufbau
d e s N eu e n.

Zu all dem ist zunächst eine Vertiefung des Gemein -

schaftsgedankens notwendig : die Einzelpersönlichkeit
muß vorerst in den Hintergrund treten . Zunächst kann und

muß de ? s 0 z i a l i st i s ch e S t a a t ausser Masse fußend aus -
bauen . In weiterer Ferne als der sozialistische Staat liegt die

kommunistische Gesellschaft , die jedoch auch nur
eine notwendige Konsequenz des Sozialismus ist . Sie aber

heute herbeiführen zu wollen , ist eine Verkennung der bestehen -
den Zustände , ist ein Ueberspringen von Stufen , die erst ge -
schaffen werden müssen . Nachdem die Menschen durch den

Sozialismus zu dem erzogen fein werden , was sie heute
nicht sind und im Kapitalismus nicht fein können : zu uneigen -
nützigen , gleichen , wahren , freien Menschen der Gemcinschafts -
arbeit und - kultur — dann erst werden sie reif sein zur kom -

munistischen Gesellschaft , die in der Abwälzung der Lasten des

einzelnen auf den Staat weitergehen kann als die sozialistische ,
weil dann erst die Menschen erzogen sein werden , um größere
Freiheit nicht zu mißbrauchen .

Und wäre es nun nicht konsequent , als letzte und dritte

Stufe des Gebäudes im Hinblick auf den zu verwirklichenden

wahren Individualismus den Anarchismus einzusetzen ?
Ich glaube in der Tat , daß der größte Fehler der bisher ( Haupt -
sächlich in Rußland verbreiteten ) anarchistischen Lehre der ist :
Der Anarchist überspringt alle Stufen , nicht nur eine , wie
der Kommunismus . Er bedeutet eine viel zu verftühte Ueber -

steigcrung des Individualitätsprinzips . Sein Fehler ist sein

unhistorischer Sinn . Das Ende einer jahrtausende langen ,
heute noch kaum begonnenen Erziehungsarbeit könnte vielleicht
sein , daß in einem Staate Menschen leben , die nichts über sich
brauchen als ihr eigenes Gewissen : die arbeiten aus Liebe zur
Arbeit , gut sind aus Liebe zum Guten , geistig aus Streben zum

Geist . Dann vielleicht wird der Staat überflüssig geworden
sein und sich selbst ausheben .

So könnte man eine Stufenleiter durch Jahrtausende also

gestaltet sich denken : 1. Kapitalismus , 2. Sozialismus , 3. Kom -

munismus , 4. Anarchismus . Heute sind wir dem Endziel
allerdings noch weit entfernt . Darum aber gilt gerade für den

Sozialismus im Interesse aller Menschen das Goethesche Ideal :

„ Höchstes Glück der Erdenkinder ist doch die Persönlichkeit . "
Zu diesem Glück wollen wir die Masse aus Elend und Un -

frciheit führen . _

_ _ _ _

Wirtfdyaft
Die AEG . in Westoberfchlesien .

Durch einen Zusammenschluß der zum AEG . - Konzern gehör , n
Linke - Hofmann - Lauchhammer A. - G. mit der Obcrschlesischen
Eisenindustrie A. - G. ( kurz Karo - Hegenschcidt genannt ) hat die AEG .
ihren Interessenkreis nach dem Osten wesentlich erweitert .

Nachdem die Linke - Hofmann - Lauchhammer A. - G. den maß -
gebenden Aktienbesitz bei der Karo - 5) egenscheidt - Gesellschast erworben
liot , wurde von den Aufsichtsräten eine Interesfengomein -
schast zwischen beiden Gesellschaften beschlossen . Diese tritt nach
außen hin zunächst durch einen Austausch von Aufsichtsratssitzen
und durch Bildung eines gemeins Gastlichen Ausschusses
beider Direktionen in die Erscheinung . Die Verwaltungen
werden den Generalversammlungen die völlige V e r s ch m e l -
zung beider Gesellschaften durch die susionsweise Aufnahme von
Karo durch Linke - Hofmanu vorschlagen , sobald die steuerlichen
Hindernisse einer Fusion beseitigt sind .

Die Konzentration des Kapitals , die hier wieder zwei Groß -
Unternehmungen erfaßt , bringt den beteiligten Gesellschaften nicht
nur eine Stärkung ihrer industriellen Vormacht , sondern
auch produktionstechnische Vorteile . Das nach der Abtrennung von
Osteberschlesieu deutsch verbliebene Hochofen - und Stahl »
werk Iulienbütte wird mit den größten mittel - und ostdeut -
schen Stahlwerten und dem auf deutschem Boden liegenden
Steinkohlenbcsitz ( Preußengrube und Glückhilf - Friedens -
Hoffnung ) vereinigt

Die Verfeinerungsfabriken des Linke - Hofmonn - Konzerns per -
breitern durch die Verbindung mit Karo ihre Rohstoffbasis ,
die durch die Aufnabme von LauGhammer im norwen Iabre bis

zum Stahl und zur Braunkohle erstreckt ist , bis zur Steinkohle und

zum Roheisen .
Ferner hat die Linke - Hofmanu - Lauchhammer die Aktienmehr »

heit der A r ch i in od e s - Aktiengesellschaft crworbem welche
Schrauben - und Nietenfabrikattou m Breslau und Berlin beireibt .



lleber ln' e Geschäftslage der beiden Unternehimmgen
geben die Dividendenvorschläg « 2lufschluß . Die O b e r s ch l e -
sis6 ) e Eisenindustrie wird für das abgelaufene Geschäfts -
jähr 1922 bei ihrer Generaloersammlung eine Dividende von
2 9 9 P r o z. , die Linke - Hofmann - Lauchhammer A. - G. eine solche
von 2 40 P r o z. beantragen Der Generalversammlung der Linke -
Hofmann - Lauchhammer wird die Erhöhung des Aktien -
kapitals um 3Z9 Millionen Mark vorgeschlagen werden . Davon
sollen 159 Millionen mit 25 Proz . Einzahlung zwecks Sicherung
der Herrschaft der beteiligten Finanzgruppen zur Verfügung der
Gesellschaft bleiben , während die anderen 299 Millionen für die
Durchführung des Zusammenschlusses verwendet werden .

Erhöhung der Großhandelspreise .
Nachdem das deutsche Großandelspreisniveau mehrere Wochen

hindurch nur unwesentliche Veränderungen aufgewiesen hatte , hat
in der abgelaufenen Woche der Preisspiegel eine erhebliche Er -
h ö h u n g erfahren . Ebenso wie der Anstoß zur Senkung der
Großhandelspreise durch di « Stützungsaktion der Reichsmark ge -
geben wurde , ist der allgemeine Tendenzumschwung auf die Eni -
Wicklung des Markkurses zurückzuführen , die neue Unsicherheit in das
deutsche Wirtschaftsleben gebracht hat . Die Preise stiegen in der
Woche vom 14. bis 29. April mit dem Sinken des Außenwertcs
de ? Mark . Der Großhandelspreisindex der „ Industrie - und Handels -
zeitung " hat sich von 6195,33 in der Vorwoche auf 6647,66 , also
um 7,2 9 P r o z. erhöht . Die Preisbewegung war in den ein -
zelnen Gruppen einheitlich nach aufwärts gerichtet . Am stärksten
wirkte sich der neuerliche Markverfall in der Gruppe der Rohstoffe
Kohle , Eisen usw . aus ( + 9,84 Proz . ) ; nur die Holzpreise , die
früher besonders stark in die Höhe gegangen waren , sanken in der
vorigen Woche . Die Textilpreise stiegen um 5,83 , die Preise
der Gruppe Häute , Felle , Leder um 4,89 und die der Gruppe
Fleisch usw. um 4,59 Proz . Noch erheblich größer war die Preis -
fteigerung bei der Gruppe Getreide , nämlich 8,17 Proz .

214 Milliarden Mark neuer Noten . In der 2. Woche des April
vermehrte die Reichsbank den Betrag der uinlaukenden Noten um
214 Milliarden , so daß jetzt insgesamt 5,8 Billionen Mark
Papiergeld im Verkehr sind . Die Steigerung des Notenumlaufes
ist nickt so groß wie die in den vergangenen Wochen des Februar
und März . Immerbin aber doppelt so groß wie die in der ersten
Aprilwoche . Begründet ist die erneute Zunahme des Notenumlaufes
insbesondere durch den starken Kreditbedarf des Reiches ,
das bei der Reichsbank rund 643 Milliarden gegen Reichsschatz -
anweiiungen anforderte und erhielt ; ans Private wurden gegen
Wechsel und Schecks für 163 Milliarden Mark Kredite neu gewährt .
Der „ Metallbestand " der Reichsbank weist den üblichen Zugang auf,
der nicht auS Währungsmetall , ionder » ans wertlosen Scheide -
münzen , also Eriatzzetteln von Aluminium besteht . Von den letzten
G o l d f e n d u n g e n , die die Reichsbank ins Ausland geschickt hat
und deren Gesamtwert sich auf 135 Millionen Goldmark beziffert .
treten in dem Ausweis von Mitte April nur 19,5 Millionen in Er -
scheinung .

Devisenschwankungen und Anlelhen - ackk . In Zeiten stabilen
Geldwertes ist die Nachfrage nach den auf Papiermark lautenden
festverzinslichen Anleihen naturgemäß stärker als nach den fogcnann -
ten Festwertanleihen . Mit der neuen Tollarhauffe ist die Nachfrage
nach Festwertpapieren wieder gestiegen . So hat sich bei der am
18. April eröffneten Zeichnung auf die 5proz . Roggenrcnten -
briefe bereits in den ersten drei Tagen eine bedeutende Ueber -
Zeichnung ergeben , so daß die Zeichnung am Sonnabend ge -
schloffen werden mußte . Auch die Goldanleihe der Rhein - Main -
Donau - A. - G. wurde überzeichnet . — Trotz der Unsicherheit , die in der
letzten Woche am Devisenmarkt herrschte , sind Zeichnungen auf
d i e n e u e 7 — 15 proz . PreußischeStaatsanleihe in sehr
erfreulichem Umfange eingegangen . Das Gesamtergebnis stellt sich
bis jetzt auf rund 8 Milliarden Mark , wobei zu bemerken
ist . daß noch fortlaufend Nachmeldungen eingehen . Da gleichzeitig
mit der Preußischen Anleihe eine große Anzahl anderer Anleihen
zur Zeichnung auflag , rann dag Ergebnis als sehr günstig bezeich -
net werden , um so mehr , als zum Schluß der Zeichnungsfrist bereits
die Aufwärtsbewegung am Devisenmarkt einsetzte , die naturgemäß
einen Teil des Publikums zum Erwerbe von Valutawerten und
wertbeständigen Anleihen bewogen haben wird .

Eine neu : Goldanleihe , die niit 5 Proz . verzinSlikh ist , gibt
die Neckar G. - G. in Stutigart zum Ausbau ihrer Wasierkraflwerkc auS .

Devisenkurse .

1 polnische Mark kostet im freien Verkehr etwa 54 Pf .

Schieber unö Wucherer
sind mit erhöhtem Eifer tätig , um die Bevölkerung auszuplünderu .
Sie müssen nach wie vor mit Nachdruck bekämpft werden , wie die

Monarchisten unü Kommunisten
die mit ihren unheilvolle « Bestrebungen die Republik be -

drohen . Diese Kämpfe erfordern aber täglich große Geldmittel .

Kreiwiilige Seiträge
für diese kämpfe zahle deshalb jeder aufrichtige Republikaner auf das

MMonto Berlin 48713. M Wels SSM MM . Z

Zilmjchau .
Die Filme der Woche .

„ Ter bekannte Unbekannte " fKammerlichtlpiele , Potsdamer Platz )
ist ein Eocldieb . Gentleman - Spitzbube , der mit einer ladyliken Äeburts -
und ( SeiinnunflSgenosstn leine Mitmenschen beklaut und begaunert , bis
beide auf dem für vornebme Kreise nicht gerade standesgemäßen Lastauto
den Weg nach einem „Alex " antreten . Der Spitzbubenbaron abenteuert
aus Passion — sagt e r , und die Baronin will auch nur SImatcurdiebin
fein ; na , irgendwie muß man eben aus daS Vorrecht der Blaubiütigkeit
auch iin Film Rücksicht nebmen . Die ganze Geschichte ist flott , mit starkem
Sinn für jagendes Tempo , daS lrilischc Ueberlegungen nicht allzuiphr auf -
kommen läßt , geiührt , und der Regisseur Erich " L u n d holt auS den
Situationen und den Bildern sehr vergnügliche Wirlungen . ES ist ein
Schuß fideleii AmerikaniZmuS in den sünt Akten , die nach einer Idee von
der bewährten F. C a r l s e n und Artur R e b n e r obne falsche ( SemütS -
duselci zusammengestellt sind . Ueber allem glänzt Bruno Kästners
wundervolles Rellamcgrbiß ; sonst hat er weiter nicht viel zu tun . alS
angenehm und sicher auszutreten , was er unaustninglich und diesmal auch
mit einem gewissen Humor besorgt : Eugen Jung , Viktor Schwannecke
und Edith Heller bringen in dem luitigen Wirbel hübsche Steigerungen .

Da § biblische und uralt « menschliche Motiv von der D a l i l a , die mit
ein biß ! Strcicheikunst und Schmeichclgunst den starken , dummen Samson
schwach macht , ist nun in die modern sensationelle Abenteurer : omanlil des
Films übersetzt . Eine launenbafie Opernsängerin wird von einem ver -
ichmählcn Tenor in allerlei Scheingefabren gebracht . Zitternd vor der
Höllenmaschine , die an Bord einer Jacht ausfliegen soll , oersucht sie, dem
dämonischen Tenor die Kraft der Tat abzulisten . Der Tenor ist aber gar
kein Dämon , cr bat die Sängerin und ihre prinzliche Begleitung nur ge-
foppt , und diesmal ist nicht Samson , sondern Datila die Genarrte . Dies
ungefähr geht in dem Filmdrama „ Tamion und Dalila " , einem Wiener
Erzeugnis vor , das man mit einer gewissen Freude über geschickle Regie .

aeschmaikvolle Aufmachung , diszipliniertes Spiel und starke Spannung im
sensationellen bei der Premiere im II. - T. Kursürstendamm iah .
In der Haubtrolle lernte man die sebr schöne und sehr ausdrucksreiche
Maria E o r d a , als Regisseur ihren Gatten Alexander C or d a tennen ,
der aus darstellerische Feinheiten , vor allem aus glückliche Betonung der
Episodcngestaltcn bedacht ist. _ p —s.

Mit dem „ Dienstmädchen wider Willen " , einem Damra - Film ,
kommen die Amerikaner nn » ziemlich geistlos . Die ganze Sache ist er .
müdend schleppend aufgebaut . Wäre sie iür einen Akt verarbeitet worden ,
bätte aus ihr vielleicht etwas werden können . So war man aber nur
bemüht , für May Alliso n die Rolle einer ganz verdammten kleinen
Kröte zu schaffen , die von der Schauspieleriu mit Charme geipielt wurde .
Doch man merkt die Absicht und wird verstimmt , zumal der Inhalt de »
Lustspiels feS handelt sich um eine Multimilllonärin , die wegen Autoraserei
zu einem Monat Gefängnis verurteilt , als Gesangene vermietet wird und ,
wie konnte es auch anders sein . alS Dienstmädchen wider Willen einen
Rann abkriegt ) , uns nicht imponieren kann .

„ Terzwette Schuft " . »leichsalls im M o z a r tsn al uraufgeführt ,
ist mit seinem Manuikripiiiihalt auch zu sehr außerhalb der sorgenschweren
Gegenwart . DaS Duell war ein Problem , mit dem man sich früher mal
Icbhajt beschästigte . Und für all ' dieses girrende Herzeleid bei gut ondu -
lierlen Frisuren , Stöckelschuhen und Kleidern nach der allerneuesten Mode
sind wir nicht in Stimmung . Zumal die Rührleligteit oft faustdick auf -
getragen wird , um packender Alischiüsse halber . Doch schuf KrolS Regie
manche beachtenswerte Leistung . So läßt er beispielsweise einmal einen
großen Wandspiegel zum Erzähler vergangenen Geschehens werden . Auch
verstand er es. Nnwirttichkeit und Märchenstimmung der Schneelandschast
im Bilde feilzuhalten . Zudem bat ! « er in Helge TbomaS , Heddy Sven ,
Wilhelm Dietene , Anton Pointner und Ernst Dernburg gute Darsteller ,

Di « Schauburg bringt einen historischen Film „ Königin Karoline
von England " . Kronprinz Georg , durch Liebschaften ruiniert , überiäßt
dem Premierminister und dem Parlament die Sorge um die Beschaffung
der Kredite . Ihm wird noch einmal geholfen , wofür er aber die Braun -
ichweigerin heiraten muß . Karoline , der die Flucht mit ihrem Herzaller «
licbsteti mißlang , rettet ihn dadurch vom Tode de » ErichießenS . daß sie
einwilligt , Königin von England Zu weiden . Am englischen Hos setzt dann
ein rücksichtsloses Ränkeipict ein . und Karoline wird ein LeidenStranz ge .
flochten . DaS ist natürlich ein gegebener Filmvorwurt und R a s s s hoste
an Spannung und vorzüglichen Bildern sehr viel heraus . Er fchus den
bei historischen Filmen erwarteten Rabmen ; die gefälligen Perücken und
die Pracht der Kostüme gaben dem Auge viel Sehenswertes . So wurde
es kein verlorener Abend , trotz deS schmalzigen Schlusses . Der war sicher
ein Zugeständnis an die bürgerliche Tentimentaiität , denn die ist unbedingt
daiür empfänglich , wenn bei einem schönen Manne , noch dazu bei einem
König , im Augenwinkel die Tränen glänzen . o. d.

In den Schnecwüsten von Alaska . Der amerikanische Film bat
längst die Reize des nördlichsten GoldlandcS , die Eigenart seiner Landichait
und das halbwilde Leben seiner Bewohner als dankbares Objekt entdeckt .
Der neue Goldwyn - Fitm , der im P r i m u S p a l a st durgeboten wurde ,
bat auch in Deutschland feine Vorläufer bereits gehabt . „ Cazan " war noch
pitoreSier , die Natur sprach noch mehr mit . Aber auch der neue Fiim gibt
CharalleristischcS genug von der Oede deS winterlichen Landes , in dem die
dunkle Tanne sich scharf auS dem Schnee hervorhebt , der Wut der Schnee «
orkane und der Schönheiten eines wirklichen Schneewinters . Die
mübiame Arbeit des Goldsuchers , die Strapazen , die er im Kamps
mit dem Klima und der Einsamkeit aushült , daS Leben in den über
Nacht erstebendcn Städten von Holzhäusern wird eindringlich vorgesührt ,
Aufgereiht sind diese Einzelheiten äus dem Faden einer rührseligen Geschichte
einer ileinci, , hübschen Schauspielerin , die von ihrem Geliebten verlassen ,
die Frau eines alten , kreuzbraven Goldgräbers wird . Aber die Einsamkeit
ermattet sie, sie erliegt dem ersten Verführer auiS neue und gebt mit ihm
davon . Der Trostlose trauert ihr in der Einsamkeit nach , entdeckt Gold ,
wird steinreich — und findet eines Tages die Treulose als Sklavin ihres
GalanS wieder , verzeiht alles um ihres Kindes willen , daS seines ist , zeichnet
den Bösewicht fürs Lebe » usw. Gar süß ist daS Kindchen , daS mit seiner
Schelmerei den Alten erobert . Bester noch als die Darstellerin der wew -
lichen Hauptrolle gefiel uns der „ Ungenannte " , der den verratenen Manu
bei aller Schlichtheit seelische Tiefe gab . Ii. ck.
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